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wartet das Glück I 
Die neue Ziehung der staatt. Klaasenlotie-
rie beginnt schon am 14. April. Kaufen 
Sie noch heute Lose bei der »OtQcks-
queile« PUTNIK, Maribor, Trg svobode, 
Burg. Offiz. jugoel. ReisebOro mit eigener 
Bankabteilung» Hauptkollektur der Staat!. 
Kiasseniotterie. 2872 

^te imperatitie 

f^orbenitig 

Die Worte, die Ministerprlsldent und 
I n n e n m i n i s t e r  D r a g i t a  C v e t k o v f ö  i n  
der gestrigen Sitzung des Senats im Zu­
sammenhange mit der jüngsten innerpo­
litischen Entwicklung als Appell an die 
Vernunft und Einsicht Aller gerichtet hat, 
sind ein beredter Beweis dafür, daß bei 
der königl. Regierung eine Bnt^lossen-
heit vorherrscht," wie wir sie bis Jetzt 
noch nicht erlebten. Die Regierung l8( 
fest entschlossen, den Weg zu gehen,' den 
der Ministerprlsldent in seiner kurzen, da 
für jedoch so prftgnanten Regierungade-
kiaration aufgezeigt hatte. Ministerprlsl­
dent Dragi&a Cvetkovid hat diese seine 
Entschlossenheit in seinem Skupschtina-
expos^e zum Budget des Innenministeri­
ums und dann noch in einer Reihe klar u. 
deutlich zum Ausdruck gebracht. Die ge­
strigen Ausführungen im Senat lassen 
keinen Zweifel mehr darQber aufkommen, 
daß man nun fest entschlossen Ist, von 
den Plänen und Ideen zu Taten überzu­
gehen. Das Problem, das gelöst werden 
soll, ist alien bekannt. Es ist dies die 
leidliche kroatische Frage, die die Innen­
politik des Landes schon zwanzig Jahre 
belastet und bisher immer als Hindernis 
für eine allgemeine Konsolidierung des 
Oesamtstaates ausgelegt wurde. Der Zeit­
punkt für die Lösung dieses Problems Ist 
nun gekommen. Man braucht aus der Se­
natsrede des Ministerpräsidenten nur ein­
zelne Sätze herauszunehmen, um sich die 
diesbezügliche Sicherheit der Annahme 
zu verschaffen. »Das Interesse dieses 
Landes, das vitale Interesse der Serben, 
K r o a t e n  u n d  S l o w e n e n  f o r d e r t  I m ­
p e r a t i v  v o n  u n s  a l l e n ,  e i n e  r i c h ­
t i g e  u n d  g e r e c h t e E i n i g u n g s o  
bald wie möglich zu finden.c Der Mini­
sterpräsident läßt an Präzision und Klar­
heit nichts vermissen, wenn er weiter sag­
te: »Ich glaube, wir brauchen nicht mehr 
viel erklären und reden, sondern wir müs­
sen schon endlich ernst, offen und ehrlich 
zu Werke gehen.« An einer anderen Stel­
le seiner mit großem Interesse entgegen­
genommenen Ausführungen bescJiwOrt 
Dragi§a Cvetkoviö das Land,, indem er 
sagt: »Ich glaube, meine Herren, es ist 
jetzt schon endlich an der Zeitj daß ^ir 
Vernunft annehmen und im letzten Au­
genblick die Einigung vollziehen, denn 
sie liegt in unserem gemeinsamen Inter­
esse. in unserem gemeinsamen Interesse 
liegt es, daß unsere InnenverhäUnisse 
konsolidiert werden, denn nur in konsoli­
dierten Verhältnissen sind Prosperität n. 
Fortschritt sowie solide, konstruktive Ar­
beit möglich.« Und am Schlüsse brachte 
der Ministerprcisident seinen 'Appell an 
die Vernunft in folRender Fassung zum 
Ausdriiclc »Meine Herren, Ich glaut^e, 
daß wir genug haben von Erklirungen» 

Kngorlfcbe Gruppen in Die eiotuafei 

eingebrochen 

<9roBe iHufrfovno In ISre^fruro / Vroteft 6rr flotDofififlen Ttegferung in 3uDa-

9fi / a>cr onillMOe 3erl(Dt Oer ungarifcDrn Tteoieruno / ötfa&r eine« be-

tDQimetrn ftonflifte^ 

L 0 0 d 0 n, 24. März. (Avala) Das 
Reuterbüro meldet: Nach einer MltteUung 
der skiwaldtchen Reglenmg sind uflgarl-
sehe Truppen In die Ostslowakel etage-
dnnigeii. 

B e r n  n ,  2 4 .  M l r z .  (Avala) Das DNB 
berichtet «tis Preßburg: Die slowaktodie 
Reftefiuif hat mHfetelH, daß ungarische 
Tiiqipta In der Ottslowakei efarniarscMert 
•Ind. In dicfeni Bericht helBt es u. a., daß 
die Ungarn n. a. auch PiklSovcl unweit 
von Mlhalovcl in der Ostslowakei besetzt 
hittea. 

B e r I I n, 24. März. (Avala) DNB 
meldet aus Preßburg: Ott slowakische 
Mfaiisterrat beschäftigte sich gestern vor­
mittags sttsschlleBlich mit dem Einbruch 
ungarischer Truppen auf slowakisches 
Gebiet ^ der SitznnK nahmen auch der 
Landesv^Idigimgsnilnliter und der Chef 
d« 'potttüdisn lltws der HHnka-Oarden 
teil 

* L' 0 n d 0 n, 24. März. (Avala) Reuter 
berichtet aus Berlin: Nach letzten Mittei­
lungen, die in deutschen polltischen Krei­
sen efaigetroffen sind, hat es den An­
schein, daß der Einmarsch ungarischer 
Truppen in die Sk>wakei welttragender 
sei, als man ursprünglich gedacht hatte. 
Bs sei daher glaubwfirdif, daß der Füh­
rer und Relcliskanzler Preßburg noch vor 
Ende Mira besuchen werde. Nach Reuter-
wltteihingmi aus Prag soll in Budapest 
bsraMs eine formelle Note der stowakl-
schen Regierung vorgelegt worden sein, 
in dieser Note protestiert die slowakische 
Regierung gegen den Ehmiarsch ungari­
scher Trap^ und fordert Im Zeitraum 
von einigen Stunden ehie zufriedenstel-
lende Antwort 

B u d a p e s t ,  2 4 .  März. (Avala.) 
MTI berichtet; Amtlich wh'd gemeldet: 
Die migarfscfien Truppen haben mehrere 
Pmikte westlich des Ung besetzt und da­
mit dte hn Tale veilanfende Bahnstrecke 

gsaicbert Um die Westgrenze der Kar-
patho-Ukraine defbiitlv festzulegen, wird 
sich eine gemischte ungarisch-slowakische 
Orenzziehungskommission an Ort und 
Stelle begeben. Die ungarische Regierung 
hat sich zu diesem Zweck bereits an die 
Preßburger Rejrierung gewendet 

W i e n ,  24. März. Die ungarischen 
Truppen, die sich hi der Karpatho-Ukrai-

ne befinden, haben am 23. d. die slowa­
kische Grenze an drei Stellen überschrit­
ten. Eine Abteilung soll bis 14 Uhr be­
reits 27 Kilometer tief eingedrungen sein. 
Die Erregung In Preßburg ist groß. Der 
slowakische Landesverteldigungsminister 
erließ den Befehl zur Entsendung slowa­
kischer Bomlier und Truppen gegen die 
Ungarn. 

3)eutf(De 6tenungnaDnte au 
&rn (Srrigniffrn 

B e r I i n, 24. März. Der » Vö 1 k 1-
scheBeobachtert beschäftigt 
sich beute mit den Staatsverträgen mit Li 
tauen und der Slowakei sowie mit dem 
Wirtschaftsabkommen mit Rumänien und 
meint, diese wichtigen Ereignisse seien 
nur ein Ausschnitt aus der gewaltigen Auf 
bauarbeit, die der Nationalsozialismus in 
letzter Zeit in Mittel- und SUdosteuropa 
geleistet hat. Die Geschichte kenne kein 
Beispiel für eine ähnliche unblutige Er­
weiterung der Staatsgrenzen. Das Blatt 
meint, was Böhmen und Mähren betreffe, 
habe es wegen der ungfücklichen Lage die 
ses Landes für Deutschland ke^ne andere 
Lösung gegeben als die Angliederung an 
das Reich. 

B e r i i n, 24. März. (Avala) Die 
deutsche Presse befaßt sich in ausführ­
lichen Kommentaren mit der deutsch­
rumänischen Wirtschaftseinigung, wobei 
die Blätter übereinstimmend betonen, daß 
die Vernunft und das Bewußtsein der 
Realitäten diesmal stärker gewesen seien 
als die Ideen derjenigen, die die kleinen 
Völker in den Ruin zu führen versuchen, 
'ndem sie sich gleichzeitig als Champions 
des Rechtes und der Gerechtigkeit auf­

spielen. Die deutsch-rumänisciie Wirt-
schaftseinigung bedeute eine faktische u. 
ernstliche Zusammenarbeit zwecks Be­
friedung Europas und Wiedcrankurbc-
lung des internationalen Güteraustau­
sches, Die Pläne gewisser Londoner Krei­
se, denen es am Frieden nicht gelegen 
sei, seien bei dieser Gelegenheit wieder 
einmal entlarvt worden. 

PCBCCO 

PEBECO, das moderne schäumende Zahnpflege­
mittel, erhält keine Seife und gibt doch einen herrlich 
weichen Schaum, der gründlich reinigt und des­
infiziert Durch den Qehalt an PEBECIN, macht 
PEBECO Ihre Zähne blendend weiß und verhindert 
Zahnsteinbildung. 

Eine Streudose für Dinar 12.— reicht sehr lange. 

3>tmenti 

P r a g ,  2 4 .  M ä r z .  ( A v a l a . )  C T I C  b e ­
richtet: Präsident H a v h a erklärte heu­
te, es entspreche nicht der Wahrheit, 
wenn im Auslande die Nachricht verbrei­
tet werde, daß er in Berl.n ein fertigge­
stelltes Dokument vorgefunden hätte. Die 
Prager Regierung habe in Prag ange­
fragt, ob er, Hacha, und Chvalkovsky 
nach Berlin kommen könnten, damit Ver­
handlungen über die geschaffene Lage be 
gönnen werden. Die Präger Regierung 
habe s'ch vollkommen hinter seine Ent­
scheidung gestellt und müsse er den im 
Auslande verbreiteten Vorwurf ablehnen, 
unverantwortlich gehandelt zu haben. 

P r a g ,  2 4 .  M ä r z .  ( A v a l a . )  P r ä s i d e n t  
Dr. Hacha hielt vor dem tschechischen 
Nationalrat e ne Rede, in der er erklürte, 
daß die heutige staatsrechtliche Lösung 
im böhmisch-mährischen Raum eine lo­
gische Folge der Septemberereignissc dar 
stelle. Es gehe jetzt darum, die garantier­
te Eigenart des tschechischen Volkes in 
positiver Zusammenarbeit mit dem deut­
schen Volke zu erhalten. 

Z ü r i c h, 24. Marz. Devisen; Reo-
grad 10, Paris 11.7675, London 20.81, 
Newyork 444.25, Brüssel 74.75, MaMand 
23.37, Amsterdam 235.80, Berl n 177.8750, 
Stockholm 107.25, Oslo 104 55, Kopenha­
gen 92.90, Sofia 5.40, Warschau 83.50, 
Budapest 87.25, Athen 3.90, Istanbul 3.60, 

Besprechungen und dem Wettrennen um 
Patriotismus ü. Nationalismus. Ich glau­
be, wir alle sind Patrioten und Nationali­
sten, die ihr Land lieben und nur ein 
Interesse vor dem Auge habe: ein starkes, 
solides und fortschrittliches Jugoslawien. 
Solid und stark wird dieses Land sein, 
wenn es den Inneren Frieden, die soziale 
Gerechtigiceit und die Eintracht aller be­
sitzen wird.« 

Die Worte des Ministerpräsidenten ha­
ben nicht nur im Senat, sondern durch die 
Presse auch Im ganzen Lande einen tie-

Ifen Eindruck ausgelöst. In allen Kreisen 
des Landes wächst die Erkenntnis und 

I der Wille, die innerpolitischen Probleme 
restlos auszuräumen, damit der Weg zu 

' einem konstruktiven Aufbau freigelegt 
wird. Wo ein Wille ist, dort ist auch ein 
Weg. Ueber den Mangel an gutem Wil­
len brauchen wir jetzt nicht zu klagen, 

'es handelt sich nur mehr um die Tat. Wir 
sind also glücklich so weit, daß wir — 
über das Grundsätzliche hinweggelangt 
— nun schon über die Prozedur der 'n-
nenrefwn sprechen können. Noch wissen 

iWir darüber keine Einzelheiten, aber das 
.Vertrauen, daß man die beste Lösung 
einVernehmlich finden wird, ist so 
groß, daß die besten Hoffnungen nach 
wie vor bestehen. Wenn man noch be­
rücksichtigt, daß auch auf kroatischer 
Seite der gute Wille zu einer evolutionä­
ren Umbildung des Staates im Sinne der 
gegebenen Forderun^'en vorherrscht, so 
schließt sich dieses Bild zu einer optimi­
stischen Beurteilung der Gesamtinge des 
Staaics, der sich anschickt, in seine Pha­
se der Konsolidierung einiutreten. 



»Miriborer Zeltting« Nummer 70. 
Samstag,' den 25. M|rz 1939; 
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B c 0 g r a d, 24. März. In der gestri-
yen Vormiltagssitzung des Senates wur­
den der Staatsvoranschlag und das Fi­
nanzgesetz für 1939-40 im Prinzip und in 
den Einzelheiten angenommen. 

Im Voranschlag des Innenm'nisterlums 
ergriff Ministerpräsident und Innenmini-

Mer C V e t k 0 V i c das Wort. Nachdem 
er die einzelnen Budgetposten erläutert 
hatte, fuhr er fort; 

»Was jenen Abschnitt betrifft, der von 
Dingen handelt, die unsere Innenpolitik 
berühren, so hatte ich schon dreimal Ge­
legenheit, die Auffassung der Königlichen 
Regierung von unseren wichtigsten innen 
politischen Fragen klar, entschieden und 
in aller Form darzutun, in der vielleicht 
bis heute weder in der SkupScbtiHa, noch 
in d.esem Hause Erklärungen abgegeben 
word^ sind. Zu den wichtigsten inneren 
Problemen gehört ohne Zweifel die k r o-
a t i s c h e P r a g e .  

In der Regierungserklärung, in dem Ex-
posee, das ich in der Slwpschtlna gab, 
und endlich Jn der Rede, die ich in der 
Skupschtina hielt, sind, glaube ich, die 
Ansichten der Kgl. Regierung über dieses 
aktuellste innere Problem, die Frage der 
Verständigung mit den Kroaten, klar und 
deutlich genug vorgebracht worden. Zu 
diesen Erklärungen habe ich nichts hinzu-
lufügen, von ihnen nichts zurückzuneh­
men. Ich glaube, es gibt in diesem Lande 
heute keinen einzigen Faktor mehr, mag 
er der Linken oder Rechten angehören, 
der sich nicht klar und entschieden aus­
gesprochen hätte, daß d'« Frage dsr Ver-
ständ'gung d'e bedeutsamste innere Fra­
ge Fei und im Einvernehmen mit allen In-
tcressjsrten gelöst werden müsse. Ich 

glaube, es ist nicht mehr nötig» über den 
Stand dieser Frage In der Vergangenheit 
zu sprechen, in Zeiten, die unmittelbar 
vor dem Amtsantritt dieser Regierung la­
gen. Notwendig ist, daß das, was wir 
gesagt haben, und alles, vorüber unauf­
hörlich gesprochen wird und wovon man 
unaufhörlich von dieser und von jener 
Seite hört —daß das ins Werk gesetzt 
wird. 

Das Interesse unseres Landes, das Le­
bensinteresse von uns allen, d^r Serben, 
der Kroaten und der Slowenen, machen 
es uns zur unausweichlichen Pflicht, so­
bald als möglich zu einem gerechten Ein­
vernehmen zu gelangen. 

Zu Ende meines ExposeeS, das mit 
Rucksicht auf d!e von mir schon abgege-
ften Erklärungen sehr kurz ist, muß Ich 
sagen: Ich glaube, man braucht nicht viel 
Erklärungen abzugeben, nicht viel Worte 
zu ̂ machen. Mim muß elijmrf.emst, ehr­
lich, offen und entschieden ans Werk ge­
hen, Die Kgl. Regierung hat dw besten 
Willen. Sie will eine Atmosphäre schaffen, 
in d?r man sfch aussprechen kann. Ge­
stern erklärte e?n Redner — wenn ich 
rtich nicht täusche, Dr. Tevdli oder Dr. 
Kramer —, die Kgl. Regierung tue alles, 
um Ihrerseits eine friedliche Atmosphäre 
zu schaffen, d?e solch bedeutsamen Be­
sprechungen günstig sei. Gestern hatje 
ich eine Maßnahme getroffen, d^e zwei­
fellos auch zur Schafhing einer solchen 
Atmosphäre beitragen wird. Ich schlug 
der Kgl. Regentschaft e'ne Amnestie vor, 
von der 170.000 Uebertrehingen ^ erfaßt 
werden, die besonders während der Wah 
len und nach ihnen bis zum 5. Februar in 

unserem Lande begangen worden sind. 
Von diesen 170.01^ Straftaten, auf die 
sich die gestrige Amnestie bezieht, wür­
den im Savebanat 50JQ0Q begangen. 

Ich glatibe, es is^ die höchste Zeit, ver­
nünftig zu Sein, die höchste Zelt, imii end 
lieh zu verständigen. 0ü liegt in unse­
rem gemeinsamen Iritere^. Daran hat 
nicht die Rechte ein größeres, die Linke 
ein kleineres Interesse, Es ist unSer ge­
meinsames Interesse, daß unsere inneren 
Beziehungen koaMIdiert werden, denn 
nur bei geordneten Itinercn Verhältnissen 
kann es Prosperität oiid Fortschritt, kann 
es sol?de Aufbauarbelt geben. Sonst ver­
brauchen sich tüle konstruktiven Kräfte Im 
gegenseitigen gegenseitigen 
Str^gkeiten, was unser^ Volk imd un 
Kr^ Lande keinso Nutzen bHhgi 

Ich glaube, es sind gwg ^klähingen 
gegeben worden, man hat genu® gesjwo-
chen, man hat genug gewettelfer^ wer 
mehr Patriotismus und: mehr Nationalis­
mus zur Schau trägt, ich glaube, wir alle 
sind Patrioten, wir "alle > 9ind NäKönall-
sten, wir alle lieben uii^r Land und ütis 
allen schwebt ein und dasselbe Ziel vor 
Augen: d^ß unw Land stark, solW und 
fortschrittlich siel. Es wird stark und fort-
schrittHch sein, wWtt ^ Infleren Frieden, 
soziale Oereclitli^iett imd B^ 
ben wird.« n ^ 

. Die Rede des M'wsterpräsidb,ten vWur-
de von • allen - Senatoren mit stürmischem 
Beifall. aufgenommeii^ In-der . übrigen * ju-
'^»oslaw scheii" ÖeKwtUchkei't • fanden die 
Äusführungeii ;^es 
seits das dentfcy^fbesie'Echo.' ' 

sieht die Versorgung der rurnänischen 
Bergbaubetriebe mit Einrichtungen und 
Maschinen vor. Deutschland und Rumä­
nien gründen Gesellschaften zur Kupfer­
gewinnung und Piritgewinnung In der Do 
brudscha. Zur Chronrgewinnung im ru­
mänischen Banat und für die Manganla­
ger in der Umgebung von Dorna Vatra 
und Brosta. Deutschland gründet in Ru-
mäien Aluminiumfabriken zwecte Exploi-
tlerung der-Bauxitlager. Gegründet wird 
ferner eine deutsch-rumänische Mineral­
öl A. G.. Der Plan sieht die Konzentratioa 
der rumänischen Industrie vor. Es werden 
Freizonen errichtet, in denen neue In­
dustrien entstehen sollen, ferner allge­
meine Magazine und Hafeneinrlchtungen 
für die deutsche Flußschiffahrt. Deuisch-
land versorgt Rumänien mit Kriegsmater., 
vor allem mit Flugzeugmaterial und be­
teiligt sich an allgemein nützlichen In­
dustriegründungen. Der Vertrag gilt .bis 
31. März 1944. Wenn er ein Jähr vorher 
nicht gekündigt wird, gilt er für unbe­
stimmte Zeit weiter. 
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VOR DER VERWIRKUCHUNO. — DAS ABKOMMEN 0AUBRT BIS 31. MAK^ 
• 1944. 

• , • • • • i 
R » , i i n  2 4  M ä r z  ( A v a l a . )  D a s  D N B ' A b s c h l u s s e s  d t « s «  A b k o m m e n s  h e r a u s g e  

berich t aus Bukare;t' Nach Verhandlun geben wurde besagt, daß die deutsche «, 
ee^ die im freundschaftlichsten Geiste die-rumänische Regiewng eine 

u J!l\Lrf\^n waren wurden gestern!im Hinblick auf die Tatsache erzieU hät-

fn%ukarest ein deutsch-rumänisches Ab-]len, daß die rumänische.Wirtschaft noch 
l.mmpn !hJ«chlossen welches als große Entfaltungsmöglichkeiten aufweist, 
r 1 t'iif die Recullerunc der beider Rumänien wird dann bedeutende Absatz-
«'Virlsctaftsb'ezISn d gebiete in den Nachbarstaaten erhalten. 

Der 0taQtfDoranf(t)la(i 

befinttio atioenommen 

B e o g r a d ,  2 4 .  M ä r z .  W i e  b e r e i t i s  a n ­
gekündigt, hat sich der Senat für t\n ver­
kürztes Annahmeveirfahren' hinsichtllcli 
des Staatsvoranschiages pro 1939-1940 
und des Finanzgesetzes entschlossen; öe-
stern vormittags wurcft dahef die Gene­
raldebatte über das Budget fortgesetzt 
Es sprach nur ein einziger'Redner, - und 
z w a r  S e n a t o r  D r a g o s l a v  D j o r d j e v l ^  
vom Unabhängigen Klub. In Abwesenheit 
der oppositionellen Senatoren wurde das 
Budget sodann nach At>schlu6 der Gene« 
raldebatte mit 50 Stimmen angenommen. 
Gleich -darauf .bega^ die Speriäldebailte, 
für' die ebenj^lls keine; ̂ dner: angemeldet 
iijuiaren, so^ daß • die- einzelnen' Ressortmini­
ster in kurzen Anspfachpn das WesentH-
che ihrer: Ressortbudgets aufzpigteii. : In 
den Nachmittagsstunden. wurden 'fast, al­
le Resort j)udg^ls gi^iehmigi, üni 18.15 
Uhr. wurde mjttl^^ile vib^^ 
Plenarsitzung des 
'durch den PrftsideiiteA ÖfllCo'ifl öf e c 
eröffnet, die, die defljiltiv6 AbStimmMiig 
D^^f 'das Bfidget und das. Finaneg^z 
anordnete. Die Opposition nahm an der 
Abstimmung,nicht teil< 45 anwesende Se­
natoren stimmten Spdann fflr das Budget 
lind'das Finanzgesetz in der von der Re­
gierung beantragten Fassung^. 3enatsprä-
sident'Dr.'KoroSec wOnschte allen Sena­
toren glückliche Osterifeiertage-und teilte 
ihnen mit, daß die komn^ende Sitzung 1es 
Senats schriftlich einberufen werden wür­
de. Damit war die Sitzung erschuft. 

wird. Die Mitteilung, die anläßlich 

W 

<Sngltf«e £uf(fp(rre-QSorfaOrung 

, i > 'i 4' 
•4. V V i .f, i 

Der brllisclie Lufirahrlminlsler, Sir Kinf(sley Wood, nahm mll zahlreichen 
Mll'»Iicdorn des Parlamonls an «»Incr Vorführung der britischen Ballonsper­
re Fn Kfnt l<^il. Vns?r Bild zei{<l den Lurifahrlmlnlslor und die Parla-
mcnlsmilöUüdürj die hier selbst einmal versuclienj einen Ballon feslzuhallen. 

besonders aber im Gebiete des Großdeut 
sehen Reiches. Deutschland erklärt sich 
bereit, auf Grund dieses neuen Abkom­
mens dem l^önigreich Rumänien seine 
Erfahrungen auf dem Gebiete des Acker-
baues und der Forstwirtschaft zur Verr 
lügung zu stellen und für Rumänien die 
erforderlichen Industrieartikel zu beschaf 
fen. 

Deutschland und Rumänien haben den 
Vertrag mit dem Ziele unterzeichnet, daß 
die Wirtschaftsbeziehungen der beiden 
Länder vertieft werden. Die beiden Staa­
ten werden auf einer breiten Grundlage 
systematisch zusammenarbeiten. Der Ver­
trag sieht die Ausarbeitung eines Planes 
vor, der in einigen Jahren zur Durchfüh­
rung gelangen würde zwecks Vervoll­
ständigung der bisher abgeschlossenen 
deutsch-rumänischen Handelsverträge. 
Dieser Plan Ist aufgebaut auf den Bedürf­
nissen des deutschen Imports, auf den 
Möglichkeiten der rumänischen Produk-
tionsentfaitung und den inneren Bedürf­
nissen der rumänischen Wirtschaft. Selbst 
verständlich werden diese Pläne auch 
die Ausfuhrbeziehungen Rumäniens zum 
Übrigen Ausland berücksichtigen. 

Der Wirtschaftsplan basiert von allem 
auf der rumänischen Landwirtschaft. 
Diesbezüglich wird die rumänische Fut 
termittel-, Samen- und Textilpfianzenpro 
QUktion gehoben. Dasselbe gilt für die 
rumänische Forstwirtschaft. Der Plan 

nteressante ailiftplogtoche AtiHirilMingeu 
atif IslMid. : : 

K'O p e n h a g e=n,. 22. März. , ht der 
Nähe von Thjorsdalen (Island) wurde 
unter der Leitung des bekannten däni­
schen Archäologen Professor Thorders-
son.mit umfangreichen Ausgrabungen he-
gönnen, die die.Erforschung einer Ansle-
dlung.zum Zwecke habe, welche während 
einer heftigen Eruptionstätigkeit des Über 
1500 Meter hohen Vulkans Hekla — eines 
der größten feuerspeienden Berges auf 
Island — um das Jahr 1300 durch einen 
glühenden Lavastrom vernichtet worden 
sein soll.. Den Nachforschungen nach dem 
nordischen Pompeji wird in archäologi­
schen Kreisen größte Bedeutung beige­
messen, da man interessante Forschungs­
ergebnisse erwartet, die über das Alltags­
leben und die Entwicklungsgeschichte, auf 
Land und in den nordischen Staaten über­
haupt Aufschluß geben dürften. Die Aus-
t;rabungsarbeiten, an denen Gelehrte aui 
allen nordischen Staaten teilnehmen, smd 
weit fortgeschritten und es wurden auch 
schon eine ganze Reihe interessanter Fun­
de gemacht. 

In Ost-London (Südafrika) ertrank ei­
ne 63jfihrigen Frau, die aus einer großen 
Biertonne trinken wollte und hinein­
rutschte. 

Unweit Sheffield (England) riß sich ein 
Fesselballon los, während ein Mann am 
Haltetau hing. Vier Tage, vier Nächte 
mußte der über Irland und Schottland 
Treibende am Seü hängenI 

In Ohio ist ein Gesetz herausgekom­
men, welches besagt: Jeder, der am Steu­
er seines noch in Bewegung befindlichen 
Autos küßt, wird bestraft. 
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SDronrr&r in örr ilQlienifdDra 
Cammer 

»FREUNDSCHAFT MIT JUGOSLAWIEN^ — ITALIEN WÜNSCHT EINE LANGE 
ARA DES FRIEDENS. 

R o m ,  2 4 .  M ä r z .  U n t e r  v o l l e r  P r u n k -
entfaltung und im Beisein der Mitglieder 
des königlichen Hauses wurde gestern die 
^te Session der neuen faschistischen 
Korporationskammer durch die Thronre­
de des Königs und K a i s e r s 
ViktorEmanuel feierlich eröff­
net Naeh der feierlichen Vereidigung-der 
Abgeordneten verlas der König und der 
Kaiser die T h r o n r e d e, in der zu­
n ä c h s t  d i e  E r o b e r u n g  A b e s s i n i e n s  
und die Schaffung des I m p e r i u m s 
betont wird. Der König betonte, daß uie-
sies Ereignis die Richtlinien der italieni­
schen Außenpolitik noch mehr beeinflußt 
habe. Die Krisis aus der Zeit der Sank­
tionen habe mit dem Austritt .taliens aus 
dem Völkerbund geendigt. Die 
A c h s e R o m—B e r 1 i n sei im Ok­
tober 1936 auf politischer und wirtschaft­
licher Grundlage geschaffen worden, spä­
ter sei diese Achse durch Abkommen mit 
Japan, Mand^hukuo und.Ungarn kom­
p l e t t i e r t '  w o r d e n .  M i t  G r o ß b r i t a n ­
nien seien am 16. April v. J. günstige 
Voraussetzungen für die Emäuerung nor­
maler Beziehungen zwischen ün beiden 
Staaten geschaffen worden. Bezüglich 
Frankreichs erklärte der König! 
^Meine Regierung hat in einer offiziellen 
Note vom 7. Dezember Frankreich auf 

die Fragen aufmerksam gemacht, die in 
diesem Augenblick beide Staaten Inter­
essieren.« Der König erklärte ferner, es 
gebe keine gegensetzlichen Interessen 
zwischen S p a n 1 e n und Italien, des­
halb sei es möglich, daß beide Staaten 
auf breitester Grundlage zusammenarbei­
ten können. 

Italien wünsche sich einen langen 
Frieden, damit es den Reichtum' seines 
Imperiums zur Gänze ausnützen könne. 
In der Thronrede berührte der König und 
Kaiser auch die Freundschaft ItaUens mit 
Albanien, Jugoslawien, Polen und 
der Schweiz. Am Schlüsse sprach er über 
das Verhältnis zwischen Staat und 
Kirche. Dieses Verhältnis sei »och im­
mer Gegenstand der Prüfung und sei vo« 
Geist des herzlichen Einvernehmens und 
der Zusammenarbeit auf allen Gebieten 
erfüllt. 

Die Verlesung der Thronrede dauerte 
14 Minuten. Die letzten Worte wurden 
mit begeisterten Ovationen für die Krone 
beendigt. Die 30, gesetzgebende Perlode 
wurde daraufhin für eröffnet erklärt. Als 
der König und die Königin mit den Prin­
zen den Saal verließen, wurden ihnen neu 
erdings begeisterte Ovationen zuteil. Die 
Mitglieder des Hauses sangen stehend die 
faschistische Hymne. 

SXr DrunlDolIe <Sini>fono £t6niiM In London 

ZAHNSTEIN 

Wer noch immer nichts gegen den gefähr­
lichen Zahnstain tut - dessen Bekämpfung 
heute so einfach ist — der darf sidi nicht 
wundern, wenn seine Zahne locker werden 
oder sogar vorzeitig ausfallen. 

Venvenden Sie darym stets Kaiodontt 
Diese einzigartige Zahncreme mit dem 
wirksamen Sulforixin-Oleat entfernt den 
Zahnstein allmählidt, verhütet seine Neu­
bildung. Nur wenn Ihre Zähne audi xahn-
steinfrei sind» bleiben tie fest und gesund 1 

SARG'S 

KALOOONT 
gegen 

Zohnstein, 

Dem fraiiziisischen Staatspräsidenten Lebrun, der mit seiner Gattin zu 
«Cneni Staatsbesuch in der britischen Hauptstadt eintraf, wurde ein prunk­
voller Empfand bereitet. Der König und die Königin mit den ttbrlgen Mlt-
gUedem der Könlgsfamllle sowie Ministerpräsident Chamberlaln waren 
zur Begrüßung auf dem Viktoria-Bahnhof erschienen. —' Die Fahrt durch 
die Straßen Londons zum Buckingham-Palnsl. Im ersten Wagen Kdnig Ge­
org ^ mit Staatspräsident Lebnin. (Schcrl-Wagenl>org-M.) 

3l6olM îtler in Tltrmel 
DIE REDE DES FOHRERS UND KANZLERS UND KANZLERS AUF DEM BAL­

KON DES iVIEMELER STADTTHEATERS 

M e m e I, 24, März. Gestern um 14.30 
Uhf traf der Führer und Reichskanzler 
an Bord d. Panzerschiffes »Deutschland« 
und an der Spitze seines Flottengeschwa­
ders in Memel ein. Die ganze Stadt hatte 
aus diesem Anlasse reichen Flaggen­
schmuck angelegt. Der.Weg vom Hafen 
bis zum Stadttheater war von einer rie­
sigen Menschenmenge dicht umsäumt. 
Auf dem Theaterplatz war, eine Ehren-
kpmpagnie der Leibstandarte Adolf Hitler 
aufgestellt worden. Unter ungeheuren 
Ovat'onen des Publikums, dem Geheul 
der SiTenen und dem Läuten aller Kir­
chenglocken zog Adolf Hitler in Memel 
ein. Auf dem Balkon des Stadttheaters 
wurde Hitler vom Führer der Memeldeut-
i^chen Dr. N e u m a n n mit einer An­
sprache betrrüßt. 

Der in se'ner Rpde, er 
spreche im Namen der ganzen Nation, 
die, .mit festem Schritt . In die .Zukunft 

schreite und ihr Schicksal gestalte. Das 
mächtige Deutschland ,sei das Ergebnis 
eines schweren Kampfes und großer Op­
fer, aber es sei gelungen, fast alle deut­
schen Lande zu vereinigen. »Ihr seid in 
das neue mächtige Deutschland zurück­
gekehrt, welches sein Schicksal nicht an­
deren anvertraut, sondern sein Schicksal 
selbst formt, denn dieses Schicksal heißt 
— Deutschland, auch wenn dies einer an­
deren Welt nicht gefällt.-Ihr müßt wis­
sen, daß hinter Euch das neue Deutsch­
land mit seinen 80 Millionen steht, die 
bereit sind, für Deutschland einzutreten. 
Unsere Arbeit, unser Hoffen, unser Glau­
be und unsere Bereitschaft, im Bedarfs­
falle auch mit den Waffen für Deutsch­
land einzutreten, bestimmen unsere Lage 
In der Welt.« 

Hifier sprach sodann über das Schick­
sal der Grenzdeutschen und verglich es 
nvit jenem der Deutschen Im Reiche selbst 

»Ihr seid ein Grenzvolk«, sagte er, »und 
wißt es am besten, was es heißt, verlas­
sen zu sein, aber heute steht ein mächti­
ges Reich und ein geetntes Volk hinter 
Euch. Leid und Schmerz haben uns ge­
trennt, aber jetzt trennt uns keine Macht 
dieser Erde mehr. Wir wollen anderen 
Völkern kein Leid antun, was sie uns je­
doch an Leid zugefügt haben, mußten 
wir selbst reparieren, und ich glaube, daß 

wir heute am Ende unserer Wiedergut­
machungsaktion sind. In diesem Sinne 
begrüße ich Euch als alte Reichsbürger 
und jüngste Börger des Dritten Reiches!<' 

Hitler begab sich sodann unter neuen, 
nichtendenwollenden Ovationen auf den 
Platz, wo er die Ehrenformationen ab­
schritt, um dann in den Hafen zurückzu­
kehren. 

DrutfcDIandd |$roteftorat Oder 
5fe 6lotDafei 

DER VERTRAG AUF DIE DAUER VON FÜNFUNDZWANZIG JAHREN ABGE­
SCHLOSSEN — DEUTSCHLAND KANN IN GEWISSEN TEILEN DES LANDES 

MILITÄRISCHE STÜTZPUNKTE ERRICHTEN 

B e r 1 i n, 24. März. (Avala.) Das DNB 
berichtet: Soeben wird der Vertrag über 
das deutsche Protektorat in der Slowakei 
veröffentlicht. Der Vertrag trägt das Wie­
ner Datum vom 18. März und das Ber­
liner Datum vom 23. März und die Unter­
schriften des Reichsaußenministers von 
R i b b e n t r 0 p, des Ministerpräsiden­
ten Dr. T i s o und der Minister T u k a 
und TurCanski. Der Vertrag besagt, 
daß sich Deutschland und die Slowakei 
im Hinblick auf das deutsche Protektorat 
wie folgt geeinigt haben: 

1. Deutschland übernimmt den Schutz 
der politischen Unabhängigkeit und Unan 
tastbarkeit des slowakischen Staatsgebie­
tes. 

2. Wegen Durchführung dieses Schutzes 
hat die deutsche Wehrmacht das Recht, 
die mflitärischen Einrichtungen im Gürtel 
zwischen der Westgrenze der Slowakei 
und dem Ostzug der Kleinen Karpathen, 
der Weißen Karpathen und des lavomik-
Gebirges zu t>e8etzen und militärisch ein­
zurichten. Die slowakische Regierung 
stellt der deutschen Wehrmacht das er­
forderliche Gebiet zur Verfügung. Die slo 
wakische Regierung gibt ihre Einwilli­
gung dazu, daß die deutschen Truppen 
zollfrei Proviant aus Deutschland in die 
Slowakei einführen. In dem genannten 
Gürtel übt die deutsche Wehrmacht die 
mUltärische Kommandogewalt aus. Dat­
sche Reichsbürger, die auf Gnmd von 
Privatvertränfen in der Slowakei . be3m. 
Bau von militärischen Objekten beschäf­
tigt sind, werden der deutschen Jurisdik­
tion unterstellt. 

3. Die Slowakei organisiert üire Wehr­
macht in engster Uebereinstimmung mit 
der deutschen Wehrmacht. 

4. Die slowakische Regierung wird ihre 

AußenpoUtlk auf das engste mit der deut­
schen Außenpolitik verbinden. 

5. Dieser Vertrag tritt soiort in Kraft 
und gilt für die Dauer von 25 Jahren, Vor 
Ablauf des Vertrages werden d'e beiden 
Regierungen zwecks etwaiger Verlänger­
ung in neue Verhandlungen treten. 

ölutipeg Siebe^braraa 

tti 3tt(irel) 

Z a g r e b ,  2 4 .  M ä r z .  I n  Z a g r e b  e r ­
eignete sich am 23. d. in der Vorstadt Vi. 
(Njivice) unweit der Save ein blutigem 
Liebesdrama, dessen Akteure durchwegs 
Dalmatiner aus Benkovac waren. Gegen 
6 Uhr abends betrat der 20-jährige Tisch 
lergehilfe Vojko B o b a n aus Benkovac 
das Häuschen Nr. 17, welches von einem 
31-jährigen Hilfsarbeiter Franz K a m-
b e r aus Benkovac und seiner Geliebten, 
der SO-jährigen Kata Z a r a k aus Ben­
kovac bewohnt wurde. Boban traf die 
Genannte gerade in der Stube. Nach ei­
nem kurzen Wortwechsel mit Kambar u. 
der Frau, die als Gattin seines Arbeit­
gebers Paul 2arak in Benkovac gleich­
zeitig seine Geliebte war, zog Boban 
plötzlich einen Revolver und streckte zu­
nächst Kamber mit einem Schuß nieder. 
Dann richtete er die Waffe gegen die 
treulose Geliebte, die mit Kamber aus 
Dalmatien durchgebrannt und nicht nur 
ihren Gatten, sondern auch ihn betrogen 
hatte; durch einen Kopfschuß schwer 
verletzt, brach die Frau zusammen. Nun 
entleibte sich Boban durch einen Schlä­
fenschuß. Wie es sich nachträglich her­
ausstellte, waren Boban und Paul 2arak 
aus Benkovac gemeinsam nach Zagreb 
gekommen, um Kata Zarak zur Rückkehr 
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OfluOoIf îffntann 
ZU SEINEM 70. GEBURTSTAGE. 

Dieser Tage feierte der allseits gut mann erbaut wurden, so zur Gänze der 
bciiannte und geschätzte Senior der Ma- j vorbildliche große Fabrikskomplex der 
riborcr Baumeister Herr Rudolf K i f f- Firma Hutter in drug in Maribor samt de­
in a n n sen. in schlichter Weise im Krei- ren Arbeitersiedlung in Pobreije, die Fa­
se seiner engsten Familie seinen 70. Ge- b'riksanlagen K. Thoma in drug, August 
luirtstag. Da Herr Baumeister Rudolf Ehrlich und viele andere größere und 
Kiffniann sen. im vergangenen Jahre sei- kleinere Fabriksbetriebe. Auch an den 
iie Firma liquidiert hat und diese nunmehr Schul-, Wohnhaus- und Siedlungsbau-
von seinem Sohne Baumeister Fritz Klff- | ten der Stadtgemeinde in dem letzten 
mann weitergeführt wird, ist es wohl an- Jahrzehnte war die Firma Kiffmann im-
gezcigt, einen kurzen Rückblick auf die- mer wieder stark beteiligt. 
scs mit der Entwicklung unserer Stadt so | Allgemein war und ist in Maribor die 
eng verknüpften Baugeschäft zu werfen, 

mmm 

sprichwörtliche Solidität und das jedem 
Bauherrn bezeugte weitgehendste Entge­
genkommen des Herrn Baumeisters Ru-

Sreitag. Men 24.9Rflrs 
doli Kiffmann sen. bekannt und sind die 
sogenannten Kiffmannhäuser noch heute 
von Hausbesitzern und' Mietern sehr ge­
schätzt. 

Ohne sich jemals sichtbar am öffent­
lichen Leben unserer Stadt zu beteiligen, 
hat Herr Rudolf Kiffmann sen. für das 
Aufblühen und die Verschönerung unse­
rer Stadt im Laufe seiner 45-jährigen 
Bautätigkeit sicherlich sehr viel beige­
tragen und sich auf diese Weise sehr ver 
dient gemacht. 

In unserem Namen und im Namen der 
vielen Freunde und Bekannten unter un­
seren Lesern wUnschen wir, daß es H. 
Baumeister Rudolf Kiffmann sen. noch 
lange Jahre gegönnt sei, glücklich und 
friedlich im Kreise seiner so zahlreichen 
Kinder und Enkelkinder zu verleben und 
die Früchte seines langjährigen mühevol­
len Wirkens und Schaffens voll zu ge 
nießen! 

3)ie etnoIolaDefaOrir „mim 

tDir& öie ßro5uftion nierflich ntbni 

Die Nachricht, daß die Schokoladefa­

brik »Mirim« die Erzeugung unterlassen 

wird, entspricht nicht der Wahrheit. Die 

I Erzeugnisse dieser Fabrik sind als führen-

'de Erzeugnisse im Staate überall bekannt. 

•Die Fabrik erzeugt schon jetzt cca 2000 

hg Schokoladewareti täglich, was ein Be-

Wndsuppe-^"'*®' 

Kosten nunmew 

Dinl: 

pf 0 S^ucK • 

und der M a r i j i n a ulica erzielt würde. 
Es handelt sich jedoch nach dem gegen­
wärtigen Stand der Frage keineswegs um 
die Gewinnung eines kurzen Straßcnstük-
kes, sondern nur um die Anlegung einer 
g e d e c k t e n ,  6  M e t e r  b r e i t e n  P a s s a g e  
für die Fußgänger. Sollte wider Erwarten 
dieser Plan verwirklicht werden, dann 
bliebe das Projekt eines dritten Straßen­
zuges für den schweren Verkehr noch 

immer ungelöst, da die Passage ja nur 
für den Personenverkehr in Betracht 
kommt. Es wäre daher sehr angezeigt, 
statt der in Aussicht genommenen Passa­
ge ein genügend breites Straßenstück er­
stehen zu lassen. 

weis ihrer vorzüglichen Erzeugnisse ist 

In der letzten Zeit sind noch neue, mo 

dernste Maschinen angeschafft worden. 

Die Leitung ist in den Händen der jetzi­

gen Besitzer, des Herrn Anton und der 
Frau Emma Desnica. 2645 

6t^nf um &le 2>ur(5&r0(^e 
das im Jahre 1873 durch den Vater des 
[i i b i l antcn Herrn Karl Kiffmann, bürger-'pAS PROJEKT EINES NEUEN OST-WEST-STRASSENZUOES DURCH MARl-

OM. im ßQp _ AUFNAHME IN DEN STÄDTISCHEN REGULIERUNGSPLAN DRIN­
GEND NOTWENDIG. 

Vor einigen Jahren wurde das Projekt 
d e r  S c h a f f u n g  e i n e s  d r i t t e n  S  t  r  a  -
ß e n z u g e s, der Maribor von Ost nach 
West seiner ganzen Länge nach durch­
queren würde, sehr lebhaft erörtert. Es 
handelt sich hlebei bekanntlich um die 
Einbeziehung einer Anzahl von Verkehrs-

lichcn Zimmermeister, aus Postelberg im 
Sudelenlande gebürtig, gegründet wurde 
und seit dem Jahre 1893 unter der Lei­
tung des Herrn Baumeister Rudolf Kiff­
mann sen. stand. 

Man kann ruhig sagen, daß fast die 
Hälfte der in den letzten 50 Jahren in 
Maribor ausgeführten größeren Bauten 
von der Firma Kiffmann stammt. Zuerst 
in erster Linie eine beträchtliche Zahl 
größerer Wohnhausbauten, so besonders 
in der Aleksandrova cesta, Maistrova uli­
ca und am Kralja Petra trg, wovon ins-
besondcrs der Scherbaumhof, der There-
sienhof, der Martinzhof und viele andere 
größere Wohn- und Geschäftshäuser in wegen in das neue System, wobei durch 
(icr ganzen Stadt hervorgegangen sind, Durchbrüche eine dritte Ver-
dann ein Großteil tier neuen Villen rund , kehrsarterie entstehen wlJrde um die bei-
iiin den Pari; und die Tomsic-Allee, viele i''"' anderen Ost-W est-Verbmdunpn zu 
Kasernen und Schulen, so der größte , l'^seres Wissens sind die Plä-
Teil der Inlantcriekasernen in Mclje und wenigstens in den hauptsächlichsten 
der Artillerickasernen, die Schulen am bereits ausgearbeitet, und auc 

Hübsche Slusen 
Sride und Piqae Dm 95'-, lOS'-, 125'-; Seiden* 
tnkot Djn 39 -, 48 65*-, 72'- in jeder Große 

b«i . Konff« c jw ur k«' 

bruch in Frage, zwischen der Cvetli&ia 
und der Mlinska ulica, doch käme dieser 
erst später an die Reihe, sobald auch die 
Frage der Schaffung einer d r 111 e n U n-
t e r f a h r t unt6r dem Bahndamm Spruch 
reif sein wird, wodurch das Straßennetz 
in Melje die natürliche Fortsetzung der 
neuen West-Ost-Verbindung bilden 
würde. 

Der Regulierungsplan für die 
Stadt Maribor ist bereits ausgearbeitet 
und auch der selbständige Regulierungs-

„Urowa und Bleyle Strickkleider" 
höchste Qual.täi und pc nlicti saubere .Verari)«!' 
tun^ in größter Auswahl bei JlQllfkCill BIBIS* 

ni. Trauungen. In den letzten Tagen 
wurden in Maribor getraut; Ladislaus Ka 
res, Tischler, mit Rosalie Sternad; Matt­
hias SeSko, Bahnbediensteter, mit Frl. Ma 
rle Pauman; Alois Forstneric, Postbedien­
steter, mit Frl. Margarethe Mlakar; Leo­
pold Breznik, Fabriksangestellter, mit Frl. 
Franziska Postruznik; Jakob Ploj, Maga-
zineur der Staatsbahnen, mit Frl. Metrie 
.utnik. — Wir gratulieren! 

m. Vcfstoiljcne. In der vorigen Woche 
sind gestorben: Georg TuSnik, Finanzre-
splzient, 69 Jahre alt; Emilie Zupan, Ei­
senbahnerswitwe, 66 Jahre; Josef ßedek, 
Schlosser der Staatsbahnen, 62 Jahre; 
Dragotln Ipavec, Gendarmeriefeldwebels­
sohn, 15 Jahre; Marie Guliß, Partiefüh­
rersgattin, 36 Jahre; Gabriel Dobida, Bäk 
kergehilfenssohn, 2 Tage; Stefanie Strah, 
Weberstochter, 16 Monate; Anna 2ohar, 
Hausgehilfin, 17 Jahre; Gabriela GoU 
Bahnbedienstetensgattin, 43 Jahre; Karl 
KebriC, Gemeindeangestellter, 69 Jahre; 
Andreas Vodosek, Maurer, 83 Jahre; liar 
tholomäus ACko, Fabrlksangestelltcr, f)7 
Jahre; Lorenz Marolt, Besitzer, 75 Jaiire: 
Therese Hasel, Besitzerin, 74 Jahre; Ger­
trud Tomaziö, Besitzerin, 55 Jahre; Julia­
ne First, Winzerin, 45 Jahre; Marie Kem-
perle, Privatbeamtin, 50 Jahre; Katharina 
Stojnsek, Winzerin, 69 Jahre; Franz Koc-
bek, Besitzerin, 40 Jahre alt. — Friede 
ihrer Aschel 

m. Aus dem Gericlitsdienst. Der dem 
hiesigen Kreisgericht zugeteilte Auskul­
tant Dr. Milan T r a m p u § wurde zu 
dem Bezirksgericht in Ormoz versetzt. 

/irinjskega trg, in der Cankarjeva ulica, 
die Weinbauschule, die >>Vesna« und vie­
le Unigebungsschulen. 

An sonstigen öffentlichen Bauten seien 
insbesonders ausgeführt; die Bezirks­
hauptmannschaft, die komplette Schlacht 
hofanlage, der ganze neue Frachtenbahn­
hof an Stelle des seinerzeitigen Potschgau 
baches samt allen Tief- und Unterarbei-

mit den Anrainern sind schon Verhand­
lungen geführt worden. Merkwürdiger­
weise ist das Projekt, das anfänglich ei­
nen so guten Anlauf genommen hatte, 
bald wieder eingeschlafen, wie das leider 
bei uns schon zur Gewohnheit geworden 
zu sein scheint. 

Der nördliche Ost-West-Zug die Melj-
bka und die Aleksandrova cesta, die Slo-
ven:ka, die Gosposvetska und die Vrba 

ten, die Eisenbahnunterfahrten nach Me- nova ulica, weist einen überaus starken 
Ije und in der Frankopanova ulica und 
viele weitere Hoch- und Tiefbauten für 
die seinerzeitige Südbahngesellschaft im 
näheren und weiteren Umkreise unserer 
Stadt. 

• Nach dem Kriege waren es insbeson­
ders die vielen neuen Industriebauten in 
unserer Stadt und deren Umgebung, die 
zum größten Teile von der Firma Kiff-jkann. Es handelt sich nun darum, 

' S m e t a n o v a  u l i c a ,  d i e  j e t z t  i n  
in 

zu ihrem Gatten und zu den drei Kindern ! Verkehrssystem einzubeziehen. Hindernd 
z u  b e w e g e n .  D i e  A u s s p r a c h e  P a u l  / B a r a k s  s t e h e n  j e d o c h  d i e s e m  P l a n  z w e i  H  ä  u -
mit seiner Gattin verlief jedoch ergebnis-| s e r b 1 o c k s im Wege, die naturgemäß 

Verkehr auf, der jedoch durch die Enge 
der Slovenska ulica stark behindert wird. 
Nicht minder frequentiert ist der südli­
che Straßenzug, die Koroska cesta, die 
Tattenbachova ulica und die Straße Ob 
brodu, die durch die Unterfahrt unter dem 
Bahndamm neben der Drau ebenfalls den 
Verkehr nicht immer glatt bewältigen 

die 
die 

O r o z n o v a  u l i c a  e i n m ü n d e t ,  i n  d a s  

los, da sie sich für Kamber entschieden 
halte. 2arak wollte resigniert heimkehren, 
Boban benützte aber seinen Zagreber Auf 
enthalt, um die zehn Jahre ältere Frau, 
die seine einzige große Liebe gewesen 
war, für ihre Treulosigkeit zu strafen und 
sich selbst zu rii-htcn. Das Drama hat in 

fond nimmt mit dem neuen Finanzjahr sei 
ne Funktion, die Finanzierung der durch­
zuführenden Arbeiten, auf. Es wurde ein 
Fünfjahrplan ausgearbeitet, nach 
dem alle verkehrswichtigen Verkefirswege 
von Maribor reguliert und vor allem ge­
pflastert oder sonst für den modernen 
Verkehr befähigt sein werden. Es ist ei­
ne Summe von 12 bis 13 Millionen Dinar 
in Aussicht genommen, die für die Mo­
dernisierung des Straßennetzes voraus­
sichtlich genügen dürfte. An die Schaf* 
fung des dritten durchgehenden Straßen­
zuges scheint man jedoch hiebe! völlig 
vergessen zu haben. Gerade jetzt wäre die 
beste Gelegenheit hiefür, im Zuge der Re­
gulierungsarbeiten auch die Dur.^'uüche 
vorzunehmen, zu welchem Zwecke die 
Verhandlungen mit den in Frage 
kommenden Hausbesitzern zwecks 
Ankaufes der abzutragenden Gebäude un­
verzüglich aufgenommen werden müßte. 
Wichtig ist auch der Umstand, daß bei 
der Regulierung der Verkehrswege, die 
den künftigen durchgehenden Straßenzug 
bilden werden, auf eine entsprechende 
Verbreiterung des Fahrdammes und der 
Gehsteige, auf die Kanalisation usw. 
schon vor allem Anfang an gedacht wird. 

Der aut weite Schicht gesteckte Regu-

KoslQme und Häntel 
für iede Dame das Passende bei 

„Konffekcl'a Grtfa" 

beseitigt werden müssen, worauf ein 
durchgehender Straßenzug erschlossen 

werden könnte. Es ist dies die Häuser­
gruppe zwischen dem Slom^kov trg und | lierungsplan sieht doch einen Durchbruch 
der Gosposka ulica sowie d'e paar Häu- vo'. Zwischen der Vetrinjska und der Ko-
scr zwischen der Jurfiöeva bzw. Vetrinj­
ska und der Kopaliska- Marijina uliHi. 
'Allenfalis kAnu; noch ein dritter Durch-

pnliSka ulica sollen einige kleine Oeblin-
de abgetragen werden, wodurch eine 

m. Mariborer Theater gastiert in Po* 
brezje und Fram. Ein Ensemble des Mari­
borer Theaters tritt Samstag um 20 Uhr 
Im Sokolheim in Pobrezje und Sonntag 
um 15 Uhr im Sokolsaal in Fram auf. — 
Zur Aufführung gelangt das Lustspiel 
»Straßenmusik«. 

ni. Wißt Ihr schon, daß in unserer 
Glücksstelle und Hauptkollektur der Staat 
l i e h e n  K l a s s e n l o t t e r i e  B a n k g e s c h ä f t  B e z  
j a k, Maribor, Gosposka ulica 25, die 
neuenKlassenlose bereits er­
hältlich sind? Die erste Ziehung der neuen 
Spielrunde findet zwar erst im nächsten 
Monat statt, doch ist es empfehlenswert, 
schon jetzt an den Erwerb der neuen 
Klassenlose zu denken, da diesbezügliche 
spezielle Wünsche später n'cht mehr be­
rücksichtigt werden können. Greift also 
rasch nach den Bezjak-Losen, die schon 
so viele unserer Alitbürger glücklich ge­
macht haben! 

ni. Tod im Anstaiidsort. Im Anstands-
ort eines Hauses in der v^-ankarjeva ulica 
in Pobrezje wurde die 54-jährige Alaria 
B r u s aus der Nasipna ulica «paiabt-nds 
tot aufgefunden. Wie die 
gen ergaben, litt ilie Frau sclion längere 

Verbindung zwischen der JurCicevu Zeit an einci MerzüiUcklion urw,! suihi-'j 
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regelmäßig den Arzt aof. Ah sie MHt-
woch abends auf dem Heimwtg begriffen 
war, wurde lie in der Caiikarjm lUca 
von Unwohlsein befallen und suchte das 
nichstt>este Haas aof. Sie betrat den An-
standsort, erlitt aber dort einen Herz« 
schlag und war sofort tot Die Uiche 
wurde in die Totenkammer Überfiihrt 

m. Die nächste Nununsr der »Marlbo-
rer Zeitongc erscfieint wegen des morgi­
gen Feiertages mid des darauftblgefiden 
Sonntages am Montag, den Z7, d. zur üb­
lichen Stunde. 

m. Todesfall. In Maribor ist gestern der 
Oberkondulcteur i. R. Herr Johann Türk 
im hohem Alter von 78 Jahren gestorben. 
Der Verstorbene erfreute sich sowohl in 
seinen Kameraden-, als auch In Freundes-
und Bekanntenkreisen infolge seines mann 
haften Wesens und seiner vortrefflichen 
Charakterei!»enschaften der besten Wert­
schätzung. Die Beisetzung findet morgen, 
Samstag, den 25. d. M. um 16 Uhr von der 
Leichenlialle des Städtischen Friedhofes 
in Pobrezje aus statt. Friede seiner Aschel 
Den schwergetroffenen Hinterbliebenen 
un^er innigstes Beileidt 

m. Evangelisches. Sonntag, den 26. d. 
um 10 Uhr wkd im Oemelndesaale ein 
Gottesdienst stattfinden. Anschließend 
um II Uhr sammelt sich tKe Schuljugend 
cbendort zum Kindergottesdienst 

m. Fachversammhfflg cles VeilNuides 
der Absolventen landwfaltchaftfIclMr 
Schulen. Sonntag, den 26. d. um 10 Uhr 
findet in den Räumen der Oambrlnushalle 
in Maribor eine Qbliche FrUhjahrsbespre-
chung der Mitglieder des Verbandes der 
Absolventen landwirtschaftlicher Schalen 
statt. Zur Beratung stehen Standesfragen 
verschiedenster Art. Mitglieder ti. Freun­
de sind herzlichst eingeladen. 

m. Die Filiale Maribor des Sloweni­
schen Alpeavereines hält am Donnerstag 
den 30. d. im Jagdsalon des Hotels »Orel« 
ihre Jahreshauptversammlung ab. An 'ier 
Tagesordnung steht in diesem Jahre auch 
die Neuwahl des Vorstandes. 

m. In der Dvofakova «lUca wird der 
Mariborer Zahnarzt Dr. S e d e j neben 
dem Bela-Haus zwei dreistöckige Vohn-
und Geschäftshäuser errichten lassen. Uie 
Baukommission nalim bereits den Lokal­
augenschein vor. Mit den Arbeiten wird 
In kürzester Zeit begonnen werden. 

m. Seinen 80. Geburtstag feierte am 
gestrigen Donnerstag der Lebzeltermel-
ster und Hausbesitzer Herr Josef D u-
f e k. Der allseits bekannte und geschätz­
te Jubifar, der sich noch der besten gei­
stigen und körperlichen Frische erfreut, 
kam als 12-jähriger Knabe aus Mähren 
nach Maribor, wo er mit seinem Fleiß 
und fachlichen Tüchtigkeit bald ein 
selbstständiges Lebzeltergeschäft eröffne­
te. Im Laufe der Jähre erwarb er u. a. 
auch das große Wohnhaus an der Ecke 
der Cvetliöna und Marljina ullca. Zum 
schönen Lebensjubiläum auch unsere 
herzlichsten Glückwünsche! 

m. Im Theater gelangt Samstag 
nachmittags das Schauspiel »Matura« u. 
am Abend die vollcstümiiche Oper »Die 
v e r k a u f t e  B r a u t «  z u r  A u f f ü h r u n g .  S o n n ­
tag nachmittags wird »Die verkaufte 
Brauk und am Abend die Komödie »Auf 
der £lsschoIle<!; aufgeführt. 

* Orlö-Oset. Autostraße endlich zur 
Gänze fertiggestellt. 2671 

in. Den ärztlichen Inapektlonsdienst für 
dringliche Hilfeleistung versieht von 
Samstag, den 25. d. 12 Uhr mittags bis 
Sonntag, den 26, d, 24 Uhr der Kreisamts­
arzt Dr. Hugo Velker, Marlbor, Koro-
§ka cesta 10, 1. Stock (in den Nachstun­
den PobreSka cesta 2). 

m. Lokales Finale der Schachmeister­
schaft. Im Kampfe um die Schachmeister­
schaft von Slowenien tragen heute, Frei­
tag, um 20 Uhr im Hotel »Mariborskl 
dvor« der Mariborer Schachklub und die 
Vertreter der Schacksektion der nationa­
len Eisenbahnerscliaft den lokalen End­
kampf aus. Gespielt werden acht Partien. 

* Gelten Hartleibigkeit, Hämorrhoiden 
sowie Darmkatarrh ist das natürliche 
»Franz-josefcc-Bitterwasser — täglich 
mehrmals genommen — ein vorzügliches 
Mittel. Reg. S. br. 15.485/35. 
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Wieder hat der Tod einen aufrechten 
Mann hinweggerafft und diesmal einen 
der markantesten unter den Wirtschaftern 
unserer Draustadt: Ernst E y I e r t, der 
gestern, den 23. d. unerwartet rasch sei­
ne Augen für immer schloß. Ernst Eylert, 
der Inhaber eines der größten metallurgi­
schen großgewerbiichen Betriebe Slowe­
niens, wurde 1874 in Darkehmen in Ost­
preußen geboren. Nach seiner Miiitär-
dienstzelt in Qraudenz und Marienburg 
führte ihn sein Lebensweg über Danzig, 
Elbing, Königsberg und Berlin nach Frie­
deberg am Oweis in Preußlsch-Schleslen, 
wo er zum Leiter des dortigen Elektrlzi-
titswerkes ernannt wurde. Eylert wand­
te sich schon damals sehr viel der Tur­
nerei und dem Bergsport zu. Im Jahre 
1906 kam Eylert in unsere Sta-dt, wo er 
ein Maschinenbauuntemehmen gründete, 
welches, wie gesagt, zu den größten Slo­
weniens zahlt. Im vorigen Jahr feierte 
Emst Eylert, dieser unermüdlich schaf­
fende Mann, in aller Rüstigkeit sein 40-
jShriges Berufs]ubiläum. Wie groß das 
Vertrauen war, das ihm entgegengebracht 
wurde, zeigte der Umstand, daß er Ob­

mann der einstigen Allgemeinen Kran­
kenkasse war, die dann vom OUZD über­
nommen wurde. Eylert war auch Ob­
mann des Verbandes der gewerblichen 
Genossenschaften, Mitglied des Ausschus­
ses der Metallgewerbeinnung, Obmann 
der Sportvereinigung »Rapid« u. a. m. 
Ernst Eylert war infolge seiner vortreff­
lichen Mannestugenden und seines un­
beugsamen Charakters, vor allem aber 
wegen seines goldigen Humors in allen 
Freundes- und Bekanntenkreisen ein über 
aus geschätzter Mann. Sein verhältnis­
mäßig frühes Hinscheiden hat daher in 
allen bürgerlichen Kreisen tiefe Anteil­
nahme ausgelöst. 

Was an Ernst Eylert sterblich war, 
wird am Samstag, den 25. d. um 16.30 
Uhr (halb 5) vor der Leichenhalle des 
Städtischen Friedhofes in Pobreije nach 
evangelischem Ritus feierlich eingesegnet, 
um sodann auf dem evangelischem Fried­
hof in Tezno zur letzten Ruhe bestattet 
zu werden. 

Friede seiner Aschet Den schwerge­
troffenen Hinterbliebenen unser innigstes 
Beileid! 

3Ifyl-31f(ion in fräfligrr 
(Snlfoltuno 

AUS DER JAHRESHAUPTVERSAMiMLUNQ DER ANTITUBERKUtOSENLIGA IN 
MARIBOR. 

(kstem abends wurde im Jagdsalon 
des Hotels »OreU die ordentlichc Jahres­
hauptversammlung der Antituberkulosen-
liga in Maribor abgehalten, d. i. jener hu­
manitären Institution, die schon seit Jah­
ren eine vorbildliche und erfolgreiche 
menschenfreundliche Tätigkeit entwickelt, 
die unserer Stadt zur Ehre und unserer 
gesamten Bevölkerung zweifellos zum 
größten Nutzen gereicht. 

Wie aus dem Eröffnungsbericht des 
Vorsitzenden Obersanitätsrat Dr. J u -
r e £ k 0 zu entnehmen war, entwickelte 
unsere Antituberkulosenliga auch im ab­
gelaufenen Geschäftsjahr eine überaus 
lebhafte Tätigkeit, die sich insbesondere 
auf die Veranstaltung der Antituberkulo-
senwoche und Asyl-Aktion konzentrierte. 

Mit besonderem Interesse folgte die Ge­
neralversammlung den ausführlichen und 
aufschlußreichen Darlegungen des rühri­
gen Leiters der A s y l-A k t i o n Direk­
tor Stenovec, der sowohl über den 
Verlauf der vorjährigen Antituberkulosen-
woche, als auch über die Entwicklung der 
Asyl-Aktion Bericht erstattete. Die A n -
tltuberkulosenwoche, die in der 
Zeit vom 8. bis 14. Mai stattfand, zeltigte 

schidigt den Organismus. 
Ein erprobt«sMiHel,weldies 
verllHllch wirkt und einen 

SIlten Cesdimadc besitzt,ist 
•miol AbfOhr-Schokolade 

Darmol bekommav Sie m «ilea Apotheicen. 

einen recht erfreulichen Erfolg, beliefen 
sich doch die Gesamteinnahmen der Wo­
che auf nicht weniger als 60.258 Dinar! 
Auch die Asyl-Aktion machte im ver­
gangenen Jahr recht gute Fortschritte. 
Mit den Einnahmen der Antituberkulosen-
woche stieg der Asyl-Fond Im vergange­
nen Vereinsjahre um 109.079 auf insge­
samt 481.103 Dinar an, sodaß in kürze­
ster Zeit die erste halbe Million erreicht 
sein wird! Die 1-Dinar-Aktion in den Pri-
watwohnungen ergab das stattliche Re­
sultat von 30.843 Dinar. 

Im Anschluß an den Bericht über die 
Asyl-Aktion entwickelte sich eine leb 
hafte Debatte, in die die Herren Steuer­
oberverwalter i. P. M e g 1 i C, Direktor 
Dr. T 0 m 1 n S e k, Obersanitätsrat Dr. 
J u r e C k 0, Schuiinspektor A I t und Di­
rektor Stenovec mit wertvollen An­
regungen eingriffen. Allseits wurde der 
Wunsch laut, man möge so bald als mög­
lich an die Realisierung der Asyl-Aktion 
schreiten, vorausgesetzt, daß die breite­
ste Oeffeotlichkeit von Stadt und Umge­

bung auch noch weiterhin und womög­
lich in noch stärkerem Masse dieser emi­
nent wichtigen sozialen Angelegenheit Ih­
re moralische und mateHetle Unterstüt­
zung angedelhen läßt. Da daran gewiß 
nicht gezweifelt werden kann, wird der 
Ausschuß der Antitut>erkulosenliga der 
Asyl-Aktion in Hhikunft seine besondere 
Aufmerksamkeit schenken und darnach 
trachten, daß die angesammelten und ein­
laufenden Mitteln sobald als möglich ih­
rem edlen Zwecke zugeführt werden. 

Wie Schriftführer M. R a v t e r in mei­
nem Tätigkeitsberichte u. a. erwähnte, 
schickte die Liga auch Im vergangenen 
Sommer eine größere Anzahl von erho­
lungsbedürftigen Kindern armer Eltern 
in die Ferlalkolonlen. 

Nachdem die Funktionäre ihre Berichte 
erstattet hatten, wurde das vom Revisor 
Direktor Stabe] in Vorschlag gebrach­
te Absolutorium einstimmig angenom­
men. 

Bevor zur Neuwahl der Vereinsleitung 
geschritten wurde, ergriff Schulinspektor 
A I t das Wort, um dem Obmann Ober-
sanitätsrat Dr. J u r e ö k o im Namen 
der Generalversammlung den D nk für 
seine bisherige aufopferungsvolle und 
umsichtige Leitung auszusprechen. 

Bei den Neuwahlen wurde im großen 
und ganzen die bisherige erprobte Ver­
einsleitung mit Obersanitätsrat Dr. J u 
r e C k 0 an der Spitze wiedergewählt. 

3ttfire^tanun(t 

„(Jcrcle frarcalö" 

Die 17. Jahrestagung des Vereines, die 
Mittwoch, den 22. d. im Lesesaal des 
Klubs stattfand, bot ein erfreuliches Bild 
erfolgreicher Tätigkeit. Den Vorsitz führ­
te der Vizeobmann des Vereines Herr Se 
nator i. R. Dr. M. P l o ]. In einem tief­
empfundenen Nachruf würdigte er die Ver 
d'enste der allzu früh verstorbenen Frau 
M. M a i s t e r, der Begründeri'n und 
langjährigen Vorsitzenden des Vereines. 
Hierauf drückte er der französischen Re­
gierung und den Direktionen des Slaats-
realgymnas'ums, der Vesna und der Volks 
schule in der Cankarjeva ul. 5 für die 
tatkräftige Unterstützung des Vereins den 
wärmsten Dank aus. 

Den Berichten des Schriftführers, des 
Kass'ers und der Bibliothekari-n ist zu ent 
nehmen, daß der Verein auch im abge­
laufenen Jahre recht schöne Erfolge er­
zielt hat. Die Zahl der Mitglieder ist auf 
190 gestiegen, III Personen haben den 
französischen Kindergarten und die Kurse 
für 6k Schuljugend und für die Erwach-

will 

senen besucht. Der Verein veranstaltete 
vier französische Vorträge, einen Gesell-
schaftsabend, an dem Scliülcr und Scliiilc-
rinncn des humanist'schen Gymnasiums, 
mti französischen Liedern, AAusikstücken 
und Szenen aus Moliere auftraten, und ei 
ne Schlußfeier der Jugendkurse. Er betei­
ligte sich auch an der Jubiläumsausstel­
lung der Stadt Maribor. Die f'nanzielle 
Lage des Vereines ist zwar bcfricdir);end, 
doch reichen die bescheidenen Aiittel 
nicht für größer Anschaffunj::en und Ver­
anstaltungen. Die Bücherei des Vereines 
zählt gegenwürfg 2155 Bände versch'e-
denarfgsten Inhalts, vom Kindcrnlbuni bis 
zu den wertvollsten Werken über Kunst 
und Wissenschaft, von Icicliter IJnterhnl-
tungslcktUre bis zu fnchlichcn Abhandl'.in 
^en über die neuesten soz-ialen und pol -
t'schen Fragen. 

Nach den Ergänzungswahlen setzt sich 
die Verein^leitung wie folgt zusammen: 
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Vorsitzender Senator i. R. Dr. M. P I o j; 
O b m a n n s t e l l v e r t r e t e r . ' n  F r a u  M .  R a p o c ,  
Leiterin der Vesna; Schriftführer Prof. !. 
R. F. Gasparin; Kassier Prof. Dr. J. 
K 0 t n i k; B bliothekarin Frau Prof, S. 
V 0 g e 1 n i k; Ausschußmitglieder: Herr 
Ing. B. M a i s t c r, Frau A. S p e n d a 1, 
Frau P. S o n c und Prof. J. U m e k. 

Nachdem noch Herr Dr. J. T o m i n-
s e k im Namen der Mitglieder des Ver-
f'nes seiner Freude über das erfolgreiche 
Wirken desselben Ausdruck gegeben und 
der französische Konsularagent Dr. V. 
R a p o t e c die Größe des französischen 
Konsuls in Ljubljana und den Dank der 
•»•an J)5 ichen Regierung entboten hatte, 
-c'hloß der Vorsitzende die Versammlung. 

finl) leticnlie ^atfel 

*=^<:hreck!icher Tod eines klelneti Mädchens 
in Abwesenheit der Eltern. 

In der Umgebung von Vuhred fand die­
ser Tage ein kleines Mädchen auf furcht­
bare Weise den Tod. Neben der Mühle 
im sogenannten Vuhred-Graben steht 
das Häuschen des Arbeiters Alois N e-
r a t, der zu Joseti über die Grenze nach 
Deutschland gegangen war. Da er zur 
verabredeten Zeit nicht zurückkam, war 
j^fc'jne Gattin in Sorge um ihn und ging 
ihm nach, um über sein Verbleiben Er­
kundigungen einzuziehen. Daheim büe-

l)en nur die beiden Töchter von acht und 
/uölf Jahren. 

Mittwoch abends ging nun die ältere 
Johanna auf den nahen Hügel, um 
nach der Mutter, die sie jeden Augen-
lilick zurückerwartete, Ausschau zu hal­
ten. Die kleinere Maria kam in der 
Küche dem Herd zu nahe, und plötzlich 
lingen ihre Kleider Feuer. In wenigen 
.Augenblicken glich das Kind einer le­
benden Fackel. Das Mädchen eilte zum 
nahen Bach, um das Feuer zu löschen, 
durch den Luftzug wurden jedoch die 
Flammen noch mehr entfacht. Von 
Schmerz überwältigt brach das Kind, 
noch bevor es das Walser erreichen 
konnte, zusammen. In diesem Augenblick 
kam die Schwester zurück, die das Kind 
rasch mit Wasser begoß und die Flam­
men löschte. Dann trug sie das Schwe­
sterchen in das Haus und legte es ins 
Bett. Da sie es nicht wagte, das wim­
mernde Mädchen allein zu lassen, wur­
de auch keine Hilfe herbeigeholt. Das 
arme Kind starb nach einigen Stunden in 
gräßlichen Schmerzen. Die Schwester 
wachte bei der Leiche die ganze Nacht 
und holte erst am Morgen Verwandte aus 
dem benachbarten Dorf herbei. 

III. Der Christliche Frauenbund hält am 
o n n t a g, den 2ß. d. um 6 Uhr in 

der Dom- und Stadtpfarrkirche seine 
O^terandacht mit hl. Kommunion ab. Die 
Messe wird Fürstbischof Dr. T o m a-
i i c lesen. Am Nachmittag um 5 Uhr 
Segen. 

* Weckeruhren von Din 39.— aufwärts 
hei M. Ilgerjev sin. Juwelier, Gosposka 15 
Verkauf auch auf Teilzahlung ohne Pre's 
Zuschlag. 399 

m. Alle Hausbesitzer werden nochmals 
auf die am Samstag, den 25. d. um 9 Uhr 
vormittags im großen Saal des Hotels 
'Orelc: stattfindende Jahreshauptversamm 

lung des Mariborer Hausbesitzervereines 
aufmerksam gomacht. Auch Mitglieder 
sind eingeladen! 

* y, Liter heißes Wasser und 1 Maggies 
Rindsuppe-Würfel ergeben sofort einen 
Toller klarer, kräftig schmeckender Rind-
>^uppe. Die Ersparnis an Zeit und Mühe 
in der Zubereitung ist Ihr Gewinn, ver­
ehrte Hausfraul Deshalb sollen in Ihrer 
KLichc Maggi's Rindsuppe-Würfel nie feh 
len! Der Einkaufspreis für Maggi's Rind-
•suppc-Würfel wurde ermäßigt. Ein Wür-
roi kostet nunmehr 1.— Dinar. 

in. Lebensmüde. In einem Weingar­
ten am Meljski hrib wurde der 29-jährige 
Schuhmachergehilfe Franz T r i 1 c mit 
d-rchschossener Schläfe tot aufgefunden. 
Neben ihm lag der entladene Revolver. 
Das Motiv der Tat ist unbekannt. 

* Bei StuhlverstoüfunK und Verdau-
unffbstörungen nehme man morjiens 
•ittchtern cm Glas natürliches »Franz-
.Tnsef*-Bitterwasser. — Res, S. br. 
15.485/35. 

n i M S K £ '  
TOPaCE (SCOVENlEm 

Jugoslawisches Gastein. — Saison: 
1. Mai bis 15. Oktober. Indikationen: 
Nerven*, Frauenleiden, Rheuma, 
Ischias u. s. w. Pauschalkuren; ab 
DIn 650.—. — Ausführliche Prospek« 
te durch die Reisebureaux oder von 
der Badeverwaltung Rimske Topllce. 
Thermal-Schwlmmbadl 2508 

AißsJUiti 

p. Eindrucksvolle Geburtstagsfeier. .An 
läßlich des 85. Geburtstages des Schloß­
herrn von Ptu] Josef Giraf von H e r-
b e r s t e i n fand in der geschmückten 
Schloßkapelle ein Gottesdienst statt, den 
Pfarrer Leopold H a a s von der Pfarre 
St. Leonhard zu Graz zelebrierte. An­
wesend waren außer dem • Jubilar auch 
die Söhne Johann und Josef von Herber­
stein, Gundeger V. Herberstein, Hubertus 
und Franz v. Herberstein sowie die bei­
den Töchter Theresie und ChlotiWe. Wei­
ters waren anwesend: Graf Heinrich Ho-
y o s aus Pörtschach, Baronin Thea 
W e n s'e aus Gmunden und Gräfin Ma­
rie K a l m s k y aus Letowize in Böh­
men. 

p. Todesfälle. Im hiesigen Krankenhaus 
sind gestorben der'34-jähr ige Kleinbesit­
zer Konrad P 1 o h 1 aus JuräincI, der 37-
j ä h r i g e  L a n d w i r t  F r a n z  G r e b e l s e k  
aus Cirkovce und der 2-jährige Winzers­
sohn Anton F r i e d 1 aus Dolic. Friede 
ihrer Asche! 

p. Angeschwemmte Leiche. Unweit des 
Exerzierplatzes wurde von der Drau die 
Leiche eines jüngeren Mannes ange­
schwemmt. In der Rocktasche des Toten 
wurde ein auf den Namen Max K n a p 
lautendes Arbeitsbuch vorgefunden, das 
in Slovenjgradec ausgestellt worden ist. 
Die Leiche wurde in die Totenkammer 
des städtischen Friedhofes überführt. 

p. Unfälle. In Spod. Hajdina fiel die 
38-jährige Besitzerin Maria 0 g r i z e k 
vom Fahrrad und trug hiebei erhebliche 
Köpfverletzungen davon. — In Leskovec 
wurde die 24-jährige Hausgehilfin There­
se S t o k 1 e r von einein herunterfallen­
den Balken getroffen, wobei sie einen 
Bruch des linken Armes erlitt. — Beide 
wurden ins Spital eingebracht. 

p. Wochenbereitschaft der Freiw. Feu­
erwehr. Vom 26. d. bis zum 2. April-ver­
sieht die dritte Rotte des zweiten Zuges 
mit Brandmeister Stefan MoCnik, Rott­
führer Franz Cernivec, Rottführerstellyer-
treter Vilko Silc und der Mannschaft Si­
mon Brunöic, Bartholomäus Cundrö und 
Josef Köder die Feuerbereitschaft, wäh­
ren Chaffeur Franz Stroß, Rottführer Jo­
sef Kmetec sowie Rudolf Fijan und Ivan 
Preac von der Mannschaft den Rettungs­
dienst übernehmen. 

Aus teHk 

c. 80. Geburtstag. Am Donnerstag voll­
endete Herr Prof. i. R. Josef K o z u h 
in körperlicher und geistiger Frische sein 
85. Lebensjahr. Zahlreiche Glückwunsch­
schreiben und liebe Gratulanten, darunter 
eine offizielle Abordnung,'bestehend aus 
den Herren Dr. Juro HraSovec, Gymnasial 
direktor Franz Mravijak und ProL Paul 
HoleCek, erfreuten den Hochbetagten. 
Prof. Kozuh war im Jahre 1899 als Pro­
fessor der Geschichte und Geologie an 
das Gymnasium nach Celje gekommen, 
wo er bis zu seiner Versetzung in den 
Ruhestand volle 23 Jahre gewirkt hat. 
Der Jubilar ist seit dem Jahre 1906 ohne 
Unterbrechung Vorsitzender der hiesigen 
»Studentenküche« und seit den Umsturz-
tagen-auch ihr Verwalter. Im Jahre'1931 
wurde er mit dem Orden des Hl. Sava '4. 
Klasse ausgezeichnet. Mögen dem Gefei­
erten noch viele Jahre bester Gesundheit 
beschieden sein! 

c. Evangelischer Gottesdienst Sonntag, 
den 26. d. findet der Kindergottesdienst 
um 9 Uhr im Gemeindesaal, der Gemein­
degottesdienst um 10 Uhr in der Christus 
kirche statt. 

c. Bestattung. Ein Familiengrab im 
Pfarrfriedhof von Vojnik bei Celj.e nahm 
am Mittwoch nachmittag die Kaufmanns^ 

und Besitzersfrau Maria Orasselll, geb. 
Kreft^ auf.' Am gkichen Tage wurde im-
Friedhof lum-Heiiigen Kreuz''m>Ljubl|ana 
der in Smarje bei JelSe verschiedene 
Oberstleutnant i.'R;'Ing. Milan 'JcnCid^der 
Erde übergeben. 

c. Die Friseurgeschäfte am Marlenfeier­
tag. Am 25. d. werden d?e:Friseurgeschäf 
te bis 12 Uhr mittags zur Bedienung und 
zum Verkauf geöffnet .sein. Das Personal 
darf beschäftgt werden. , ' 

c. Bestattung. Heute, Freitag wird um 
16 Uhr vom allgemeinen Krankenhause 
aus die Geschäftsfrau i und Gendarmerie-
wachtmeistersgattij(j Beti P u § n i k aus 
Vojnik zur Beisetzung im Umgebungs­
frledhof hinausgetragen werden. Beti Pu§ 
nik erreichte e'n Alter von 46 Jahren. 

c. Die Kocbek-Hütte auf der KoroSica, 
dem bekannten und beliebten Skiparadies 
in den Sanntaler Alpen, ist bereits geöff­
net und bewirtschaft. Die Schneeverhält­
nisse sind prächtig. Von LuCe führt zur 
Hütte eine gute Wintermarkierung. 

Freita»« den 24. MIrx 

(tesH k Cetfe 
im Kioosaal dci Hofeis nUi^lON" 

an 16*30 vad 2030 Ulur 
gARTeNVO..VERKADF Üi KINO „UNION« 

c. Kino Union..' Von Freitag bis Sonn­
tag: :>Der Blaufuchs«. Zarah Leander, die 
schöne Schwedin und Paul Hörbiger als 
Ehepaar; kann das gut ausgehen? Der 
stille, brave Hörbiger, der hochgelehrte 
Mann, der er ;ih "dieser Komödie ist und 
Zarah Leander, die mondäne Frau, die 
diesmal eine Ungarin nimmt.-Und was für 
eine! Sie singt verzückt und schmelzend 
sentimentale ungarische Weisen, tanzt 
Csardas u. betört so nebenbei Willy-Bir-' 
gel, der-sich unrettbar in sie verliebt In, 
deutscher Sprache, Heute, Freitag, wegen! 
der Modeschau Kinovorstellung nur um 
18.30 Uhr. 

c. Kind IWetropittl. Von Freitag lilä ein­
schließlich Sonntag: »Robin Hood«, ein, 
Meisterwerk gewaltiger Abenteuer! Die­
ser große Film zeigt das Abenteuer- und 
Itampfleben eines • glühenden englischen 
Patrioten und Volkshelden. In den Haupt­
rollen Errol Flym und Olivia de Hawi-
land. 

* Samstag, Mflrz. 
Ljubljana, II Militärkonzert 12.30 Vo­

kalkonzert. 17.30' Gesang. 19.30 N. V. 20 
Außenpolitischer Vortrag. 20.30 Bunter 
Abend. — Bugrad, 17.40 Konzert. 19.30 
N. V. 20 Völkslieder. 21 Unterhaltungs­
musik. — Beromünster, 18.20 PI. 19.40 
Lieder. 20.40 Bunter Abend. — B'Jdäpest, 
17.40 Konzert 19.40-Hörspiel. 22 Jazz.— 
London, 19.45 Konzert. 20.30' Bunter 
Abend. — Ma'laiid, 19.20 Konzert. 21 
Oper. — Paris, 18.35 Lieder. 20.30 Kon­
zert. — Rom, I'9.20 Konzert. 21 Komödie. 
— Sofia, 18.45 dhoralgesang. 19.30 Blas­
musik. 20 Volkslieder. — Straßburg, 19 
Konzert 20.30 Sinfoniekonzert ^ Wien, 
18 PI. 18.40 Konzert. 20.10 Tanzabend. 
— Bc.Hn, 18 Vortrag. 19 PL 20.10 Bunter 
Abend,. — .Leipzig, 18.15 Tanzmusik. 19 
Hörfolge.' 20.10 Soldatenlieder. — Mün­
chen, 18.10 Klaviermusik. 19 Konzert,' 20 
Bunter Abend. 

Sonntag, 26. Mftrz. 

Ljubljana, 11 Konzert. 13.20 Zither­
duette. 17 Für den Landwirt. 17.30 Kon­
zert. Slow. Volkslieder. ,19.30 N. V.-19.50 
Violinkonzert. 20.30 Konzert — Beogriad, 
17 Volksmelodien. 18.15 Tanzmusik. 19.30 
N< V. 20 Volkslieder. 2! Konzert. — Befo-
mfinster, 17 Lieder von Grieg. 1720 Kam­
mermusik. 18 Pl. 19.45 Konzert. 21 »Em 
Spiel von Liebe und Tod« von Romain 
Rolland. — Budapest, 18.20. Männerchor; 
20 Hörspiel. — London, 19.50 Konzert. 
20.30 Bunter Abend. — «JVlalland, 17 Kon­
zert. 20 Komödie. —• Paris, 20.30 Klavier­
konzert. 21.30 Hörspiel. — Rom, • 17-> Lie­
der. 21 Operette. —• Solia^ 19.30 Konzert. 
20'Gesangskonzer.t. — StraßtMirg,, 18.15 
Konzert ;21 Blasmusik. — Wien, 14.45 
Formosa, Reise Vortrag. 15.30 Konzert. 18 
»Der Zerrissene«, Musikspiel von Nestroy. 
19.15, Gesang. 20;10 Bunter Abeno. — 
Berliiv 18 PL 19.15 Frohe Welsen. 20.10 

REPERTOIRE.^ 
Freitag, 24. März: Oeschloaseg. 
Samstag, 25. März um 15 Uhr: »Matura«. 

Ermäßigte Preise. — Um 20 Uhr; »Die 
verkaufte Braut«. Ermäßigte Preise; 

Sonntag, 26. März um 15 Uhr: »Die ver­
kaufte Braut«. Ermäßigte Preise. — 
Um 20 Uhr: »Auf der Eisscholle«. Er­
mäßigte Preise. 

Montag, 27. März: Geschlos^. 
Dienstag, 28. März um 20 Uhr: »Alda«. 

Ab. A. Gastspiel AnCica MttroviC und 
Vera Majdiä. 

' ' ' . f . ' 

^^olf^unioerfität 

Montag, 27. März: Dr. Dragottn Cvet-
ko (Ljubljana) spricht Uber »Die Pro­
bleme der Volksmusikerziehung«. 

Esplanade-Tonklno., Der größte Sport-
film aller Zeiten: iDie Olympische S^le 
1836 io Wort und BUd. £in Hohelied ̂ auf 
die olympische Idee, auf die &hönhelt u. 
Kraft des menschlichen, Körpers. In, Fe»-
seinden, zeitweise >atemraut>enden Szenen 
wickeln s^ich die aufregenden Phasen der 
einzelnen Kämpfe uftd ,|n iDiponicrender 
Welse erscheinen ' die Weltbesten der 
Leichtathletik auf der tönenden Lein­
wand. Ein Filmlriumph,.der für jedermann 
ein einmaliges Erlebnis. bedeutet 

Burg-Toitkiiio. Der Schmissige, jung 
und alt ntitreissende Lustspielschlager 
»Der kleine AdmIM« (Liebling der Ma­
trosen) mit Traudl Stark, Wolf Albach-
Retty und Richard Romanovsky in den 
Hauptrollen. Die Aufnahmen dieses erst­
rangigen Filmes wurden an der Adrin 
unter Mitwirkung der jugoslawischen 
Kriegsmarine gedreht — Im Beiprograimm 
die ; neueste Wochenschau vom Fußball-
kämpf Jugoslawien—Deutschland. Es 
fplgt der amerikanische Standardfiim 
»&n Frsflclseo« in deutscher Fassung mit 
Jeanette Macdonald und Clark Gable. — 
In Vorbereitung »Frau SylViaiif. 

Unlon-Tonk'no. Bis elhßchließUch Mon-
tag »Die, vier Helden« mit Loretta Young 
und Richard Greene in den Hauptrollen. 
Vier Brüder ziehen In die weite Welt un­
bekannten Schicksalen, entgegen. {>le alle 
haben nur ein Ziel: Des Vatcris^Ehre zu 
rächen. Ein wunderbares Spiel,.eine span­
nende Handlung und eine gläniiende Re­
gie zeichnen dieses Filmwerk aus. Der 
Film ist in deutscher Fassung gedreht. 

Tonkino Potireije. Am 24., 25. und 26. 
März der erschütternde Oroßfilm »Dl«^ 
letzte Fahrt der St Margarethe«. 

Bis Freitag, den 31. MAtz versehen die 
S V. Are h-A p o t h e k e (Mag. pharm, 
Vidmar) am Hauptplatz 20, TeU .20—05, 
u n d  d i e  M a g d a l e n e n - A p o t h e k e  
(Mag. pharm. Savost) am Kralja Petra 
tcg 3, TeL 22-70, den. Nachtdienst.. 

Unterhaltunssmusik. — LcJ^fg,"18;20 
Chorkonzert. 18.50 Bunte Musik. 20.10 
Festkonzert in Köthen. —, Mfinchen, 15 
Fußballänderkampf D?utschland-Ital cn in 
Florenz. 18 Konzert 18.45 Hellerer Bilder 
bogen. 20.10 Konzert' 

Montag, 27. Mftrz. 

Ljubljana, 12 PI. 13.20 RO-18 Gesund-
heitsvortrag. 18.40 Kunsthistorischer Vor­
trag. 19.30 N. V. 20 PI. 20.30 Konzert. — 
Beograd, 18.20 Volkslieder. 19.30 N. V. 
20 Oper. — Beromünster, 19.20 PL 20.15 
Bunte Musik. — Budapest, 18.30 Zigeu­
nermusik. 20.20 Konzert — London, 18 
Sinkopierte Klaviermusik. 19.40 PI. 20 
Hörspiel. — Mafland, 19.20 PI. 21 Sinfo­
niekonzert. — Paris, 19.30 Konzert. 20.30 
Musik von Seb. Bach. — Rom, 19.20 PI. 
21 Komödie. — Sofia, ,18.45 Gesang. 20 
Sinfoniekonzert. — Sh-aßburg, 19.05 Lie­
der. 20.30 Alte Volkstänze. Wien, .18 
Gesang. 19 Kammermusik. 20 Militärkon­
zert. — Berlin, 18 Bunte Musik. 18.46 
Vortrag. 20.10 Bunter Abend. — Leipzig, 
18.20 PL 19 Konzert. 21 HörenieL — 
München, 18.^0 Konzert 19.15 Tanzmu­
sik. 21 Hörspiel. 
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GROSSES AUSLANDINTERESSE FÜR ERZE AUS LJUBIJA. — VERARBEITUNG 
DER MAONESITERZE IM INLANDE EMPFEHLENSWERT. 

Die bekanntesten und größten Erzberg 
w e r k e  s i n d  V a r e S  u n d  L j u b i j a  i n  
Bosnien. Im erstgenannten Orte wird das 
Erz in den Hochöfen zu Roheisen verar­
beitet, während die Eisenerze aus Lju­
bija größtenteils nach dem Ausland ver­
sandt w^irden. In den letzten fünf Jahren 
konnte die jugoslawische Eisenerzausfuhr 
folgende Ziffern aufweisen: 

Tonnen Mill. Dinar 
]d34 111.950 12.69 
193Ö 180.510 20.92 
1936 313.480 36.95 
1937 500.135 84.80 

. 1938 374.205 57.33 

Deir vorjährige Exportrückgang im Ver­
gleich zum Jahr 1937 ist darauf zurück­
zuführen, daß der-Binnenverbrauch stark 
angestiegen ist. Im Vorjahr wurden weit 
beträchtlichere Mengen Roheisen daheim 
erzeugt als in den früheren Jahren. 

- Die Hauptkäufer jugoslawischer 
Eisenerze aus Ljubija waren im Vorjahr 
Ungarn, Rumänien und die Tschecho-Slo-
-wakei, die ihre dominante Stellung in un 
serem Erzexport schon einige Jahre inne­
haben. Aus der nachfolgenden Tabelle ist 
der Erzexport detailliert angeführt: 

Tonnen Mill. Din. 
Ungarn 170.440 26.10 
Rumänien 114.510 17.70 
Tschecho-Slowakei 80.'460 12.05 
England 4.640 0.72 
Deutschland 3.440 0.66 
Oesterreich 490 0.07 
Frankreich 125 0.02 
Belgien 100 0.015 

374.205 57.335 

Der Durchschnittspreis, zu welchem im 
Vorjahr die jugoslawischen Eisenerze 
auch dem Ausland verkauft wurden, be­
lief sich auf 152 Dinar pro Tonne. Zu be­
merken ist, daß die Eisenerze von Ljubija 
durchschnittlich 60<^/o Eisen enthalten. 

In letzter Zeit zeigt Deutschland 
ein erhöhtes Interesse für unsere Erze. 
Aus diesem Grunde wurden bereits Be­
sprechungen mit den Vertretern der deut 
sehen Interessenten eingeleitet. Zweck der 
Verhandlungen ist, zwischen dem Staat 
bzw. der Jugostahl A. G., in deren Hän­
den sich das Bergwerk Ljubija befindet, 
und Deutschland ein Abkommen für eine 
Reihe von Jahren zu treffen, wonach sich 
das Reich verpflichten soll, jährlich eine 
bestimmte Menge Eisenerz zu überneh­
men. Neben Deutschland bekundet nun 
auch England ein regeres Interesse 
für jugoslawisches Eisenerz aus Ljubija. 
Diese Käufe sind für uns günstiger, da 
England die Ware mit Devisen bezahlt, 
während Deutschland die Erze im Clea­
ring kauft. Die Besprechungen mit beiden 
Staaten sind noch nicht abgeschlossen, 
dürften jedoch, wie man glaubt, bald zu 
einem günstigen Abschluß gebracht wer­
den. 

In diesem Zusammenhang erhebt sich 
die Frage der Verarbeitung von M a g n e 
s i t, das sich in großen Mengen in Ju­
goslawien vorfindet, im Inlande. In der 
Ausfyhr dieses Erzes ist - bereits eine 
Wandlung insoferne festzustellen, als ge­
branntes Magnesit in größeren 
Mengen ausgeführt wird, wogegen der 
Export von Rohmagnesit zurückgeht. Im 
Vorjahr wurden 4647 Tonnen Röhmagne-
sit im Werte von 1.4 Miltlonen Dinar aus 
geführt, davon nach England allein 4565 
Tonnen, während den Rest Holland über­
nahm. Die. ausgeführte ' Menge ' gebrann­
ten Magnesits jedoch stellte sich auf 
13.579 Tonnen im Werte von 8.7 Millio­
nen Dinar. Die Hauptkäpfer waren 
Deutschland mit 3043, Frankreich mit 
2956, Holland mit 2941, die Tschecho­
slowakei mit 1193 und Belgien mit 1114 
Tonnen. 
' Zldht man nun in Beirac;h1i d4i''<ted 
jugoslawische Magnesit von ausgezeich­

neter Beschaffenheit ist und daß es in 
großen Mengen vor allem in Bosnien an­
zutreffen ist, so ist es einleuchtend, daß 
man dieses Erz ohne weiteres in S i n t e r 
Magnesit umwandeln könnte, das in 
der Metallurgie, besonders bei der Innen­
verkleidung der Tlochöfen, von großer 
Bedeutung ist. Sinter-Magnesit exportier­
te Jugoslawien bisher, allerdings nur in 
verhältnismäßig geringen Mengen, nach 
einigen Staaten. Auch könnte dieser Roh­
stoff zur Herstellung von M e t a 11 m a g-
n e s i u m, das neben Aluminium einer 
der Hauptbestandteile von Leichtlegierun-
gen ist dienen, weshalb es vor allem beim 
Flugzeugbau verwendet wird. Die Ange­
legenheit pird jetzt näher geprüft und 
man hofft, bald zu einem befriedigenden 
Resultat zu gelangen. 

30rfeii6tri<|^ 

Zagreb, 23. d. S t a a t s w e r t e. 
2 ein halb proz. Kriegsschaden 461— 
463, 4 proz. Nordagrar 62.50—0, 6 proz. 
dalmatinische Agrar 0—^90, 7 proz. Sta-
bilisationsanleihe 97—98.50, 7 proz. In­
vestitionsanleihe 100—102, 7 proz. Selig-
man 99—0, 7 proz. Blair 91.50—93, 8 pr. 
Blair 98— 0. ^ 

Ljubljana, 23. d. D e v i s e n. Berlin 
1772.32—1790.08, Zürich 995—1005, Lon 
don 206.80—210, Newyork 4398—4458, 
Paris 116.70—119, Triest 232.45—235.55; 
deutsche Clearingschecks 13.80, engL 
Pfund 238, im freien Verkehr 2M. 

X Die erstea Lokomotiven, die in Ju­
goslawien erbaut wurden, sind nun be­
reit, den Dienst zu übernehmen. Dieser 
Tage übernimmt eine Kommission der 
Bahnverwaltung vop der Ersten ju­
goslawischen Waggon-, Maschinen- und 
BrUckenbaufabrik in Brod die ersten 10 
Lokomotiven, die ihre Probefahrten be­
reits mit Erfolg absolviert haben. 

X Die »Spinnerei- und Weberei-A. G.«, 
wie die neue Aktiengesellschaft heißt, die 
mit einem Kapital von 20 Millionen Di­
nar in Beograd ins Leben gerufen wor­
den war, um die Textilfabrik D o c t o r 
in drug in Maribor zu übernehmen, hielt 
bereits ihre gründende Generalversamm­
lung ab. Präsident ist der frühere Finanz 
minister Dr. S'v r 1 j u g a, Vizepräsident 
der Direktor der Jugoslawischen Union­
bank Alexander B o z t £ k o v i c. Dem 
Verwaltungsrat gehören ferner an der Di 

rektor der Mariborer Filiale der Jugosla­
wischen ünionbank Bogdan P o g a 5-
n i k, Bürgermeister Dr. Alois J u v a n, 
Generalkonsul i. R. Milan M i l i c und 
O b e r s t  i .  R .  B e r i s l a v  T o d o r o v i c .  

gischer Franken 1.50, Lewa 0.55, Lei 0.35 
und Drachme 0.41 Dinar.-

X Ausbau der rumänischen Eisenbah­
nen. Die rumänische Eisenbahn Verwal­

tung arbeitet daran, jene Linien, die ei­
nen besonders starken Verkehr zu bewäl­
tigen haben, doppelgeleisig auszubauen. 
Bisher sind solche Arbeiten auf den Li­
nien Campina—Brassov und Taius— 
Apahida begonnen worden. Die Linien 
Buzau—Maraschesti, Adjud—Veresti, Bu­
karest—Fetesti und Bukarest—Pitesti-P. 

X Rückgang der Holzeinfuhr Ungarns. 
Durch die Besetzung der Karpatho-Ukrai 
ne erhielt Ungarn große Forste, die das 
Land in großem Maße mit Holz beliefern 
werden. Der Einfuhrbedarf Ungarns an 
Holz wird dadurch stark herabgesetzt 

werden. 

X Amtliche Bahnkurse. Bis auf weite­
res gelten an den Eisenbahnkassen nach­
stehende Kurse für einige ausländische 
Zahlungsmittel: holländischer Gulden 
23.65, Reichsmark 17.75, Schweizerfran­
ken 10.10, Goldfranken 14.50, französi­
scher Franken 1.22, Pengö 12.85, Zloty 
8.35, Lire 235, Tschechokrone 1.53, bei-

tHrabifdDr im ftairorr 3rfl»ug 

DU sollen ebenfalls doppelgeleisig ausge­
baut werden. 

X Der Preisindex im Großhandel in Fe­
bruar-betrug in Jugoslawien nach Mit­
teilungen der Nationalbank, wenn die 
Durchschnittspreise des Jahres 192ö mit 
100 angenommen werden, 76,6 gegen 77«5 
im Jänner und 79.9 im Vergleichsmonar 
des Vorjahres. Es liegt somit eine Preis­
senkung von 0.9 Punkte vor, was jcdoch 
mit der Entwicklung der Saison .iusam-
menhängt. 

Anläßlich der Prinzenbochzeit in Kairo wurde dort ein groUer Feslzug ver­
anstaltet, in dem sich das Leben des Orients in seiner großen Mannigfal­
tigkeit widerspiegelte. Unser Bild zeigt einen Ausschnitt, und zwar eine 
irHiMseho RäuemhootiMll, 0e sicll «nf Kanelen durcli die Straßen der 

ägyptischen Hauptstadt bewegte 

^er Sdiul) in ^JDfärdien, 

Sane unt) Spridimort 

In dem im Jahre 1798 in Leipzig bei 
Breitkopf und Härtel erschienenen »Gram 
mati'sch-kritischen Wörterbuch der Hoch­
deutschen Mundart«, verfaßt vom Chur-
fürstlich Sächsischen Hofrath und Ober-
B i b l i o t h e k a r  J o h a n n  C r i s t o p h  A d e l u n g ,  
wird der Begriff »Schuh« folgendenna-
ßen definiert: »Schuh ist die mit einer fe­
sten Sohle versehene Bekleidung des un­
teren menschlichen Fußes bis an die 
Knöchel«. Dazu wird ausgefütirt, daß das 
Wort Schuh schon sehr alt ist. Bei Ulphi-
las lautet es Sko, bei Kero und Ottfried 
Scuah, bei Willeram Gescuche. Martinius 
und Frisch leiten es sehr unwahrschein­
lich von dem lateinischen Soccus, Junius 
von Skutos (Leder, Stirnhelm), Jhre und 
andere richtiger von dem alten S!;ya (be­
decken) her. 

Um den Schuh rankt sich ein reicher 
Kranz von Märchen, Legenden und Sagen 
und auch im Sprichwort spielt der Schuh 
eine bedeutsame Rolle. 

Eines der bekanntesten deutschen Kin­
dermärchen ist da.s Märchen vom gestie­
felten Kater. Im Märchen vom Aschenbrö­
del bildet der Schuh des Aschenbrödels 
das Erkennungszeichen für die dem PriTi-
zen bestimmte Gattin. Auch Aelian er-
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zahlt bereits von dem durch einen Adler 
entführten Schiih der Rhodope, der dem 
König Psammetich in den Schoß fi€l, wor 
auf er den Schuh durch ganz Ägypten 
schickte, um die Eigentümerm des 
Schuhes auszuforschen und zu seiner Ge­
mahlin zu erheben. Jason, dem Medea 
durch ihre Zauberkünste zum Goldenen 
Vl eß verhalf, besaß einen Zauberschuh 
und schiießKch sind ja auch die Sieben­
meilenstiefel nichts anderes als Zauber­
schuhe. Daß Knecht Ruprccht und der hei 
lige N kolaus den Kindern ihre Gaben mit 
Vorliebe in Schuhe legen, wissen wir 
noch aus unserer Kindheit. 

In der Legende spielt der goldene 
Schuh der heiligen Kumern's, einer mann-
wetblichen, gekreuzigten und bärti-gen 
Gestalt, eine Rolle, den sie dem Geigerlein 
zuwarf. D ese Legende soll in Tirol bo­
denständig setn, wo man noch häufig in 
den Schlafkammern Bilder der heiligen 
Kumcrnis antrifft und wo sie um Ehese­
gen angerufen w rd, was für den Schuh 
als Sinnbild des Weibes sehr bezeichnend 
ist. 

Auch Ortssagen beschäftigen s'ch mit 
dem Schuh, so die Sage, daß Kaiserin 
Maria Theresia auf einem Spaziergang 
von Mödling bei Wen zur Burgruine 
Mödling einen goldenen Schuh verloren 
habe, wonach der heute noch »Goldene 
Stiege« heiße. Der Totenschuh gilt viel­
fach als Mittel gegen d'e Rückkehr der 
Seelen Verstorbener aber auch als Ab­
wehr gegen Ddmonen, während der Le-
hensschuh als Symbol der Fruchtbarkeit 
angesehen wird. 

Eine maßgebliche Rolle spielt der 
Schuh in Redensarten und Sprichwörtern. 
»Jemandem etwas in die Schuhe schie­
ben« sagt man, wenn man ihm mehr oder 
nrnder mit Unrecht die Schud an irgend 
etwas beimessen will. Wer sich anstrengt, 
um irgend etwas zu erreichen, der »läuft 
sich die Schuhsohlen ab« und wer irgend 
ein Le'd oder e'ne Sorge hat, wenn etwas 
fehlt, der »weiß am besten, wo ihn der 
Schuh drückt«, eine Redensart, die schon 
im Plutarch vorkommt. Wer eines Vor­
teiles, einer Stelle beraubt w'rd, dem 
;>tritt man die Schuhe ausc'f und wer die 
Kinderjahre zurückgelegt hat, der ist 
»aus den K'nderschuhen getreten« oder 
er hat »die Kinderschuhe ausgetreten«. 
Von Leuten, d'e noch vor wenigen Jah­
ren nichts hatten und die durch irgend 
eine glückhafte Wendung reich geworden 
sind, stellt man hämisch fest, daß sie 
seinerzeit »neben den Schuhen geq^angen 
s'nd«. W^eniger bekannt ist, daß derjeni­
ge, der etwas schon vor langer Zeit ge­
wußt hat, ;)etwas an den Schuhen zerris­
sen hat«. 

Ein Sprichwort, daß in unserer Zeit 
viellc'cht mehr Geltung denn je hat, mö­
ge den Beschluß dieser Betrachtun^ren 
bilden: ^s-Ze'ge mir de'ne Schuhe und ich 
sage dir, wer du bist«. 

H a n s  A  n i  b  r  0  s  c  h  i  t  z .  

Mozart in Paris und London. 

In den nächsten Tagen soll in Paris 
nahe dem Hotel de Ville an einem Haus 
eine Gedenkplakette angebracht werden, 
die an den Besuch des siebenjährigen Mo 
zart in der französischen Hauptstadt er­
innert. Bekanntlich machte Mozart in die­
sem Alter -AVundcrknabe« eine Euro­
pareise, die ihn auch nach Versailles 
führte. Dort spielte er vor Ludwig XV. 
und den Münnern und Frauen des Hofes. 
Als besonderes Erinnerungsstück wird in 
Versailles eine Geige aufbewahrt, die der 
junge Mozart vor dem Königshof benutz­
te. Außerdem befindet sich unter den An­
denken ein Notenblatt mit einer Arie, die 
Mozart für die Prinzessin Adelaide und 
Victorie komponiert haben soll. 

I n  L o n d o n  w u r d e  i n  d i e s e n  T a g e n  
bereits eine ähnliche Mozart-Ehrung vor 
genommen. Ein Haus in der Ebury-Stra-
ße erhielt eine Gedenkplakette, die dar­
auf hinweist, »daß Mozart hier im Jahre 
1764 seine erste Symphonie komponierte.« 
Mozart war damals acht Jahre alt. Sein 
V^ater, der ihn auf der Tournee begleitete, 
war in London erkrankt. Dadurch verzö­
gerte sich die Abreise um einige Tage. 
Wolfgang Amadeus nützte seine Zeit, eine 
Symphonie und einige Sonaten zu kompo 
nieren. Die Londoner Ehrung wurde aus 
Anlaß der 175'iihrgen Wiederkehr des Ta 
ges durchgeführt, da Mozart nach Lon­
don kam, um seine Kun«;! der englischen 
Oelk'ntlichkeit zu zeigen. 

Sport 
Der iftfr fleni fit© öor 
»2ELEZN1CAR« UND »CAKOVEC STARTEN ZUM LETZTEN PUNKTEOALOPP. 

in allen drei Gruppen der Fußballmei­
sterschaft des LNP werden am Sonntag, 
den 26. d. die letzten Vorentscheidungs­
kämpfe zur Erledigung gebracht. Wäh­
rend die Frage der Finalgegner in den 
Gruppen Celje und Ljubljana noch unge­
löst ist, haben sich in der Gruppe Mari­
bor bereits »Cakovec«, »2eleznicar« und 
»Maribor« für die Endspiele, die nach 
dem doppelten Cupsystem ausgetragen 
werden, qualifiziert. Ausständig ist nur­
mehr der Waffengang zwischen »2 e 1 e z 

n 1 c a r« und »C a k o v e c«, der am 
Sonntag um 15.30 Uhr im »2elezni^ar«-
Stadion in Szene geht. Auf beiden Seiten 
ist man vom Siegeswillen erfüllt, sodaß 
es gewiß zu einer . höchstdramatischen 
Auseinandersetzung kommen wird. »2e-
lezniCar will darüber hinaus nicht die Ge­
legenheit verpassen^ die letzte Nieder­
lage in Cakovec wieder,, wettzumachen: 
Jedenfalls wird es einen Kampf geben, 
der endlich einmal unsere Fußballenthu­
siasten restlos zufriedenstellen wird. 

O^tingtampimfiftertcgaft &fd 
S)rau6anatd 

SAMSTAG ABENDS IM SAAL DER »ZADRU2NA GOSPODARSKA BANKA« 

Nach kurzer Unterbrechung treten am 
Sanistag abends im Saal der »Zadri/nr. 
gospodarska banka« wiederum die Ring­
kämpfer vor d'e Oeffentlichkeit. Der Ein­
satz ist diesmal besonders groß denn der 
SSK. Marathon br'ngt die Meisterschaften 
des Draubanats in allen Gew'chtsklassen 
zur Durchführung. Um den off'z'ellen Ti­
telkampf besonders hervorzuheben, sind 
nur verifizierte Athleten startberechtigt, 
d'e einem beim Jugoslawischen Schwer­

athletikverband angegliederten Verein an 
gehören. Eine diesbezügliche Legitimation 
ist deshalb vorzulegen. J^er Vere'n kann 
durch höchstens drei Athleten in jeder Ge 
Wichtsklasse vertreten sein, womit ein 
glatter Verlauf sichergestellt erscheint. 
Da auch zahlreiche Wettbewerber von 
auswärts erwartet werden, "st mit einem 
umso spannenderen Verlauf der Kämpfe 
zu rechnen. 

ämofr 3ugo-

tlatoitii« in 3apr(6 

Wie bereits berichtet, richteten die Za­
greber 3portkreise wiederholt die Forde­
rung an den Fußballverband, zumindest 
drei Länderkämpfe im laufenden Jahre in 
Zagreb zur Abwicklung zu bringen. Wie 

piasieg über 100 Meter Crawl errang, 
wird nicht mehr am Start erscheinen. Csik 
will künftighin als Trainer für den Buda­
pester UniversUätsklub tätig sein. 

: Ein FuRbaUmatch Zagreb—SüsSak 
wird am 18, Mai in Susak ausgetragen. 

: Italiens Elf gegen Deutschtand. Für 
man nun erfährt, will der JNS die Län- den am Sonntag in Florenz st^ttlindenden 
derkämnfe "egen Italien und Ungarn so- Fußball-Länderkampf mit Deutschland 
wie gegen Rumänien oder Polen in Za- hat der italienische Verbandsk,ipitän Vit-
«rreb durchführen. Allerdings fehlt noch torio Pozzo folgende Mannschaft aufge-
der offizielle Bescheid des Verbandes. 

(SuropamtittrrfcAa'ttn fm 

eniauf? 

In verschiedenen ausländischen Blät­
tern wird die Schaffung einer Europa­
meisterschaft im Skilauf in Vorschlag ge 
bracht. Insbesondere setzt man sich für 
die Durchführung der alpinen Disziplinen 
ein. Es hat aber den Anschein, daß sich 
die meisten Skiverbände gegen diese Neu 
erung aussprechen werden, da man auf 
dem Standpunkt steht, daß es mit der all 
jährlich stattfindenden Weltmeisterschaft 
genug sei und jede weitere offizielle Ti­
telveranstaltung nur eine Beeinträchti­
gung der FIS-Kämpfe bedeuten würde. 

©t.OfRc'htoflnW O'nmDHcdr 
6ffta(tt&etaer(>e 

Die 5. Olympischen Winterspiele in St. 
Moritz werden, wie nunmehr endgültig 
feststeht, vom 3. bis 11. Feber 1940 aus­
getragen. Wie man weiter hiezu erfährt, 
haben die Schweizer die Hoffnung auf 
Durchführung olympischer Skibewerbe im 
mer noch nicht aufgegeben. Sie sind trotz 
der Ansetzung der SW-Weltmeisterschaf-
ten nach Oslo entschlossen, die Veranstal 
tung von Olymp. Spielen in St. Moritz 
noch zu ermöglichen und werden in Kür 
ze diesbezüglich eine neue Aktion ein­
leiten. 

: SK. Rapid. Die erste Mannschaft hat 
sich am Sonntag, den 26. d. um 11.15 
Uhr in der Aufstellung: Zelzer, Belle, 
Gustl, Fußkar, Stipper, Xandl, Wernigg, 
Csaszar, Hery, Walter, Ernstl, Major am 
Hauptbahnhof zur Fahrt nach Cakovec 
einzufinden. — Die Jugend spielt am 
Sonntag um 9 Uhr gegen die »Marlbor«-
Jugend am »Rapid«-Platz und zwar haben 
spielbereit zu sein; Schescherko, Bohak, 
Sadek, Löschnigg, Vogel, Feßl, Wacke, 
Pavalec, Spingier, Fider^ek, Jager und 
lelen. 

:OIyittpiasie;^ Dr. CsUt nicht mehr am 
Start. Dv. Csik, der ungarische Freistil-
schwimiiiLT, der in Berlin 11136 den Olyin-

stellt: Olicieri (AC Torino); Fem, Rava 
(beide Juventus, Turin); Serantoni (AS 

Roma); Andrcolo (FC tJolo^ na); 'Loda-
telli (Ambrosiana, Mailand); IJiav;,ti 
logna); Meazza (Milano); Pi'.'iceli: (Bo­
logna); Piola (Roma), CoUiiSbi (US Tri<' 
stina). 

: Die Schweizer Davisnokalrnannschait. 
Für die Davispokalkampfe hat dio 
Schweiz bereits ihre Sni-Icr bestimmt. 
Diese sind: Maneff, Ftsiici", St.Mn^T, 
Spitzer und Pfaff. 

: Skiwettkämpfe auf der sar-PSaniiia. 
Auf der sagenunisponnenen Sar-Pianina 
werden vom 7. bis 10. April die alpinen 
Skimeisterschaften des Beograder Unter­
verbandes zur Durchführung kommen. UM 

ter den Wettbewerbern wird sich aucli 
Staatsmeister im Abfahrtslauf Miran C i-
zelj befinden, der gegenwärtig einen 

Skilehrerkurs am Kopaonik absolviert. 

: Gramm außer Form? In einem Exhi-
bitionskampf in Kairo traf der frühere 
deutsche Tennismeister Gottfried von 
Crämm mit dem Engländer Hughes zu­
sammen. Hughes siegte übcrrnschend mit 
6:2,3:6,7:5. 

: Tagung des Welt-Ten«frvcrbandei;. 
In Paris fand die Jah;e.'^t..,fiL!nt!: des In­
ternationalen TennisverbanUes statt. Man 
befaßte sich u. a. mi.t der Neuordnung 
der Mitgliederverbände, xiic durch die vei 
änderten Verhältnisse enci^trinden sind. 
Es wurde beschlossen, es den Spielern 
der dem Deutschen Reiche eingeglieder­
ten Staaten zu überlassen, zu wählen, für 
welches Land sie spielen wollen. Ein An­
trag Amerikas auf Abänderung der Fuß­
fehlerregel dahingehend, daß beim Auf­
schlag das Springen erlaubt sein soll, 
wurde mit 114 gegen 72 Stimmen abge­
lehnt. 

: Die Mittelschüler-Tischtennismeister­
schaften gelangen am 25. und 26. d. in 
Zagreb zur Erledigung. 

: Norwegens alpine Skimeisterschaften 
wurden unter starker Beteiligung in Volli 
ausgetragen. Bei den Frauen gab es den 
allgemein erwarteten Sieg von Laila 
Schou-Nilsen, die beide Wettbewerbe und 
damit die Kombination überlegen gewann. 
Die Abfahrt der Männer holte sich über­
raschend Tim Heiberg und im Torlauf 
siegte ebenso unerwartet John Age Lie. 
Die Kombination fiel dagegen an Kiell 
Borge Andersen vor Sverre Larsen-Ur-
dahl und Tim Heiberg. 

„̂ öniQin &rr|3iiraten"l9Pri)aftet 
EIN GRAUSAMES WEIB. — ZEHN JAHRE LANG DER SCHRECKEN DES GEL­

BEN MEERES. — VOR IHRER HINRICHTUNG? 

Der japanischen Polizei gelang es die- der Bande an den Dampfer anlegten, 
ser Tage, in Kanton die berüchtigte chi- ^ Hunderte bewaffneter Piraten setzten sich 
neslsche Piratenführerin K i T h s u n dann in den Besitz des Schiffes, entwaft-
zu verhaften. Diese Abenteuerin war fast 
zehn Jahre lang der Schrecken des Gel­
ben Meeres, und die Seeräuberbande, die 
unter ihrem Befehl stand, lyitte mehr als 
fünfzig Schiffsüberfälle verübt. 

Die chinesischen Schiffahrtsgesellschaf 
ten zahlten sogar an die Piratin Tribut­
gelder, um ihre Schiffe vor Ueberfällen zu 
bewahren. Der Wert des Raubgutes soll 
sich auf viele Millionen belaufen. 

Die Piratenführerin ist die Tochter ei­
nes französischen Offiziers und einer Chi 
nesin. Sie genoß eine gute Schulbildung 

neten alle und trieben Mannschaft und 
Passagiere in den Gesellschaftsräumen zu 
sammen. 

Dort erschien dann di® Piratenführerin 
Ki Thsun, eine junge Chinesin von unge­
wöhnlicher Schönheit, um eigenhändig 
die Passagiere auszuplündern. Schmuck­
sachen und Taschen warf sie in einen 
großen Sack, und als ein Mann sich wei­
gerte, sein Geld auszuliefern, schoß sie 
ihn eigenhändig mit einem Revolver nie­
der. Bezeichnend für die Grausamkeit die 
ser Piraten war, daß sie einer Frau, die 

und spricht fließend vier Sprachen. Sie | ihren kostbaren Brillantring nicht herge-
war die Geliebte eines Piratenführers, 
der später im Kampf getötet wurde; so 
kam sie zu den Seeräubern. Ihre Energie, 
List und Grausamkeit ließen sie rasch zur 
Königin der Piraten emporsteigen. Ki 
Thsun hielt unter ihrer Bande strengste 
Disziplin. Ungehorsame und Meuterer er­
schoß sie eigenhändig. 

Einer der schwersten Schiffsüberfälle 
durch die Bande ereignete sich kurz vor 
Ausbruch des chinesisch-japanischen Kon 
fliktes. Der zwischen Hongkong und Ma­
kao verkehrende Postdampfer hatte 150 
Passagiere an Bord, darunter viele euro­
päische Kaufleute und Vergnügungsrei­
sende. Zu seinem Schutz befand sich ei­
ne starke Abteilung indischer Polizeisol­
daten mit drei Maschinengewehren am 
Deck. In einer Nacht überfielen aber Chi­
nesen, die sich als Heizer und Schiffsper-
sonal anwerben hatten lassen, die Poli­
zeimannschaften, ergriffen von den Ma­
schinengewehren Besitz und bezwangen 
damit die ganze übrige Besatzung und 
die PatjSHgierc, bis die drei Dtjchunkeii, 

ben wollte, mit einem Messer einfach den 
Finger mit dem Ring abschnitt. 

Die Piratin ließ damals nach Beendi­
gung der Plünderung alle Passagiere und 
die gesamte Mannschaft fesseln und setz­
te den Dampfer auf ein Riff auf. Erst zehn 
Stunden später konnte ein englisches Ka­
nonenboot die Ausgeraubten befreien. 

Nach der Besetzung der Hfifen im Gel­
ben Meer nahmen die Jap^mer energisch 
den Kampf gegen die Piraten auf. lapa-
nische Kriegsschiffe vernicht'jten zithlr^i-
che Räuberdschunk?n. darum leiste die 
Piratenführerin ihre Bande auf und tauch 
te in Kanton unter. Durch Zufall wurde 
sie von einem Kaufmann, der sich einst 
unter ihren Opfern befunden hatte, in ei­
ner Straße Kantons erkannt und verhaf­
tet. Die japanischen Gerichte werden Ki 
Thsun, die zahlreiche Morde auf dem 

Gewissen hat u. die mit ihrer Bande ei­
ne wirkliche Gefnhr für die ?ch'ff'«hrt 10 
Jahff Innjj darstellte, wahrscheinlich 7um 
Tode verurteilen. 
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FRAUENWELT 

JSiGues von der Mode 
QSßaö un0 Orr SrfiMlna üefdtnl 

Kaum ein Gebiet, das uns Frauen all-
jicmein so interessiert, ist so lebend'g 
und dauernd in der Entwicklung oder gar 
Umwälzung begriffen, wie die Mode. 
Doch aucli hier geht die Entwicklung im 
i 'tligcmeinen nicht so sprunghaft vor sich, 
wie gern angencmimen wird. Zugegeben, 
manche.neue Idee fällt gänzlich aus dem 
Rahmen des zur Zeit Üblichen heraus, — 

. ££/TNA UONFEi<CUA . 

NOT STETS DAS NEUESTE 

bis sie sich allmählich durchsetzt und 
bahnbrechend für eine neue Auffassung 
wird, das bedarf einer gewissen Zeit. Nur 
die wenigsten Ideen sind bahnbrechend, 
aber dann gehen sie unbeirrbar ihren 
Weg und bestimmen langsam und sicher 
die neue Richtung, das äußere Erschei­
nungsbild der Zeit. 

Trotz scheinbar altmodischer Frisuren, 
wird im Augenblick die Absicht verfolgt, 
einen recht jugendlichen Kleidstil zu 
schaffen. De Tageskleidung Ist bewußt 
jugendlich, fast schulmädchenhaft. In der 
Abendmode ist man noch phantasievoller 
und malerischer geworden. So sind auch 
die Hüte — malerische Gebilde — klein 
imd verspielt, umrankt von Blüten, mit 
Fcdergestecken garniert und von Schlei-
urn umwallt. 

Mäntel und Kostüme: Kostüme zeigen 
als Neuheit eine recht erfreuliche Zwei-
farbigl<eit. Der Rock, einfarbig und meist 
dunkel gehalten, wird oft durch e'ne Jak-
ke aus kariertem oder gestreiftem, manch­
mal aber auch nur aus einem helleren 

oder ganz abstechenden Stoff ergänzt. 
Die Jacken weisen die verschiedensten 
Formen und Längen auf. Man sieht ganz 
kurze lose Jäckchen» andererseits auch 
gerade lose Jacken in Dreiviertellänge, 
daneben solche mit weit ausfallendem, 
glockigen Rücken. Ebenso häufig sind 
eng taillierte Jacken mit langem oder 
auch nur hüftlangem Schoß. Diese Jacken 
werden nicht nur mit dem dazugehörigen 
Rock als Kostüm getragen, man trägt sie 
häufig auch als Ergänzung zu einem 
farblich abstechenden Kleid. Daneben be­
hauptet sich auch wieder die kleine, kra­
genlose knappe Jacke aus Krawattensei­
de. Ebenso wie die Kostüme zeigen auch 
die Mäntel eine große Reichhaltigkeit. 
Auch hier wette und enganschließende 
Formen, einfarbige und karierte Stoffe, 
die aber immer mit dem dazugehörigen 
Kleid harmonieren. Die zeitlosen, klassi­
schen Formen der Kostüme und Mäntel 
mit den kurzen, fast quer gelagerten Her­

lrenaufschlägen behaupten sich nach wie 
vor. 

I Vormittagsklekier: Zur Belebung der 
leicht ein wen'g eintönigen Focmen des 
stets sehr beliebten Vormittagskleidcs 

tragen viele gestreifte Stoffe bei, deren 
Muster die verschiedensten Schnittauftei­
lungen erlauben. Auch bogtge oder zak-
kenförmige Randabschlüsse sind ein kleid 
sanier Schmuck, Als Material wird Lei-
nen, Hemdseide, Krawattenseide, Honan-

abstechcnd oder vom gleichen Stott, das 
das Kleid ergänzt. 

Nachmittagskleider: Am Nachmittag; 
kommt sowohl das strenge, prinzcsscn-

W 

olle und 
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FrOfi/afcr 

ftt . .SVfLA 
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förmige Kleid wie auch das zierliche, gar­
nierte und geraffte zu Wort. Der beliebte 
»Swingrock«, meist runilgeschnitten und 

Sorgen Sie für 

regel-

Stuhlgans, 

versuchen Sie 
LeopOlen, welche 
schon Qaeb 5 — 6 Stunden zu leichter und 
angenehmer Darmentleerung verhelfen. 
Ann. reg. onltr Sp. Nr. 968 vom 28. X. 1938 

Leopil len 

uuHSeluäae 
Jütu Houii 

j. iXsiSi« 

Uebcrlasscn Sie von jetzt an 
mir die Pflege Ilirer Haut! 
Das cinzise. was Sic zu tun 
haben, ist. Ihre Haut rescl-
rniißig mit NIVEA einzurei­
ben. Nur NIVEA enthält tiU-
CERIT, das Kräf.iKungsmit-
tcl für dte Haut. Dadurdi 
ül3t NIVEA eine wohltätige 
VVirkune aid das Hautsje-
webe aus. Es erhalt ijuc 
Haut jugetidlich und kräftig, 
selbst rauhes Wetter kann 
ihr tiiclns anhaben. Kauten 
Sie heute noch Nivca: denn 
Vorbeugen ist besser als heilen 

und Shantungseide verarbeitet, daneben 
all die schönen Kretonnes und Kunstsei­
den. Kleine weiße Pikeegarnituren, meist 
Schleifchen, schmale Blenden oder eine 
sehr schl'chte, abstechende Soutachen-
näherei, auch einmal ein wenig Handstik-
kerei sind ein unauffälliger und deshalb 
um so schönerer Kleidschmuck. Auch zu 
diesen Kle'dern gehört für die Straße die 
passende Jacke, der ergänzende Mantel, 
einfarbig, abstechend oder gemustert. 
Häufig ist's auch nur ein kleines Bolero, 

von großer Weite, öfter auch nacli uiitL'ii 
in breite Falten gebügelt oder lose auf­
fallend, paßt gfit zu den leichten, dufti­
gen Stoffen, die lür das Leibchen häufi.t; 
dicht eingezogen s'nd. Plissccteile, auch 
ganz plissierte Röcke und viele Schmuck-
falten kommen' in diesem Frühjahr zur 
Anwendung. Schmale Samt- oder Seiden-
bänder halten die Falten zusammen, klei­
ne Stoff- oder Spitzenrüschen bUden den 
reizvollen Schmuck. Man spielt mit all 
diesen Verzierungen, die oft noch ilurcli 

SK3«73 

SK43347 

SK3y536 

SKM74 

Sf(79a« SK7«a4 

/ 
MK4«144 MK4614Q 

SK43JM 

Särd 6(Duifin5 

SK 7986. Erstlingshemdchen mit Biesen 
und Hexenstichen geschmückt. Hrforderl.i 
etwa 35 cm Stoff, 80 cm breit, 85 eni 
schmale Spitze. Beyer-Schnitte erhältl. 

SK 3673. Aermelloses Kinderkleidcheit 
aus geblümten Waschstoff in Wickel-
lorm. Erforderlich: etwa 75 cni Stoff. 80 
cm breit. Bever-Schnitte für ;; bis 1 lalir. 

SK 3664. Spielanzug aus buntgemuster 
tom Kretonne mit Knopfschluß an den 
AchseltrAgern. Erforderlich: etwa 50 cm 
Stoff, 80 cm breit. Beyer-Schnitte für Vi-
bis M Jahr. 

SK 7984, Erstlingshemdchen mit ange­
schnittenen kurzen Aermeln und Binde­
schluß im Rücken. Erford.; etwa 35 cm 
Stoff, 80 cm breit. Beyer Schnitte erhältl. 

SK 43347. Jäckchen aus Waschstoff mit 
langen Aermeln und Bindeschluß im Rük 
ken. Erforderl.: etwa 55 cm Stoff, 80 cm 
breit. Beyer-Schnitte bis Va Jahr. 

Dif kleinen Schuhe kann man 
auch reibst arbeiten. Am vorderen Schuh-
teil stickt man ein Blümchen auf. Ertord.: 
etwa 15 cni Oberstoff und 15 cm Futter­
stoff, je 80 cm breit. Beyer-Schnittj erh. 

SK 433(52. Jäckchen und Haubchen aus 
Waschsfofi" mit farbigen Zierstichen. Er­
forderl.: etwa yo LMM Stoff, 70 cn* breit. 
f^eyer-Schnitt bis Va Jahr erh. 

JVIK 4<)M0. Praktisches Schulkleid aus 
liuiilileiii Wasi'hstdif in durchiJ'.'hender 
Schnittiorm mit Stepperei in heiloiu Perl­

garn. Bubikragen aus weißem Pikee. f:rf.: 
etwa 1.75 m Stoff, 80 cm breit. Bunte 
Beyer-Schnitte für 7, 9, 11 Jahre. 

MK 46144. Gestreifter Waschstntt ist 
zu diesem Schulkleid längs und quer ver­
arbeitet. Im Rock vorn und hinten gefien-
seitige Falten. Erforderlich: etwa 2.10 in 
Stoff, 80 cm breit. Beyer-Schnitte für 8, 
10, 12 Jahre. 

MK 46179. SchnlkWd ans Icariertcr 
Waschseide für größere Mädchen. Vorn 
durchgeh. Knopfschluf^. Erf.: etwa 2.45 ni 

Stoff, 80 cm breit. Beyer SchniHi 
und 15 Jahre. 

MK. 46286. Mäntelchen au» leichtem 
Wollstoff mit breiter Passe und kleinem 
Kragen. Erfordert.: etwa 1.10 m Stoff, 130 
cm breit. Beyer-Schnitte ft!;* 2. 4, (5, S 

Jahre. 
KK 46103. Der praktische Knabenan-

2ug t^eht aus ehiem kurzen ciiitürblgen 
I.etnenhöschen, das einer Bluse aus ka­
riertem Waschstoff aufgeknöpft wird. 

MK462S6 MK4Ä179 

m KK46tyd 

Er-, (Mit Hosenstoff v(»n jo SO oni Hr.MiHov< r 
forderlich: etwa 1.05 m Blusenstoff, (^0 1 Schnitte für 4, 6, 8 Jxihre. 
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arb^nkontraste besonders unterstrichen 
^Acrden und die alle zusammen nur dem 
^weck dienen, natürliche Schönheit und 
Anmut reizvoll zu umkleiden. Sehr inter-
'ssant und als Idee ganz neu sind enge 

!*rinzeflkleider oder kasakförmige, anlie­
gende Überkleider, unter denen etwa 

. andbreit, in glockiges Unterkleid aus ge-
iiusterter Seide oder schottischem Taft 
lervorlugt. Es liegt viel Grazie in diesem 
ungewohnten Anblick. Leichte Mäntel aus 
'.Vollstoff, Seide oder Georgette, meist 
•ybVch abstechend und doch auf den 
Ton des Kleides abgestimmt, ergänzen 
liesc feinen, sehr fraulich wirkenden 

-^.'achmittagskleider. 
Abendkleider: Einen reizvollen Kon-

rast bieten die Abendkleider durch die 
'»ciden ganz verschiedenen Richtungen, 
n denen sich die Mode gefällt. Sehr ele-

','^nt und vornehm wirken die engen glat­
ten Kleider, die eine gute Figur sehr be-
t<^nen. Entzückend sind aber auch die 
schwingenden Kleider, wenn zu dem wei­
ten, runden Rock das Leibchen ganz eng 
anliegend oder mit einem hochansteigen-
(Ion Mieder gearbeitet ist. Alle diese Klei­
der betonen stark die Taille, so daß die 
Hüfte gerundet ausgearbeitet erscheint. 
Don Ausschnitt umrahmt kunstvoll dra­
pierter oder in Rüschen, Puffen, Plissees 
oder Smock genähter Stoff. Dieser weiche 
obere Abschluß des Kleides paßt gut zu 
den hohen Frisuren, die den Hals sehr 
•^chlank und den Kopf klein und z'erlich 
erscheinen lassen. Neben Lame und Bro­
kat sieht man viel Taft als Material zu 
iU.'n enganliegenden großen und kleine-
'cn Abendkleidern, währtnd zartester 
Georgette, Organdy und Chiffon den duf­
tigen, weitrock'gen, meist sehr jugendlich 
wirkenden Kleidern vorbehalten ist. Eben­
so wird natürlich Spitze in allen Qualitä­
ten, Farben und Mustern verarbeitet, 
(ianz neu für Abenbdkle'der ist Seiden-
jersey in zarten Pastelltönen, der beson-
(ItYs schmiegsam ist und den Körper aus­
gezeichnet modelliert. 

Schmuck wird überall gern angebracht: 
an Hüten, Handschuhen und sogar an 
sportlichen Kleidern. Besonders beliebt 
sind kleine metallische Blütensträußchen, 
die Anstecknadeln ersetzen. 

Regenwetter. Schlechtes Wetter ver­
langt praktisch Kleidung, die jedoch auch 
farbenfroh und modisch sein kann. Der 
weite, lose Seidenmantel mit breiter 
Schulterpasse gefällt durch eine kleidsa­
me Kapuze, die, wie der Mantel, in ab­
stechender Farbe gefüttert sein kann. 
Sehr flott u. gleichzeitig praktisch ist ein 
Regencape aus wasserdichter Seide, zwei 
reihig geknöpft, mit Schlitzen zum Dtirch-
grifen für die Arme. Bei solchen Capes 
betonen Reihfältchen die Schulterbreitc. 
Auf Reisen wird solch ein Cape unent­
behrlich, denn man trägt es über dem 
.Mantel, Kostüm oder Kleid. 

TenniMport: Bei sportlichen Spielen 
im Sonnenschein ist ein ärmelloses, wei­
ßes Leinenkleid nicht nur bequem, son­
dern auch praktisch in seiner durchge­
henden, schürzenartigen Form mit vorn 
verdecktem Knopfschluß und seitlichen 
Tascheneingriffen. .\ber auch ein knie­
freies' Faltenröckchen ist vorbildlich beim 
Tcnnisspielen. Das Röckchen ist meist* 
einem Jumper in Hüfthöhe angesetzt. Da-
neben sieht man den Sportanzug aus 
weißem Le'nen mit kurzem Höschen, das 
genügend Bewegungsfreiheit läßt. Zu al­
len Tennisanzügen, ob Kleid, Schürzen­
kleid oder Anzug mit kurzem Höschen ist 
die sportliche Jacke aus weißem oder pa-
stellfarbenem Wollstoff oder Leinen die 
richtige Ergänzung. Ein unter breiten 
Knopfplatten durchgeleiteter Gürtel be­
tont noch den sportlichen Stil. 

Morgenrock oder HauSanzug: Der Mor 
genrock muß für die Hausfrau, die darin 
auch arbeiten will, natürlich ganz anders 
sein als der für d'e Frau, die ihn nur aus 
Bequemlichkeit trägt. Wer im Morgen­
rock arbeitet, wählt ihn kurz und mög­
lich hochgechlossen, damit im Ausschnitt 
keine Unterwäsche sichtbar wird. Außer­
dem muß der Ärmel an der Hand fest an­
liegen, weil der weite Ärmel beim raschen 
Zufireifen störend ist und häufig Flecke 
davonträgt. Das ist aber, was die gut ge-
nfelgte Hausfrau auf jeden Fall vermei­
den muß, denn ein Fleck auf dem Morgen­
rock wirl;t fast noch häßlicher als einer 
luf dem Kleide. Neben dem praktischen 
"lorgenrock, m dessen Herstellung man 
\"aschstoff, für wärmere Zwecke Woll­
stoff oder det] ebenfalls waschl^^fjjn wat-

2)ir TRolten fommrn! 
Di« kleine, unscheinbare Motte ist ein 

arger Zerstörer; die Motte selbst, d. h. 
das fliegende Insekt, richtet zwßr keinen 
Schaden an, aber «ie legt in Woll- und 
Pelzsachen Eier ab, und aus diesen ent­
wickeln sich kleine Mottenraupen, die ei­
ne große Gefräßigkeit an den Tag legen. 
S!e verzehren sowohl die Wollfaser als 
auch die Haare des Pelzes. 

Zur wirksamen Bekämpfung gehört, 
daß man die Eifinistung der Motten in 
Koffern, Kleiderschränken und Pelzkisten 
möglichst verhindert. Hierbei leisten uns 
die verschiedenartigsten Mottenvertil-
gungsmittel gut Dienste. 

Ein wegen seines angenehmen Geru­
ches und se'ner Wirksamkeit bevorzugtes 
Mittel ist der Kampfer. Früher verwende­
te man Kampfer japanischen Ursprungs. 
Heute ist der japanische Kampfer durch 
den künstlichen Kampfer, der qualitativ 
völlig gleichwertig ist, vollkommen er­
setzt. Billigere Mittel s'nd Naphthfilin, ge 
mahlener Pfeffer, Insektenpulver. Zu emp­
fehlen sind vor all. besonders hergestellte 
Mottenessenz oder Mottenpulver. 

Es genügt nun nicht, in die Kleider­
schränke und in die Taschen der Garde­
robe Naththalin oder Kampfer zu streuen 
und den Kleiderschrank abzuschließen. 
Die zu schützenden Sachen bedürfen viel­
mehr einer aufmerksamen Behandlung, 
wenn sie nicht bis in die Wintermonate 
dem Mottenfraß zum Opfer fallen sollen. 
Die Motten halten sich meist im Dunkeln 
auf. Motten und ihre Brut scheuen Sonne, 
Hitze und Zugluft. Deshalb ist zunächst 
ein Hinaukhängen der Kleider an die fri­

sche Luft und ein regelmäßiges Ausklop­
fen zu empfehlen. Erfahrungen haben ge­
lehrt, daß auch durch einfaches Bürsten 
und Ausklopfen eingenistete Mottetilarven 
sich nicht immer entfernen lassen. Man 
seh deshalb die Kleidungsstücke nach 
dem Ausbürsten nochmals genau durch 
und entferne die Larven. Wertvolle Klei­
dungsstücke und Pelzmäntel stecke man 
am besten in Paplersäcke, in die man vor 
her ein Mottenmittel gestreut hat. Dieses 
ist der sicherste Schutz gegen Motten. 
Es ist auch darau fzu achten, daß der Klei 
derschrank keint Ritzen aufweist. Sind 
solche vorhanden,'muß der Schrank vor­
her mit Papier ausgeklebt werden. Erfah­
rungsgemäß gehen die Motten nicht durch 
Pap'er. Auch im Kleiderschrank sorge 
man dafür, daß die Kleider nicht zu dicht 
aufeinanderhängen. Alle vier Wochen 
nehme man sie heraus, um sie zu lüften 
und auszuklopfen. Bevor man sie wieder 
in den Schrank hängt, streue man reich­
lich MottenvertilgungsmHtel ein! 

Das Pelzwerk kämme man mit einem 
weitgezähnten Kamm bis aufs Leder gut 
durch, bestreue es d'cht mit Mottenpul­
ver und lege es dann in die Mottenkiste. 
Diese ist eine innen mit Blech ausgeschla 
gene Kiste, die man nachher zunagelt und 
deren Ritzen man sorgfältig mit Pap'er 
zuklebt. Auch kleinere Gegenstände, wie 
Strümpfe, Schals, wollne Jacken, lege man 
in die Kiste. Auch vergesse man nicht d'e 
Polstermöbel und Portieren nachzusehen 
und mit Mottenessenz zu bestäuben. 

H. K. 

2)iom Sf nrIM Orr :s^o&nung 
^Das braucht mir keiner zu erzählen! 

Wenn ich Geld hätte, wüßte ich schon, 
wie ich mir meine Wohnung cinrichtel« 
Halt! Geld ist nötig, das stimmt. Aber 
noch wichtiger ist etwas anderes, und das 
ist der Geschmack. Sehen Sie sich doch 
einmal verschiedene Wohnungen an, die 
etwa unter den gleichen Einkommenver­
hältnissen eingerichtet wurden. Der eine 
bringt es nicht über ein spießiges durch­
schnittliches langweiliges Milieu mit ei­
nem schwarzen Tisch in der Mitte, vier 
steiflehnigen Stühlen, einer quer ins Zim­
mer gestellten Chaiselongue mit einer 
greulich kunterbunten Decke darauf, der 
andere dagegen zaubert mit seinem künst 
lerischen Feingefühl durch muntere und 
strahlend helle Tapeten, durch eine noch 
nie dagewesene Einrichtungsart — »Kin­

der, wo steht denn Euer Tisch? — Und 
dieses nette Eckschränkchen! Wirklich 
geschickt!« — eine so schwungvolle 
Note in sein Heim, daß jeder, aber auch 
jeder vom Milchmann bis zum erlesensten 
Gast, beglückt lächeln muß, wenn er das 
sieht. Ja, Geschmack, der ist soviel wert 
wie bares Geld! 

Für die Einrichtung einer Wohnung 
läßt sich kein Schema aufstellen. Kom­
plette Wohnungseinrichtungen, wie sie in 
vielen Läden in Bauäch und Bogen an­
geboten werden, können deshalb dem per 
sönlichen Bedarf des einzelnen niemals 
gerecht werden. Früher erstarrten wir al­
le in einer langweiligen Gleichförmigkeit. 
Zehn Einblicke in zehn Wohnungen: im­
mer der gleiche Anblick. Ein Wohnung 
soll sich aber den verschiedensten An-

m 

Wohn-Eßraum in geräucherter Eiche mit Adern aas Ahorn. Wand beige, Nische 
zitronengelb mit Goldleiste gefaßt. Bezüge: altrot gestreiftes Leinen. 
Entwurf: Prof. K. Nothelfer. (Deike M) 

tierten Kretonne verarbeitet, gibt es viele 
Siufen des eleganten Morgenrockes aus 
Kreppsatin in leuchtenden Farben, warm 
und weich wattiert, ganz lang, mit weiten 
Ärmel und schönem Kragen. 

Von vielen, sogar recht tüchtigen Haus­
frauen wird aber doch der Hausanzug 
bevorzugt, da er t>equem ist und die Trä­
gerin darin meist nett angezogen aus­
sieht. Die lange Hose gestattet Knie­
strümpfe oder gar keine Strümpfe und 
macht dadurch den Strumpfhalter entbehr 
lieh. Die lange oder kurze Jacke, die man 
zum langen Beinkiejd trägt, verdeckt die 

Oürtellinfe so, daß nicht zu sehen ist, ob 
die Unterkleidung ganz vorschriftsmäßig 
ist. Die für Hausanzüge verwendeten 
Stoffe sind sehr vielfältig. Neben Wasch.-
stoff kommen Waschseide, Trikoline und 
Kretonne in Betracht. Ganz nach Ge­
schmack wählt man die Stoffe einfarbig, 
gemustert, gepunktet, auch kariert. Das 
Beinkleid wird entweder mit Gummizug 
im oberen Rande gearbeitet, oder für 
Frauen, denen dieser Gummizug lästig ist, 
machen Abnäher das Beinkleid am oberen 
Rande anliegend. Ein seitlicher Schlitz mit 
Knöpfen vermittelt dtn Schluß. 

Sprüchen der Bewohner gewachsen zei­
gen. Nehmen wir zum Beispiel den Fall 
einer Frau, die viel schneidert. Für sie ist 
wichtig, Staubfänger aus der Wohnunc; 
fernzuhalten, sonst muß sie sich im Dienst 
an ihrer Wohnung aufreiben. Also mög­
lichst nur waschbare Decken und Kissen­
bezüge, keine Nippesgegenstände, die Bü­
fettfläche frei von Kristall und Nickel, 
eine Vase mit Blumen, ein hübscher Bast 
korb für Früchte oder Gebäck, das ge­
nügt um zu erfreuen, macht aber keine 
Arbeit. In der Mitte des Raumes oder an 
einer anderen Stelle ein großer Auszieh­
tisch zum Zuschneiden, Linoleumfußbo­
denbelag. Die Beleuchtung muß so ange­
bracht sein, daß die Hände der Nähenden 
nicht beschattet werden. 

Ein Haushalt mit Kindern, die kein ei­
genes Kinderzimmer haben. Da muß ein^ 
Kinderecke geschaffen werden innerhalb 
des Wohn-Eßzimmers. Wieder also könn­
te man mit dem starren WohnuflgsscIiG-
ma nicht viel anfangen, wenn man zum 
Beispiel in eine Ecke einen zweiteiligen 
Wandschirm stellt, und die beiden Wän-
de zudem noch mit richtigen kleinen Fen­
sterscheiben versieht — es sieht nicht nur 
reizend aus, sondern wird von den Kinr 

dem begeistert benutzt, die sich hinter 
dem Wandschirm völlig wie in einem ei­
genen Zimmer fühlen, solange sie klein 
sind — so ist für die Familie diese Frage 
gelöst. Da die Kinderecke kindlichen Cha 
rakter haben muß, so ist es am besten, 
auch den übrigen Wohnraum farbenfreu­
dig, einfach, zierlich einzurichten. Sie neh 
men zu diesem Zweck eine helle Tapete, 
kurze Beiderwandgardlnen, nicht zu gro­
ße gestrichene Möbel. , 

Wir müssen uns von jeder Bevormun­
dung durch ein Wohnungschema freima­
chen. Die persönlichen Verhältnisse, sie 
allein diktieren uns, ob wir ein Sofa 
oder ein Couch, auf der Schwiegermutter 
einmal übernachten kann, gebrauchen, ob 
wir durchaus Wohn- und Eßzimmer ge­
trennt haben wollen, oder den großen Fa 
mtlienraum, der die ganze Familie abends 
umfängt, die Eltern, die großen und die 
kleinen Kinder, die Freunde. Bevor wir 
Möbel kaufen, muß sich aus wochen- u. 
wochenlangen Gesprächen der Beteiligten 
völlig klar herauskristallisiert haben : . i>vic 
werden wir leben? wo werden wir essen, 
wo wird genäht werden?, wo spielen die 
Kinder, wo werden Schularbelten gemacht 
wo ist die Ecke fürs Zeltungslesen, wo 
kann gebastelt werden, getuscht?, ge­
webt? Eine Wohnung, die den einzelnen 
Bedürfnissen all ihrer Bewohner feinfüh­
lig nachgeht und sie befriedigt, eine 
Wohnung, die lieber auf Eleganz verzich­
tet, dafür umso gemütlicher die Bewoh­
ner richtig leben und schaffen läßt In ih­
ren Mauern, das ist erst im rechten Sinne 
eine Familienwohnung, Die wollen wir 
uns schaffen. 

kfkiki 
h Das Streichholz ist fünf Zentimeter 

lang; man kann es gut zum Abmessen 
kurzer Gegenstände benutzen. < -

h Mit einer großen Sicherheitsnadel 
reiht man herumliegende Knöpfe, Oesen 
und dergleichen kleine Dinge für etwai­
gen späteren Gebrauch auf. 

h Pfefferminzkraut, unter Schränke, 
Kommoden, Betten gelegt, vertreibt Mäu 
se und schädliche Nager. 

h Das Bügehi wird erleichtert, wenn in 
die Stärke ein paar Tropfen Glyzerin ge­
tan werden. 

h Gurgele mit Salz- oder Zitronenwas­
ser. 

h Spiegel werden nicht fleckig, wenn 
man sie so aufhängt, daß sie kein Son­
nenstrahl erreicht. 

h Bei Kopfschuppen ist das Haar oft­
mals mit Lindenblütentee zu waschen. 

h Sommersprossen werden vermieden, 
wenn man schon zu Frühlingsbeginn die 
Gesichtshaut mit Lichtschutzsalbe ein­
reibt. Sind die Sommersprossen bereits 
vorhanden, nimmt man Zitronensaft. 

Schlechtes Geschäft. -

»Gleich, nachdem er meine Tochter ge­
heiratet hatte, hat mich der Mensch um 
zehntausend Dinar angeborgt.^: 

»Und hat er Ihnen schon etwas zurück­
gegeben?« 

»Ja meine Tochter!« 
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Kultur-Cßrotkih: 
Kunstausstellung^ Ugo Cara 

und August Cernigoj 
(STADTMUSaiM IN DER BÜRO.) 

, M a r i b o f, 24. März. 
In einem der repräsentativen Museums-

rMume der Burg haben die Triester bilden 
den Künstler Ugo C a r a und August C e r 
nigqj eine — wenn auch nicht quan­
titativ reich rbeschikte — Kunstausstel­
lung eröffnet, die das neue Schaffen der 
Menschen in der heutigen Venezla Giulia 
zeigen soll. Es ist keine offizielle Ausstel­
lung im Sinne des Italienisch-jugoslawl-
schen Kulturaustausches, doch vermittelt 
sie uns als echte Kammer-Ausstellung 
einen schönen Begriff des Niveaus, auf 
dem sich die Kunst der Stadt Tri^st be­
findet. 

Der B i d h a u e r Ugo Cara ist auf 
dieser Ausstellung mit .12 Plastiken (Köp­
fen, Porträts, Torsos,. Kleinplastiken und 
Zeichnungen vertreten. Zu erwähnen wä­
re, daß seine Plastiken nur aus noblem 
Material geschaffen sind: Bronze, Hart­
holz und Marmor. Ugo Ca.ra wurde In 
Muggia bei Trlest am 26. November 1908 
geboren. Seit 1928 stellte er Im Rahmen 
von Syndikalausstellungen aus, später —: 
1933 — bewunderte man seine Werke be 
reits auf den Intersyndlkalen Ausstellun­
gen In Flofenz, Neapel (193T), ferner auf 
der XIX. und XXI. Biennale zu Venedig. 
Ausstellungen seiner Plastik wurden fer­
ner In Brüssel, Wien, Berlin, Monza, Mai­
land und Athen, eröffnet. Caras Werke 
befinden sich In der Galerla LIttoria, in 
der Revoltella (Triest), Im Oörzer Mu-
siuni, im Justizpalast in Triest, in . den 
Kirchen In Arsia und Aiello sowie in vie­
len privaten italenlschen und ausländi­
schen Sammlungen. 

• Der • Maler August Cernigoj wur­
de am 24. August 1898 in Triest geboren. 
Auch seine ersten Ausstdlungen in der 
Venezla Glulia fielen zeitlich mit Jenen 
Ugo Caras zusammen. Cemigojs Werke 
sah man 1925 in Ljübijana, 1929 in Mon-

1937 in Neapel, später auch im Rah­
men der Mailänder Triennale. In diesenl 
Jabfc stellte Cernigoj erneut auch in Ljub 
Ijaha ausi Wie hoch die' Kunst des Ma­
lers Cernigoj in Italien eingeschätzt wird, 
geht auch daraus hervor, daß ihm die de­
korativen Arbeiten in den Salons der 
Transatlantikdampfer »Saturnia«, »Conte 
die Savoia«, »Vulcania«, :>Neptunla«, 
:'Oceanla«, »Victoria« usw. übertragen 
wurden. Von seiner Hand stammen auch 

die Kirchenmalereien in St. Giovanni di 
Duino bei Triest, Ossero aus Lussin usw. 
Cernigoj malte auch zahlreiche Dekora­
tionen auf öffentlichen Gebäuden (Fres­
ken) und verschiedenen Häusern in Triest 
und In Ljubljana, wobei er sich haupt­
sächlich der Sgrafitto-Technik bediente. 
In der in der Burg untergebrachten Aus­
stellung zeigt uns Cernigoj sein reiches 
Können In etwa 20 bis 23 Stilleben, Land 
Schäften und Zeichnungen. 

Die beiden Künstler spraclien unserem 
Mitarbeiter gegenüber ihre Freude dar­
über aus, in Maribor ausstellen zu kön­
nen. Die Ausstellung sei ein Beitrag zum 
besseren Verstehen des künstlerischen 
Schaffens dies- und jenseits der Staats­
g r e n z e  u n d  b r i n g e  d i e  S  t  ä  d  t  e  T r i e s t  
und M a r i b 0 r darin näher. Es sei zu 
hoffen, daß auch Mariborer Künstlern in 
Triest die Möglichk. gegeben werde, ihre 
Werke auszustellen..Ein Wunsch, dier aus 
GrtJnden des jugoslawisch-italiehischen 
Kulturaustausches möglichst bald ver­
wirklicht werden möge. In diesem Sinne 
ist die Ausstellung Ugo Cara —< August 
Cernigoj ein schöner Anfang. 

Jugoslawische Künttler in DeutKh-
land. In Deutschland ist eine ganze Reihe 
von jugoslawischen Schauspielern und 
Sängern beschäftigt. So befindet sich der 
Opernsänger jos. Rijavec soeben auf einer 
Deutschland-Tournee. In Berlin arbeiten 
NikSa Stefanini und Danica Wit, die Mit­
glieder des Deutschen Opernhauses sind. 
An der Wiener Volksoper wirkt Gustav 
Remec. An der Wiener Staatsoper sind 
Melanija Bugarinovic, Radmila Ilic und 
Milan Timotif beschäftigt. In Dresden 
wirkt Erika DriizovIC aus Maribor, In 
Wien außerdem noch Tino Pattiera und 
Im Film Svetislav Petrövld. 

H- Das Mailänder Randfunkorchester 
wird am 30. d. M. in Ljubljana eintreffen 
und Verdis »Requiem«. zur Aufführung 
bringen. Die Musiker begeben sich in ei­
ner Stärke von 150 Mitwirkenden mit dem 
gleichen Programm, sodann nach Zagreb 
und nach Beograd. 

+. Slowenfsclie Kfinstler in Malland. 
In der Zeit vom 25. März bis 7. April wird 
In der Mailänder »Casa d'artlsti« unter 
dem Ehrenschutz d. Malländer Bürgermei 

Uumt ÄwBWMWifcte 

Sin drunö ffcD fd^änten 
Von Klaus Fischer. 

D:; die Besprechung bei den Holl »Wer­
ken schon eine Stunde früher wie sonst 
bctnoet war, schlendert NValter langsam 
durc'p die große, breite St'.ißo Hin und 
v/icdf bleibt er vor den Auslagen cl«.r 
Sch'iUfenster stehen. 0as Wettvr wirft 
seine Sonnenstrahlen noch an diesem Spät 
njc'miittag in einen schöntn Vorfrühlings 

FlMzlich klingt Musik ai sein Ohr, ver­
liert sich der Takt einer Tanzkapelle bis 
aut die Straße, • 

Wie Walter eben das Lokal betritt, 
siel!» er sofort, .ja, er sieht überhaunt nur. 
die junge Dame an dem dritten Fisch ne­
ben der Kapelle. Ihr gepfU'gtos Haar fällt 
tief in den Nacken, große, blaue Aiigen 
sti'hn in Ihrem ausdruckvollcn Gesicht. 

Auf einmal begegnen sich ihre Blicke. 
Si " ri'hen lange inelnan<1cr. Waiter n ngt 
le'ch^ den Kopf, geht qu t über die Tanz-
tlkhc, tritt an den Tisch der Otime und 
sajit: »Gestatten Sic, daß ch *^ier Platz 
Tieh'ne?<j: — '<>Blttc« airtwort^te sie. 

Wie die Kapelle eben wiedor beginnt 
zu spielen sarit er zu ihr; »Wollen wir 
tanzen?« Vielleicht ist das nicht ^?anz rieh 
tig, er hätte ein anderes Wort wählen 

sollen, aber er ist schon lange nicht mehr 
tanzen gewesen. Ueberhaupt Irma und 
tanzen Er mußte alles daran setzen, sie-
überhaupt einmal zu bewegen, ins Thea­
ter mitzugehen. 

Die; junge Dame in seinem-Arm-tanzt 
gut., Gut Ist nicht der rechte Ausdruck. 
Immerwieder finden sich' ihre Blicke in­
einander. Wie er sie eben zu ihrem Tisch 
geleitet, streift Walter mit einer hastigen 
Bewegung seinen glatten Ring vom vier­
ten Finger der Hand und steckt Ihn in die 
Westentasche, 

Nicht lange und sie sind beide in ein 
angenehmes Gespräch vertieft. Die junge 
Dame erzählt von ihrer Tätigkeit als Mo-
dezeichnerin und lauscht gespannt, wenn 
er zu ihr spricht, alles an ihr ist so ganz 
anders wie an Irma. Unwillkürlich muß 
er an Irma denken. Bestimmt wartet sie 
jetzt schon auf ihn mit dem Essen, hat die 
Hausschuh bereit gestellt. Wenn er jetzt 
käme, würde sie sagen: »Wie wars im 
Büro?« Dann sägt er: »Wie war der Tag 
Liebes?« So Abend für Abend. Alles zwi­
schen ihnen Ist so schrecklich gleich, al­
les verlÄuft so furchtbar gerade. Tag für 
Tag. Nun schon drei Jahre entlang. Kann 

sters und des Banus des Draubanats eine 
Ausstellung der slowenischen bildenden 
Künstler Miha M a l e §, Boiidar J a k a c, 
Ivan Kos, Makslm Sed e j und Tone 
K r a 1 j stattfinden. Zur Ausstellung ge­
langen insgesamt 125 Werke, darunter 
auch Arbeiten der slowenischen folklorl-
stischen Keramik. 

•f Eine französische Kunstausstelhmg 
unter dem Titel »100 Jahre französische 
Malerei« von David bis Gezanne wurde 
im Beograder Prinzregentenmuseum die­
ser Tage feierlich eröffnet. Die Ausstel­
lung umfaßt 120 Meisterwerke aus'ver­
schiedenen Pariser Galerlen und Samm­
lungen. 

+ Atif der Aussielhing »Ein halbes 
Jahrhundert kroatischer Kunst« wurden 
Bilder im Werte von 635.150 Dinar käuf­
lich erworben. Es gab insgesamt 40.000 
Besucher und einen großen moralischen 
und materiellen Erfolg. Die Ausstellung 
wurde im neuen Kunstpavillon unterge­
bracht. 

4- Der tvekannte kroatische Opernkom-
pofilst Josef Hatze, der durch seine 
Opern »Die Rückkehr« und ^>Adele und 
Mara« sowie durch zahlreiche lyrische 
Kompositionen bekannt wurde, feierte so­
eben seinen 75. Geburtstag. 

+ Alfred Irmler schrieb eine neue Oper 
i^Dle Nachtigall«, die In Düsseldorf zur 
Uraufführung gebracht werden wird. Von 
Willy Richartz stammt eine neue Onerette 
»Heut tanzt Gloria«, die, ihre Uraufführung 
In Chemnitz erleben soll. 

'+ Eine Goethe-Festwoche wird In Gies 
sen soeben bis zum 26. März abgehalten. 
Bei dieser Gelegenheit wird Hans Caros-
sa, der Träger des vorjährigen Goethe­
preises, über das Thema »Goethes Wir­
kung in der Gegenwart« sprechen. 

'+ Polnischer Dirigent ht Mfinchen. 
Dl^er Tage dirigierte der Leiter der pol­
nischen Oper in Posen, Zygmunt Latos-
zewskl, ein Konzert der Münchner Phil­
harmoniker. Das Programm umfaßte 
Werke von Mozart, Haydn, Karlowicz u. 
Cesar Franck. 

'+ EmH Jannings, Deutschlands großer 
Filmschauspieler, wurde anläßlich seines 
25-jährigen Filmwirkens vont Führer u. 
Reichskanzler Hitler mit der Goethe-Me­
daille für Kunst und Wissenschaft aus­
gezeichnet. 

Der zweite Teil der »Zauberfidte«. 
Vor 50 Jahren komponierte Karl Goep-
fard, ein Schüler Liszts, auf einen von 
Goethe geschriebenen Text die Fortset­
zung der Mozart-Schikaneder'schen Oper 

»Die Zauberflöte«. Dieser zweite Teil der 
»Zauberflöte« soll demnächst in Weimar 
zur Aufführung gelangen. 

+ BöMes Freiherr von Münchhausen, 
der bekannte deutsche Balladendichter, 
feierte dieser Tage seinen 65-jährigcn Ge­
burtstag. Sein bestes Werk ist »Der Pa­
ge von Hochburgund«. 

„iIDaffcr fflr (Saniloga" 

Ein neuer spannender Bavaria-FUm> 
der soeben in Berlin uraufgeführt wurde. 
Hans Albers spielt darin wieder eine sei­
ner vielseitigen Rollen. Man sieht ihn zu­
sammen mit Charlote Susa. 

Äur-;e S^adirtditcii 

Die Damenschneider von San Franzisko 
haben beschlossen, auf einem der. Haupt­
plätze der Stadt eine Figur aufzustellen, 
w e l c h e  » d i e  M o d e «  d a r s t e l l e n  s o l l  u n d  6k  
man saisonmäßig »bekleiden« will, 

Wie aus Kingston Hill (England) ge­
meldet wird, drang ein Einbrecher nachts 
in ein Haus, wurde aber durch den Papa­
gei vertrieben, der sofort erwachte und in 
einemfort gewohnheitsgemäß schrie: 
»Raus mit dir, du Biest! Raus mit dir, du 
Biest!« 

Hunderte von Schafe stahl ein Südafri­
kaner mit Hilfe eines aus Viehdiebstaht 
dressierten Hundes. 

Vor einem Warenhaus in Chicago teilt 
ein abgerichteter Affe, ein Schimpanse, 
Reklamezettel aus. Der Eiqfontümer i<;t mit 
diesem »Ersatzmann so zufrieden, daß er 
dessen »Bananengehalt;: um ein Fünftel 
erhöht hat. 

man da nicht verstehen, daß man von der 
Eintönigkeit müde würde? Da ist doch 
dieser Tag, wie ein Zauber. 

Als sich Walter eben von der jungen 
Dame verabschiedet, nachdem sie noch 
ein kleines Weinlokal aufgesucht hatten 
und sich für übermorgen verabredet ha­
ben, wird er gewahr: es ist ja schon 12 
Uhr. 

Schnell ruft er ein Taxi und ist bald 
danach daheim angelangt. Irma brennt 
noch Licht. 

»Aber Walter« empfängt sie ^ ihn-»so 
lange hat die Verhandlung bei den Holl-
Werken gedauert, dreimal habe ich schon 
bei Dir Jm Büro angeläutet. Der Nacht­
pförtner wußte nur, daß Du zu den Holl-
Werken gegangen bist. Du tust mir ja so 
leid. Und so lange bist du ohne Essen ge­
blieben! Aber warte, ich koche schnell 
neue Kartoffel. Ich beeile mich, heute gibt 
es auch dein Leibgericht. Ach heute ist 
überhaupt ein ganz großer Tag.« 

Schnell verschwindet Walter im Bade­
zimmer, herrieh, er hat ja vergessen, sei­
nen Ring wieder aufzusetzen. 

Wie ihm Irma eben das Essen hinstellt, 
schaut er sie lange an. Gut sieht sie aus 
In der bunten Schürze und ihr einfach ge­
scheiteltes Haar kleidet sie prächtig. Er 
hat einen bitteren Geschmack im Munde. 
Da sitzt er nun den ganzen Abend in ei­
nem Tanzlokal, einem Weinrestaurant, 
während Irma mit seinem Leibgericht auf 
ihn wartet, ihn bei den Hnll-Werkcn 
glaubt, sitzt er da mit einer anderen Frau 

der er den Hof macht und sich mit ihr 
für übermorgen verabredet hat. 

Er hat noch nicht viel gesprochen, »bist 
du verärgert« fragt sie ihn, »hat nicht al­
les so geklappt wie du dachtest?^' 

Herrgott, es war zum verrückt werden. 
Sie fragt ihn. ob er verärgert ist ob nicht 
alles so geklappt. Nein, wenn sie doch 
wenigstens schelten würde mit ihm. Aber 
nein, sie sagt garnichts. Sie bedauert ihn 
noch, daß er so. lange zutun hatte. *>lch 
kann nicht essen«. Walter schiebt das Es 
sen zurück. »Schade,« sagt sie, »wenn Du 
aufgegessen hättest, dann hätte ich dir 
etwas erzählt.-:' Walter quält sich das Es­
sen hinunter. Wie er mit allem fertig war, 
kommt Irma zu ihm heran. Lange stellt 
sie sich vor ihm, blickt ihn groß an mit 
ihren Augen, in denen ein ungewöhnli­
cher Glanz liegt. Dann sagt sie langsam, 
Wort für Wort; »Wir werden ein Kind 
bekommen.« Sprachlos steht er ihr ge­
genüber. So sehr er versucht, er -kann 
kein Wort finden. >Na freust du dich 
denn nicht?« 
• »Freuen« sagt er, dann mußt du mir 
erst verzeihvn, daß ich —Irma läßt ihn 
nicht aussprechen. »Aber du Dümmere 
meint sie, "^daß ist doch in dieser Stunde 
unwichtig, wenn du mich ein wenig an­
geschwindelt hast, wo wir so p;l|jckliol» 
sind wie noch nie in unserem Leben;-» 

Dann drückt er sie lange an sich. Sehr 
lange. Jetzt erst weiß er, wie er sie liebt. 
Aber er wagt noch immer nicht, ihr in die 
Aurren 7u scher. Am Ende sehflnit er 
sich auch seiner feuchten Augen. 
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'0kM MS ftSlm 
Die Qo^dmumie von Tänis erzählt von libyscher Fremdherrschaft / Söldner-

führer im Juwelenschimm er des Pharabnenthrones 
Der Straliburger Acgyptologe Profes­

sor Alontct hat in Aegypten einen bedeut­
samen Hund gemacht, der der wichtigste 
nach der Entdeckung des Grabes von 
Tut-ench-Amun sein soll. 

Die Aegyptologie ist um eine weitere 
große Entdeckung bereichert worden, die 
in ihrer Bedeutung wohl erst nach einer 
eingehenden Erforschung der einzelnen 
Funde gevvertet werden kann. Es handelt 
sich um ein antikes Königsgrab. Profes­
sor Montet, der seit einiger Zeit in Ae­
gypten verschiedene Ausgrabunigen durch 
führt, fand bei der Stadt Sanelhajr ein 
bis dahin unbekanntes Grabgewölbe, das 
nach dem Urteil von Fachexperten den 
w ichtigsten Fund seit der Entdeckung des 
berlihinten Königsgrabes von Tut-ench-
Amun darstellen soll. Sanelhajr ist über 
den verschütteten Trümmern der altägyp­
tischen Stadt Tanis im Nordosten des Nil 
deltas aufgebaut. Die Ende des vorigen 
Jahrhunderts gemachten Ausgrabungen 
Israeliten eine reiche Menge von wertvol­
len Kunstschrltzen zu Tage. Die zahlrei­
chen Statuen und Sphinxe ergaben ein 
viclgestaltes Bi'd von dem reichen Tem­
pelhau der Stadt. 

Bei dem neuen Fund handelt es sich 
um ein fjrab, das aus der Zeit um das 
Jahr 1000 vor Christi Geburt stammte. 
Prr>fes«:or Montet glaubte zuerst aus ge-
vvis:;en Anzeichen schließen zu können, 

er tias Grabmal des Schwiegervaters 
von KönifT Solomon mit Namen Psusen-
nc's entileckt habe. Der Forscher sah sich, 
a!*^ er in d-is'freigelegte Gewölbe eintrat, 
ei:'' in golden. Sarkonhag gegenüber, der 
von der goldenen Plastik eines Habichts 
f'ibsrra.'^t wurde. Links und rechts von 
dein Sarkonhag lagen zwei Mumien, die 
die sytnboli'^chcn Wächter des Grabes 
darstellen. Die Skelette waren übrigens 
mit Juwelen reicht geschmückt. Innerhalb 
des silbernen Sarges fand man ein gol­

denes Gehäuse, in dem die Gebeine des 
Königs ruhten. Bald nach der Bekanntga­
be, daß das Grab König Psusennes gefun 
den sei, widerrief Professor Montet seine 
ursprüngliche Annahme und erklärte, daß 
es sich mit großer Wahrscheinlichkeit um 
das Grabmal Pharao Schlschaks handelt. 
Sollte diese neue Hypothese den Tatsa­
chen entsprechen, so wäre mit der Ent­
deckung eines der interessantesten Kapi­
tel der altägyptischen Geschichte aufge­
schlagen. 

In der 21. ägyptischen Dynastie nOOO 
bis 945) verfiel das gewaltige Reich und 
die Macht Aegyptens brach zusammen. 
In Tanis erhob sich eine neue Dynastie, 
Nubien machte sich selbständij? und die 
Herrschaft über Palästina hörte auf. Es 
folgen dann Könige liblschen Ursprungs. 
Die Lebenskraft des ägyptischen Volkes 
scheint gebrochen. Ursprünglich waren 
die Libyer als Söldnerführer nach Aegyp­
ten gekommen, jetzt bestiegen sie den 
Pharaonenthron. Schischak I. (Sche-
schonk) versuchte die alte Macht des 
Reiches wieder aufzubauen, zog im Jah­
re 930 von Juda nach Palästina, eroberte 
Jerusalem und plünderte den, salomoni­
schen Tempel. Diese kriegerischen Taten 
sind auf den Tempelwänden von Karnack 
dargestellt. Auch die Wände der jetzt cnt 
deckten Grabkammer sind mit Reliefs ge­
schmückt, die vielleicht Darstellungen aus 
dieser Epoche enthalten. 

Die Libyer sind ein uraltes Nachbarvolk 
der Aegypter. Erst über das Pharaonen­
reich erfahren wir von diesem sehr krie­
gerischen Volksstamm. Er wurde von den 
Aegyptern Tehenno genannt. Und als Te-
henno 1. bestieg Scheschonk den Pharao­
nenthron. Die Tehennos bewohnten haupt 
sächlich die Oasen im Westen von Aegyp 
ten. Auch Fayun war von ihnen besiedelt. 
Dieser Name besagt nichts anderes als 
»Insel der Federträger«. 

Wahrscheinlich bedeutet der Fund des 
libyschen Königsgrabes erst den Auftakt 
weiterer bedeutsamer Entdeckungen. Nach 
dem vorliegenden Plan ist es durchaus 
möglich, daß noch weitere Grabkammern 
freigelegt werden, die sämtlich in die 21. 
und 22. Dynastie gehören. 

Tragischer Unfall einer Engländerin. 
Auf dem Flugplatz Heston in England 

hat sich kürzlich ein tödlicher Unfall er­
eignet. Die Tochter von Lord Runciman 
und ihre Freundin waren im Begriff, in 
die Kabine des Flugzeuges zu steigen. — 
Während die erstere gerade einstieg, wur 
de ihre Freundin von dem Propeller er­
griffen, der bereits in Bewegung war. — 
Fürchterlich verstümmelt starb die Un­
glückliche nach wenigen Minuten. Die 
beiden jungen Mädchen waren am glei­
chen Morgen von Schottland eingetroffen 
und befanden sich auf einer Reise nach 
Italien und Aegypten, 

Knochenbrüche davontrugen, waren keine 
Menschenopfer zu beklagen. Dagegen 
konnten die in den Käfigen untergebrach­
ten Tiere nicht mehr rechtzeitig in Si­
cherheit gebracht werden. Unter den den 
Flammen zum Opfer gefallenen Tieren 
befinden sich einige Löwen und Elefan­
ten, sowie eine große Anzahl dressierter 
Hunde und Affen. Der Zirkus ist vollstän­
dig niedergebrannt. 

Feuerpanik in einem japanischen Zirlcus. 

T o k i 0, 23. März. In einem Wander­
zirkus, der gegenwärtig in Kanada — be­
kannt durch seine Munitionsindustrie — 
gastiert, karo es während eines schwieri­
gen Dressuraktes mit einigen Löwen zu 
einer wilden Feuerpanik unter den etwa 
700 Zirkusbesuchern. In einem der Käfige 
war aus unbekannter Ursache ein Brand 
ausgebrochen, der durch die Löschvorrich 
tungen nicht mehr bewältigt werden konn 
te. Die Flammen griffen mit rasender Ge­
schwindigkeit auf das ganze Zirkusge­
bäude über. In wilder Todesangst dräng­
te alles nach den Ausgängen, die glück­
licherweise groß genug waren, um den 
Menschenstrom durchzulassen, sodaß bin 
nen wenigen Minuten das Zirkusgebäude 
leer war. Als die Zirkuskuppel einstürzte, 
war das Innere bereits geräumt. Außer 
einigen Verletzten, die in dem Gedränge 

Die eigene Mutter angezündet. 

B u k a r e s t ,  2 2 .  M ä r z .  I n  d e r  G e m e i n ­
de Firesti kam es zwischen der reichen 
Bäuerin Maria Insurcela und ihren beiden 
Töchtern Im Alter von 20 und 25 Jahren 
in der jüngsten Zeit zu Erbschaftsstreitig­
keiten, die meist einen turbulenten Verlauf 
nahmen. In einer der letzten Nächte über­
gössen nun die beiden Töchter das Bett, 
in dem die Mutter schlief, mit Petroleum 
und zündeten es an. Aus dem Schlafe ge­
schreckt, lief die lichterloh brennende 
Frau in den Hof, wo von herbeigeeilten 
Nachbarn die Flammen bald erstickt wer­
den konnten. Die Unglückliche hatte aber 
inzwischen schwere Brandwunden erlit­
ten, daß sie bald darauf starb. Die be-
tialischen Töchter wurden verhaftet. 

Vom Starkstrom überrascht. 
P 0 i t e r s, 23. März. Ein seltenes 

Unglück hat sich in der Nähe von Minot 
zugetragen. Der Bauer Pailloux war ge­
rade mit dem Pflügen eines Ackers be­
schäftigt, durch den eine Starkstromlei­
tung verläuft. Als sich das Gespann dem 
Hochspannungsmast näherte, sank plötz­
lich das vorderste Pferd wie vom Blitz 
getroffen tot zusammen. Im nächsten Au­
genblick ereilte auch die beiden anderen 
Pferde das glciche Schicksal. Der Bauer 
selbst erlitt einen so heftigen elektrischen 
Schlag, daß er betäubt wurde. Er konnte 
sich aber bald wieder erheben und von 
der Unglücksstelle entfernen. Der Pflug 
war vollkommen zerstört worden. Die 
Untersuchung ergab, daß einer der Iso­
latoren der Starkstromleitung durch die 
ständig eindringende Feuchtigkeit schad­
haft geworden war und den Strom in die 
Erde ableitete, wodurch das Unglück her 
vorgerufen wurde. 
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®onQU, 15. rutjet aölnbftoft, 16. ©eloäffet, 18. ?^(äd)eitbe(trcn' 
auna, 20. ®e^el«f(^Iu6, 21. Jt)ie 9lr. 7 (hjaaßercc^t), 22. nrober 
tobof (unanfe^nlid^eä 58u(^). — ©enftec^l: 2. .«pauiffur, 
3. S^örperteK, 4, Sell^aölunQ, 5. @tabt in 2ibet, 6. norbamevi^ 
ranif(^ct 8. »leneirjut^terel, 10. a«eta«, 11. 33inbeh,iort, 
13. unflefoÄt, 16. §flut)tftabt bon ^cmen, 17. .tiair^aft^plait, 
18. 9)eTH>altung#6ejir(, 19. Sebendil^ünbniö. 

. 3a^fettfd»rlff. 
* ^ ® ® ~ 2 7 8 ~ 9 4  1 0  -  7 1 2 3 - 5 1  

11 1 3 — 12 10 13 7 7 1 14 — 13 15 16 1 10 8 - 9 1 10 
7 — 16 17 1 10 - 1 2 3 - 3 2 18 4 8 7 - 19 1 10 10 

1 17 618 — 2 78 — 123 — 8 13 10 

paxitx\^ bott JV. Qim 

@4mffi(: It 17 18 4 1 " Saubbaunt l'i iß i m ß = 
JSiWitlei, 4 13 3 2 12 = 58jtotaufftri^, 9.17 _lü 7 8 = lylcifdi. 
lonfetbe,' 5 2Ö 14 20 
tvobnei bei Suft. 

- ©«^offamel/ 19 13 12 1 

3(1̂  t\n itf). 
3^ bin ein 9lc»ittum. bod) man faat, 
^ant^' IBelb mir «fimalä aleirfje, 

brinfl' 3«[l"uunfl. bocö auc^ 
ifüt ®we hjie für ?Hcicöc. 
Wtt bieten Flamen nennt man mici). 
Unb wä^tcnb mnnd)e midj bcrad)ten, 
IBli^t bu, pb' »peil bu biefeö lieft, 
iSßidi unb bie trüber flern bctrrtdjicn, 
Um unf re ©eele ju ernrünbcn. 
Sit Gjfolfl auc^ niät öfelrf) ba, 
Jlll Sfugbauet njirft bu ihn finbeit. 
9»ur tu^lfl 5Ututl Ji?lec fiel)' idj in! 

Wtihn man GescSiUilserloSse Siat, 

so ist es meiMt cfas insera« t 
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Erzeng^ansf von LlkSrea« 
Deisertweloen iLSirapen» 

ScbnapsbrMuierci Jakob Perhavec 
M A R I B O n  -  O o M p o a k m  vflc« 9 - Jmimphon 25-80 

•UM, Cognsk, Sllwew.li, Wacholder, ae> 
Mgar ynd ««rbiscli« Kiakovaca. 
Spaslallikit Orancak und Warmouth. 
IN OROS! EN OETAILI 

Ell ganz» \M itai MI 
ROMAN VON HANS JOCHEN VON PLEHWE 

Copyright 1937 by Atifwärt«*Verlit, Berlin SW 68 6 

Einmal läßt er die Augen kurz« Zeit die 
Reihe der Kollegen auf der Gegenseite 
entlang schweifen; er besucht jetzt, so 
knapp vor dem Staatsexamen, nur noch 
selten eine Vorlesung, und manche Ge­
sichter di'cses Semesters sind ihm fremd, 
ihm gegenüber sitzt Fräulein Li, eine hüb 
sehe junge Chinesin, das runde Gesicht 
in'die Hände gestützt, und starrt mit 
schmalen Steppenaugen hi>nab auf die be­
wegte Gruppe. 

»Kanüle . . .!« befiehlt der Chirurg un­
ten; die Operation scheint zu Ende zu 
j;ehen. Der Fliesenboden unter dem Tisch 
ist mit blutigen Wattebäuschen Ubersät. 
Der Instrumentcntisch wird klirrend zu-
rücifgerollt. »Nadeln . . 

Da geht der Vorhang zur Seite, der 
den Hörsaal vom Vorraum trennt, und 
üin Assistenzarzt blickt hastig hindurch. 
Als er den Chef noch bei der Arbeit 
sieht, \ferschwindet sein sorgfältig ge­
scheitelter Kopf alsbald wieder. 

Nach wenigen Augenblicken taucht ein 
großer weißer Pappdeckel durch die Vor 
hangspalten, mit dick aufgeschmicrten 
l^uchstaben: 

»Achtung, Studentenl Autounfall ein­
geliefert, Lebensgefahr! Wer hat Blut-

Kruppe Null?« 
Es läuft wie eine elektrische Welle die 

Reihen entlang. Alle wissen, was das 
heißt. Hier gilt es ein Menschenleben zu 

retten, das schon so am Ende ist, daß nur 
eine schleunige Fremdbhitübermittlung 
helfen kann. Es muß scWimm stehen, 
denn die Forderung Blutgruppe Null be­
deutet: jeder Augenblick ist kostbar, man 
kann keine Bestimmung der Blutgruppe 
des Verletzten mehr durchführen, sondern 
muß jenes Nullblut übertragen, das sich 
mit allen menschlichen Blutsorten reak-
ttonslos mischt. 

Ein leises Raunen, Reih auf. Reih ab. 
Jeder einzelne wünscht wohl in diesem 
Augenblick der bevorzugten Blutgruppe 
anzugehören, um mit seinem eigenen Le­
bensaft dem verletzten Menschenbruder 
helfen zu können 

Professor Trübener sieht von der Ar­
beit auf. Er bemerkt das Schild, nickt mit 
dem Kopfe und beugt sich wieder über 
die Wunde. Er weiß, daß er die Auffor­
derung nicht zu unterstützen braucht, — 
daß sich jeder seiner Studenten freudig 
zur Verfügung stellen wird, wenn es auf 
ihn ankommt. 

Da drängt sich auch schon Hanno Den 
ker an seinen Nachbarn vorbei zum Aus­
gang der Bankreihe und steigt die Stufen 
hinunter. Ein leises, fast nur angedeutetes 
Klopfen der Bleistifte und Fingerknöchel 
auf die Holzplatten der Banksitze trägt 
ihm den Beifall seiner Kommilitonen zu, 
als er durch den hellgrünen Vorhang hin­
austritt. 

Er hat schon zweimal sein Blut ge­
spendet, als man schnelle Hilfe suchte. 
Einmal war es eine arme kleine Büglerin 
gewesen, die ausströmendes Kohlenoxyd 
gas vergiftete, dann ein leichenblasser 
Knabe, von schweren Magenblutungen in 
Lebensgefahr gebracht. Er stellt sich auch 
diesmal ganz selbstverständlich zur Ver­
fügung, ohne lange nachzudenken — 
gleichgültig, wem seine Hilfe gilt. 

Es ist eine blonde Frau, schneeweiß, 
noch weißer fast als der Leinenbezug des 
Tisches, auf den man sie gebettet hat. 
Auf der Stirn steht Blut, das in feinem, 
schmalem Streifen die Schläfe herunter-
rieseU. Arm und Schulter rechts sind un­
förmig weiß verwickelt. Sie ist ohne Be­
sinnung, ihre Wangen sind eingefallen, 
die schmalen Lippen bläulichblaß ver­
färbt. Der erste Arzt ist dabei, ihr eine 
Spritze zu geben, eine Schwester kontrol 
Irert den Puls. Doktor Becker, ein jisnger 
Medizinalpraktikant, den Hanno kennt, 
pohne'det rUeinsichtslos »n r!fm srhöntn, 
platinblonden Haar her*m, um die K'^pf-
wunde freizulegen. Das blutbefhckte 
Kleid, zerschnitten und zerfetzt, 'st zur 
Taüle hinuntergestreift. 

Ali das umlaßt Hanno mit einem «.'inii-^ 
gen Blick. Er hat schon die Jacke auf 
Jem Wege hierher in die Ambulanz aus­
gezogen, den einen Hemdärmel aufgewik-
kelt. Doktor Becker grüßt ihn mit einem 
Kopfnicken. Der Oberarzt hat jetzt selbst 
die freie linke Hand der Patientin ergrif­
fen, um den Puls zu prüfen, und sagt 
nur hastig: »Los, Mann, so schnei! wie 
möglich! Viel Zeit haben wir da niciit 
mehr!« 

Dann geht alles seinen vorj^esclirii'bc-
nen Gang, den Hanno schon kt-nnt. Als 
die Kanüle glücklich in der Ellbogcnvenc 
sitzt, wird der Tisch, auf dem er liefet, 
neben den der Verletzten geschoben. Die 
Schläuche werden angeschlossen; ülier 
den Transfus'onsapparat mit dem gra­
dierten Glaszylinder weiß sich Hanno 
nun mit dem armen, blassen, ausgeblute­
ten Menschenwesen verbunden, das da 
neben ihm liegt, ihr Kopf ist ihm zuge­
wendet. 

(Fortsetzung folgt.) 

Heller Kopfl Praktischer Slnnf 

Inserieren bringt Gewinn! 

Kinderwagen 
tiller Art in großer 

Aaswahl bei 2öt7 

„OBNOVA" 
r. NOWAK 

Jur6lceva ulica b 

CEJHENT 
KALK 
BETONEISEN 
STUCKATDRROHR 
SÄMTLICHE BAUMA. 
TERIALIEN 

zu billigsten Preisen stets bei 

Pinter A Lenard 
HAamOK 2315 

Besuchen Sie 
FRANKREICH 

Das billigste Land der Welt! 
Spezial-Bahntarife - Bcnzingattchefaie 

Seinen Wintersport 
Unvergfleichlieber AnfcntliAlt 

Seine Rivlera 
Die OenkmUer angezHhlter KunftstStteii 

Seine Berge und Seen 
Großartiges Strafiennetz 
Die NchSnstcn Thermal-BSder 

Seine Meere 

PARIS I 
Reisen Sie ohne Sorgon! 

und 

AT» 

Das 

Geheimnis 
des fönten Kaffees 
lieft In der Mlschang. 
Diebeste Mlsebong Im 

KaKee-Speiialfefecbifl 

MKAVALIR" 
GosposIca nUca 28. 2299 

Leset 
und verbreitet 

die 

Iii 

fiesnndlielt 
mit Hilfe der heübrhigenden Eigen­
schaften gewisser Kräuter durch Ver­
wendung des »HERSAN-TEEScc, einer 
Mischung bestimmter Heilkräuter nach 
den Vorschriften von Dr. R. VV. Pear-
son, Chefarztes in Bengalen (Englisch-

In^en). Durch langjährige Erfahrung wurde der Wert 
des »HERSAN-TEES« festgestellt und dies mit unzwei­
felhaftem Erfolg bei verschiedenen Erkrankungen, wie 
Arterienverkalkung, Störungen des Blutkreislaufes, Frau­
enleiden, iVlenstruationsschmerzen (monatliche Blutun­
gen), Migräne, Rheumatismus, Nieren- und Leberkrank­
heiten, Magenstörungen, Hämorrhoiden, Verstopfungen, 
Gicht, Darmleklen, Vergiftungen, allgemeiner und zu ra­
scher Verfettung, wie auch bd Sodbrennen. »HERSAN-
TEE« ist hl allen Apotheken erhältlich. 

Veriangen Sie kostenloses Muster! 
»R A D IO S A N«, ZAGREB, Dukljanfaiova I. 

Reg. S. br. 19834-35 

Der Sportklub »Rapid« gibt geziemeiul Nachricht, daß sein ehemaliger langjäh­
riger Obmann und Ehrenmitglied, Herr 

ERNST EYLERT 
Industrieller 

vom Schnitter Tod aus seinen Reihen gerissen wurde. 
Den teuren Verblichenen werden wir am Samstag, den 25. ^\ätl um halb 17 Ulir 

von der Leichenhalle in Pobreije aus auf den evangelischen Friedhof in Tezno zur letzten 
Ruhestätte geleiten. 

Wir werden dem iiochgeschätzten nnd wohlverdienten Klubkanteraden ein dau­
ernd ehrendes Angedenken bew^ren! 

M a r i b o r, 29. März 1939. 

DIE VEREINSLEITÜNG DES SPORTKLUBS »RAPID«. 

AMILNICA DRAVIKB BANOyiNE MAMBOR 
Zentrale: MARIBOR Boke OmpobIiM'SIot—ba oUch Filiale: CEUE vls-ävls foat, >rübci 

Sfldstelrlmhe Sparbatku 

üheniimmt Elnlafen auf Büchel nnd in ieufender Rectminiff zu den i^flattigsten Zinssützen. 

^ Einlagen bei diesem Institut das Oranbanat mit dem (?esamten Vrrmö^ren tuid mit dci ^aocen Steufrkraii hafc' 
..C^Gs OÖFliöBÖ die EiDiaffCD also oupillarischer find. Die Sperkasic führt all« im Geldfaeh eiovcbläTiiren GMchafte nrompt und Iculaot durch 
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miim 
flOUAHIlS-
lODELLE 

leiiiiir. 

.669 VAREHIIlll! I 
HUim 
Kl«ln« An««lMn koatan 50 Para oro Wort, In ämr Rubrik .,Korra-
•oondans" I Dinar i Di» Insaratanatauar (3 Dln^ bi» 40 Wart« 
7*80 D<nAr lOr grftaaara An««l0an) wird baaondara baraehnat t DU 
Mlndaattaxa für atna klalna Anielaa batrAgt 10 Dinar / FOr dia Zu* 
•endung von ehlffr. Brlafan lat aina QabOhr von lO Dinar tu arlagan 
Anfraa*n W ainaOabOhr von3 Dinar InPoatmarkanbaliuachllaaaar 

VttsiftitdtHM 
Der 

OSTERHASE 
ist bei >'Kava!ir« schon einge­
kehrt mir vielen schönen Ei-
erni Bonbonnieren und son­
stigen' neuesten Clsterge-
schciiken. Komnit. scbaut, 
kein Kauizwang. Kavalir. Go-
fiposka ul. 38. 3489 

.luder Porsoo — Familie bie 
tet ständig. Verdienst »Ma-
ra«, Maribor» Orolnova 6. 
Celie» SlomSkov irs; 1. — 
Strickerei! Versan^l! 1817 

Ständigen Verdienst u. Ko.^t 
demieniieen, der mir Din 4000 
bis 5000 borgt Monatliche 
Rlickzahluni:. Unter s-Kauf-
mann« an dne Verw. 2649 

Moderne »Mako«-Früliialirs-
bluserl. ecbtfärbis;. chic, ele­
gant und billig, auch nach 
Maß wird angefertigt bei 
»Luna«. Maribor. nur Glavni 
trg 24. 2672 

Abonnenten werden auf gute 
und schmackhafte Kost ge­
nommen, Mittagmalil 7.—, 
Nachtmahl 5,— Din. Es emp­
fiehlt sich die Restauration 
Narodnj dorn. 2673 

Neubau ,2 Zimmer. Küche» 
Garten, Pobre2je, Din 23.000. 
SUdtfescbli.shaus. frequente 
Strafle, 2 Lokale.. 8 Wohnun­
gen, 240.000. — Erstklassiges 
QMcbUt&liau« mit Gasthaus 
und Gemisciitwarenhajidlung. 
Wohnung 10 Zimmer» Maga-
rinen für 50 Waggons Ware, 
300.000. — Oelegenbeitskauf! 
Geschäftshaus, Zentrum der 
Stadt, familienverhältnishalb, 
sehr billig. —«Großer Wald-
hesltz» 70 Joch. Fichte» Tanne 
56.000. Staunend billig. Rei* 
zende Villa. Stadtoarknähe, 
5 Zimmer," Badezimmer. Ve­
randa. groBer Garten. 250.000 
Realitätenbüro »Raold«, Go-
sposka 28. 2675 

Suche Bauplatz für Villa, 
möglichst südseitiK und Park 
nähe. Anträge über Preis u. 
Größe unter' »Villenbau« an 
die Verw. 2537 

Reizende Blusenstoffe 
die latiten Neuheiten 

Textilana BBdefeldt 
Sammelt Abfälle!! Altpapier. 
Hadern, Schneiderabschnitte 

TextilabfäJle, Altelsen, Me­
talle, Glasscherbeti kauft u. 
zahlt bestens. Putzbadern, 
Putzwolle, gewaschen u. des 
Infiziert, liefert jede Menge 
billigst Arbeiter, Dravska 15 
Telephon 26-23. 

Bei schweren Arbeiten star­
ke Weine — billissl bei Se-
nica Tattünbachova ul. 2585 

Strumpf- und Strickwarenla-
;;tT »MARA«, Orozuova 6. 
Bestellungen nach Maß wer-
den entgegengenommen. 3591 

Suche jüngere Dame, welche 
sich mit kj. Kapital an pho-
Togr. Atelier bc.eijigen inöclj 
t(j. Mit guten Fachkenntnis­
sen bevorzugt. Gefl. Apträge 
mit Bild unter ^Lebenssiel-
lungt: an die Verw. 2542 

Hallo! Hallo! Wer guten 
Wein trinken will muß ins, 
Oasthaus VollerTriglav kom 
rnen, wo auch für guten Im­
biß gesorgt ist. jeden Sonn-
und Feiertag Konzert Es 
empfiehlt sich die Gastwirtin. 
Sieinherger. 2629 

Im Gasthaus »Pri lovcn«. 
Frankopanova (Lahainer), am 
Samstag und Sonnia-e Kon­
zert. Sortenweine, 2674 

BaufTuod-ParzellM im schön 
sten Teile der Stadtperiphe-
rie (auch gegen Sparbücher). 
Auskünfte im Gasth. Krempl. 
R^vanjc. 2441 

Bauplätze, schöne, sonnige 
staubfreie Lage. Anzufragen 
Strma 14 (Drausteg). 1844 

Ein neues Zweifamilienhaus 
oder Villa in der Gegend ge­
gen Kamnica gegen bare Kas 
sa zu kaufen gesucht. Ange­
bote erbeten an die Verw. 
unter »Bare Kassa«. 2583 

Bauen Sie billig! 
Träger. Betoneisen» Gitter. 
Röhren, diverse Beschläge 
bekomn>ei] Sie billigst, ge­
braucht. aber dennoch sehr 
gut erhalten, bei der Firma 
Justin Gustln^i^, Maribor, 
Ta'tenbachova ul. 14 und 
Ecke Ptuiska—TrzaSka cesta 

2605 

Bessere Frau wünscht sich 
:in einer gutgehenden Bäcke­
rei od. dgl, beteiligen. An 
iräge unter »Fachkundig« an 
die Verw 2578 

Moderne Frisuren. Dauer­
wellen, garantiert haltbar, so 
wie gute solide llerrenbedie-
nimg empfiehlt den geehrten 
Hamen und Herren ParadiS, 
Koro^ka 7. ^7 

Gastbaus Slavec. Pächterin 
Stoinscheg« Laura, nur 30 
Oehminuten von Maribor, 
schönsier Ausflugsort, Auto­
straße, beste Bedienung aus 
Küche und Keller, billige 
Preise. Tel. Nr. 2098. 2615 

Dalmatinisches Qastbaus «Mo 
drlC«. Von heute an werden 
erstklassiger Dingaö-Wein u. 
alle Sorten echier Dalmatiner 
weine ausgeschenkt. Dem P. 
T. Publikum empfiehlt sich 
der Besitzer Nikola Skelin. 

2631 

Schönes Wobabaus zu ver­
kaufen. Zuschriften unter 
tSonolg« an die Verw. 2632 

Neues Ziosbaas und Wein« 
gartenbesitz kaufe ohne Ver-
miUler. Anträge an Agnes 
Oregorec,' EiJispielerjeva 2» 
Maribor. 2608 

Kauf a. Umtausch 
von Gold, Uhren, Ketten. 
Ringen. Zähnen. Versatzschei 
neu. A. Kiffmann. Maribor, 
Aleksandrova 11. 2147 

Altelsen, MetalL , QuBwaren» 
jede Art Maschinäb u. Werk­
zeuge sowie alle eisernen 
Gegenstände kauft zu üöchst 
preisen Justin GustinCiC. Tat 
tenbachova 14. 1565 

Kaufe alte« Qold. Silbe r-
kronen, falsche Zahne tu 
Höchstpreisen A. Stumpf. 
Goldarbeiter. KoroSka c. 8. 

Elofamillenbaus. dreizimme-
rlg» zu kaufen gesucht Stadt 
nähe erwünscht — Angebote 
mit Preisangabe an die Ver­
waltung unter »^Frühling«. 

2624 

Kauf n. Umtausch 
von Oold. Uhren. Ketten, 
Ringen. Zähnen, Versatzschei 
nen. M. flgerjev sin» urar, 
Maribor, Gosposka 15. 401 

Gut erhaltenes wekh. Schlaf 
Zimmer günstig zu verkau­
fen. Poijska ul. 14. 3571 

Feuerfeste. Kassa (Astleitner) 
günstig verkäuflich. Anfrag. 
un^er »Massiv« an die Ver­
waltung. 2619 

KostOm- aod Kleiderstoffe 
in gediegenen Qnalititen 

Textilana Bfldefeldt 
Verkaufe Haus mit großem 
Garten — für 2 Parzellen ~ 
Gesamtfläche 1400 m'. Rad-
vanjska ,?5. 2651 

3 Jungwälder, 1 Weekend­
haus, wunderschöne, gesun­

de Lage, zu verkaufen, K'r-
biS-Ce»e. 2702 

Bauparzelle samt Baracke in 
der Delavska ul. 1. Pobreije 
zu verkaufen, Adr. Verw. 

2609 

Mehrere Parzellen in unmit­
telbarer Nähe von Celje zu 
verkaufen. KIrbli'Cefje. 2701 

2i» mstawft» 

Eiskasten, 4-türig und 2-türig 
zu verkaufen. Zu besichtigen 
Tischlerei Meicen. Zidovska 
10. 2473 

M R  B A H O V E C  

PLANINKA^ 
l O P>  ̂V 1 L N I 

Caj 

Für die 

FrUhJahrsheilung 
zur Reinigung und 
Verdauung trinken 

Hei ln i i f  i t ee  
PLANINKm*« 

egen schiechte 
in den 

VI 

Gut eingeführte Schlosserei 
mit großem Kundenkreis we­
gen Familienverhältnisse gün­
stig zu verkaufen. Anträge 
unter 'Guter Posten« an die 
Verw. 2634 

Zaunlatten« 1.5 Met lang, 800 
Stück, preiswert zu verkau­
fen. Petelin, KopaliSka 20. 

2652 

Komplette Kanzleielnrlchtung, 
antike Schubladekästen, Re­
gistrierkassa preiswert abzu­
geben. Klemsche, Aleksandro 
va_12. f • 2687 

la Mauerzlagelt sowie Pfla­
ster- und Dachziegel bat ab­
zugeben Ziegelei Tschernit-
schek, Kamnica. Maribor: 
Krekova 4. 26664 

Kleiderstoffe in Wolle n. Seide 
in den neaesleo Bindungen nnd Farbea 

T e x t i l a n a  B f l d e f e l d t  

Eigenbau - Sortenwein» Tra-
miner, Burgunder, Rheinries­
ling» hochprima Ware hat ab 
zugeben Leopold Slawitsch. 
Weingarten. Ptu). 2345 

Wer^helmkasse Nr. I billig 
zu verkaufen. Frankopanova 
ul. 55, Gasthaus. 2550 

Zu verkaufen: Reservoire, 
Elektromotore, Röhren, Trains 
missionen, Gerbereimaschinen 
und Riemen. Anfragen Kohn-
stein, Maribor. Tattenbachova 
2. 2635 

Heupresse, xcbrauclite, noch 
verwendbare kauft — Süßbeu 
verkauft Mursa» Liutonier. 

25£ 
Ktirbiskernöl, gutes und stets 
frisch. Oelfabrik. Maribor, 
l^aborska ulica. 2684 

^mWWWrWwW^̂ wW  ̂

Bezjak-Lote 9#wmnM in der letzten Zeit folgende 
gröst«r« Tr«ff«r: 

Din 2»008.000*— Los Numnior M.S26 

II 1.0^.W M IV 8W71 

Din S01.000-— let Nummar BS.S2< 
»9 200.000-- n II M.210 
n 100.000'— n II 8«.m 
II 100.000*- n II 86.811. 
II 100.000*- n II 77.M4 
II fOO.000-— w II 7JM 
n 100.000-— !• II 4.M8 

und zahlreiche andere Treffer zu Din 80.000, 60.000, 50.000, 40.000, 
35.000, 30.000 usw. 

In Kürze beginnt wieder eine ' 

müia dit 

Wer noch kein Los besitzt, wende sich unverzüglich und ver­
trauensvoll an unsere Glücksstelle und Hauptkollektur der Staatsklas-
senlotterle • ^ 

Bankgeschift Beziak, Maribor, Sosposka ol.25 
TeL2IN17 

Ein ganzes Los kostet Din 200.—, ein halbes Wn 100.— und ein 
Vjertellos Din 50.—. 2508 

Hallo! Billig zu verkaufen ein 
größeres Quantum doppelt 
beschlagener Schiebtruhen, 
allerhand Kalescb- und starke 
Federplateauwagen. TriaSka 
cesta 8» PoCivalnik. 2635 

Akademiker verkauft »um 
halben Preis seine wertvolle 
Geige um die Studien vollen­
den zu können. Angebote un­
ter »Akademiker 1400« an die 
Verwaltung. 2643 

Lastenwasen 
preiswert zu verkaufen. Zu 
besichtigen: Josip Rosenberg 
Maribor. 2706 

Couchs» Ottomane. Matratzen 
kaufen Sde am besten beim 

Erzeuger» auch auf Teilzahlu 
ungen. E. ZELENKA<i Möbel­
baus. Ulica 10. oktobra 5. 

2694 

Pianino. schöner Ton. billig 
zu verkaufen. Jugospedit. 
Aleksandrova 51. 2620 

KnibenkleklerT Damenmantel, 
preiswert zu verkaufen. — 
Strossmayerjeva 28/111., Tür 
13. 2657 

Schönes Haus mit 5 Wohuun 
gen: 9 Zimmer. 5 Küchen, 
Spci-seii, Keller, ;rroüer Gar­
ten. Monatseinkommen Din 
1600.— in Studonci zu verkau 
fen. Adresse Verw. 2633 

Bauparzellen im TomJ^iöev 
drcvored zu verkaufen. Adr. 
Verw. 2579 

Bauplätze, billig;, auch auf Ra 
len. Anfragen l'obrezie. So-
kolska 23. 2656 Ob bregu 3U, 

jimrjJJ^GUTE GEBRAUCMTE 

1^ III RADIO APPARATE 
RATEN ZU DIN 100-

RADIO STARKEL 

Zweifamilienhaus mit Garten, 
Wohnungen aus 3 Ziinnieni 
samt Zubehör, zu verkäi.ifen 

2667 

Arborln, Neodendrin. Mlxdrln 
Schell-Pflanzenschutz. Schwe 

felkalkbrühe. Tabakextrakt 
verkauft die Kmetiiska druz-
b^JVleljc 12. 1884 

Neuer Stutzflügel Förster bil­
lig zu verkaufen. Strossmay-
orjeva 28/1.. links. 2582 

Werihcjnikassa. fast neu. bil­
lig zu verkaufen. Koj2arjeva 
ulica 12/1, 2668 

Sehr billig zu verkaufen: Mo 
demes Schlafzimmer aus 
Hartholz. Anzufragen aus Ge­
fälligkeit im Geschäft Tipel, 
Kralja Petra trg. 2663 

Neueste Halsscberpen« mo­
dernste Ledergürtel. Semisch 
handschuhe, Combinegen, Sei 
denstrümpfe. formvollendete 
Busenhälter (auch nach Maß) 
in großer Auswahl eingelangt 
bei »Luna«, Maribor, our 
Glavni trg 24. 2676 

Antik. Näbtlsebcben. Schmuck 
Schatulle, Schal und anderes 
preiswert zu verkaufen. Cirll-
Metodova 12, Parterre links. 

^686 

SüBlieu zu verkaufen. Bet-
navska 7.1 2677 

Verkaufe Auto-Limousine. 
Marke Adler iunior« wenig 
gefahren. Anzufragen unter 
»Sehr günstig« in der Verw. 

2685 

BMdiolt Braflsr, 
Lattsi, Schwarfni 

alter Art und Dimensionen 
bei EiektriCna 2aga Karl We-
siak, Spodnie HoCe 31 — Ma 
ribor. Cankarjeva 2. 269.̂  

2ii MtMüMiii 
• 

Möbliertes Zimmer samt Kost 
ab 20. März zu vermieten. 
Adresse Verw. 2301 

4 schöne, trockene, leere 
Magfzlnsräume ab L April 
zu vermieten. Anzufragen 
Holz- und Kohlenhandlung 
GovbdiC. PreSernova 19. 

177 

DreUlnmerlge Wohnung mit 
allem Komfort lu vermieten-
Anznfr. Kopernikova 7. Melic 

2569 

Möbl. Zimmer an besseren 
Herrn zu vermie en. Stiegen­
eingang. Parknähe. KoroSöe-
va .5. 2568 

Zimmer und Küche möbliert 
an kinderloses Ehepaar ab 
15. April um 300 Diii zu ver­
mieten. PobreSka c. 46. 2551 

Sonniges, rein möb). Zimmer 
mit separ. Eingang, Parknähe 
ab 1. April zu vermieten. A»v-
fragen Verw. 2411 

QroOes» schönes Zimmer* b. 
Haup'.platz, für Kanzlei pas­
send. zu vergeben. Adr. Ver­
waltung. • 2586 

Gutgehendes Gasthaus in ver 
kehrsreicheni Ort Familien­
verhältnisse halber zu ver­
geben. Anträge unter • »Kapi-
t."!! 20" an die Verw. 2601 

Hol Wohnung. Parterre, 3 Zim 
Hier samt Küche an ruhige 

'Partei bis 1. April zu vermie­
ten. Anfragen Hausnieisterin. 
LIvuda 2. 2474 

(jENl-PAL VFRTRETEPt • 

F BCHNEIDIE 
7AGRER NiKDLifEVA in 

Sonnige Wohnung bekommt 
^illtere Frau mit Einkommen 
• 'Alis, kleine Mi hilfc im Haus 
'hjl Bcraniö, Te^no. JnrCiie-
va 14. 26W 

t 
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Zu xv^BrmietMi 

Zitnqitr qih 2 Betten zu ver 
seben. Tat.eobachova 19« Tür 
3. 3644 

Cafe» nod Qastliaas in Siov. 
Konüce wird verpachtet an 
bessere Personen ohne Kin­
der. Kaution Din 5000.—. Zu­
schriften: DmgkovW Ivan, 
Slov. Konjice. Z709 

Besserer Herr wird auf Wob 
nung genommen. Adr. Verw. 

2525 

Möbliertes* separ. Zimmer, 
Park- und Bahnhofnähe mit 
1. April abzuRcben. Cankar-
ieva ul. 13» Par-erre links.' 

3603 . . 

Out * eingerichtete Lokalüiten 
zur Erzeugung von Schmier­
seife'und Tobanfett sind so­
fort zu vermieten. Anzufra-
]i;en: J, May* 2idovska 14. 

2610 

Besseres Friulelo wird bei 
allf^instchend; Dame in Woh­
nung genommen. Adresse 
VerwaJ iUng. 2611 

Frau od. Fräulein findet schö­
nes ndm bei alleinstehender 
P'rau. Vetriniska 30/1. S^ock. 

3637 

Möbliertes Zloimer, streng 
separ. (Stiegeneingang) per 
1. April zu vermietein. ,lo2e 
Vo^jakova. J617 

Elegantes« sep. Umtnw mit 
Badebenützung. Villa, Park­
nähe, an bessere Partei zu 
vermisten. Adr. Verw. _2621 

Gaslhaus* guter Posten* ist 
an ein tQchUges Ehepaar zu 
verpachten. Adresse in der 
Verwaltung. 2622 

In Neubau herrliche Wohnun 
gen und schöne GaschilKslo-
kale, nahe der Autobushalte­
stelle u^ Bahnst a ion Ti^no 
an der Hauptstrecke gelegen, 
/M. vermieten. Anzufragen 
Tezno. Ptujska cesta' 40; 

2633 

Schöne,. eonnlge 4-Z;ffliner-
wohBttkig mit allen dazuge­
hörigen Räumen im I. Stock, 
siaobfrd und trocken, ist mit 
1. April zu vermieten. Anzu­
fragen »Villa Taväar«, Kopa-
lijka ullca II. . . 3636 

Möbi. Zoiffler mit Stiegensin 
gang, elegant und sonnig, in 
rarkiiihe Ist sofort zu ver­
mieten. Vrasova olica 6-111« 
links. 3700 

Vermiete großes möbL Zim­
mer mit Kflchenbenfltzung, 
Qas, Badezimmer. Adr. Ver-
wal iing. 3653 

Schön.' Sparherdzlmmer wird 
mit 1. April an kinderlose 
Partei vermietet. KrSevina. 
Praprotnikova ul. 37. 2648 

M^bl Zimmer, separiert* so­
fort zu vermieten. Ob 2elez-
nlci 8, Tflr 9. 2647 

Sonniges* reines möbl. Zim­
mer ; mit BadezimmerbenQt-
zuhg ab 11 April an besseren 
Herrn zu vermieten. Wllden-
rainerjeva 16-1. 5. 2558 

Möbl.« s reng separ. Kabinett 
m't 1. April zu vermieten. — 
Adr. Verw. 3690 

Sonnige Einzimmerwohnung 
zu vermieten. Anzufr. Sodna 
uJ. 15-1. 26(^5 

Besseres Fräulein wird auf 
Wohnung genommen. Koro-
$£ieva 6, Tür 6. 2669 

Möbl. Kabinett, sep.* zu ver-
mle en. Ousel, TyrSfev:^- ul. 14, 
im Geschäft. ^ , 3670 

Sep.* schönes, reines möblier 
les Zimmer sog'.eich abzuge­
ben. Wildenrainerjcva 6-1, 5. 

3678 

Schön möbl. groß^ss Zimmer 
Parknähe zu vermieten. Ci-
ril-Metodova 18. Part. 3. 3j79 

Parkettierte ZweIz!mmerwoh 
nung u. zweizimmerige samt 
Zubshör sind sogleich zu ver 
geben. Anfr. bei Baumgart­
ner. ValvazPrJeva 35-1. 3380 

Möbl'er'cs Zimmer, rein, ru­
hig, Zentrum, für stabile Da­
me. Rapidbüro, Qosposka 38. 

3681 

Möbliertes sonalges Zimmer 
Zen rum, mit vorzüglicher 
Verpflegung. 1—Sbettig« so­
fort beziehbar. Cankarjeva ul. 
14-11. Tür 7. 2682 

Anienebmes Helm findet Fräu 
lein oder Frau samt Verpfle­
gung. TyrSeva ul. 14-11 rechts 

3688 

Drelzimmrige Wohnung mit 
Komfort womöglich in neuem 
Gebäude wird für Juli oder 
später gesucht. Anträge un^er 
»Sonnige Lage« an die Ver-
waltung. 3638 

Zimmer und Küche' iÄ der 
Stadt von drei erwachsenen 
Personen gesucht^— Unter 
»Pünktlicher Zahler« an die 
Verwaltung. . 3612 

Kanzlel-Räume (Ii od. 3 Zim­
mer) im strengsten Zentrum 
) gesucht. Wenn möglich zu­
sammen mit der Wohnung* 
4 Zimmer mit Komfort, ein 
Zimmer separater Eingang. 
Anträge unter »Ständige an 
die Verw. 3627 

i—3zimmerige Wofammi. so* 
gleich beziehbar, gesucht — 
Habe Kinder* 5. ^ 10 Jahre. 
f\jstlagerndr Frau Grete Win 
terhalter*' Maribor. 3697 

Sonniges Zimmer« In Jeder 
Beziehung rein, per 1. April 
gesucht. Anträge un'>er '>Svet 
lo« an die Verw. 3654 

Zwei- b. preldmmerwohnuns 
samt ZubsHör von iungem 
Ehepaar per sofort oder spä­
ter 'gesucht. Angebo*e unter 
»Geräumig« an die Verw. 

2650 

Suchc Stelle als oerfektes 
Stubenmädchen m. Nähkectnt 

;nlssen. Gehe auch zu Kin­
dern, bdn auch der deutschen 
Sprache mächtig. Voi^jako 
ya 19. I., Tür 4. 3594 

Kommls, tüchtig, agil, bewan 
dert in Manufaktur, Mode* 
Spezerei, der deutschen und 
slowenischen Sprache mäch­
tig« miUtärfret, sucht Steile. 
Anträge erbeten an Gasthaus 
Ce^.ek. Slov. Blstrica. 3618 

Friniein aus. gutem Hause, 
33 J. alt, sucht Stelle in Haus 
halt Perfekt im Kochen« Nä­
hen« Waschen; auch Kranken 
pflege. Briefe an die Verwalt. 
un*er »800«. 3359 

Tüchtiger, selbständiger Zuk-
kcrbicker. sucht Steile, geht 
auch in Saison. 3689 

Suche Köchln und Aushilfs­
kellnerin. Anfragen ab Mon­
tag Gasthaus Mautner, Rad* 
vanje. 3614 

Diener gesucht nadt^Dubrov 
nik für erstklassigen deut­
schen Villenhaushalt Nur Die 
ner mit langjährigen allerbe­
sten Zeugnissen. Bild und 
Gehaltsanspruch zu richten 
an die Verw. unter »Diener«. 

3543 

Mädchen für alles mit etwas 
Kochkenntnissen, verläßlich 
und flink* für kleinere' Pen­
sion am Meere gesucht. Vor-
zus'eilen ,vormit ags bei Dr. 
BrunSko. TyrSeva 14/11. 

343D 

Eheliche, s&Iide* tüchtige Kö­
chln für größeres Qe$chäf>s-
haus gesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften sind un er 
»Wirtschaftlich« an die Ver­
waltung des -Blattes zu rich­
ten. 3597 

Fräulein, nicht unter 35 Jahr.-
sioweniach und deutsch, per­
fekte Maschinschreiberin. mit 
slowenischer und deu.scher 
Stenographie« welche sich als 
Verkäuferin eignet« für ein Ge-
schäft gesucht. Handgeschrie. 
bene Offerte mit Angabe der 
bisherigen Praxis erbeten un­
ter »Verläßlich« an die Verw. 

36« 

Tüchtige Haasschneiderin ge 
sucht Anzufragen vormittags 
A'dr. Verwaltung. 3613 

Zickerbäeker(-in). lunge ver 
sierte Kraft für - die Saison 
gesucht. Kavama, E>obma. 

3638 

VerkinlerlA lunge Kraft, kau 
tionsfähig, die der sloweni­
schen und deutschen Sprache 
mäch ig ist, wird für Badeort 
ab 1, Mai gesucht Saison v. 
l. Mai bis 15. Oktober, Anträ 
ge mit Bild unter »Verkäufe­
rin« an die Verw. 3703 

Nettes Mädchen für alles* nur 
mit. Jahreszeugnissen« wird 
aufgenommen. Slovenska uli-
ca 26-!. 3655 

Ehrliche, reine* fleifiige Bedie­
nerin wird aufgenommen. — 
GregoröiCeva 4* Tür 6. 3660 

Reaiitä.envermlttier gegen 
Provlsionstcilung. u. Beitritts-
entgelt ,Din 3000 sucht Reali-
tä.enkanzlei Marfbor. Aleksan 
drova-33. -3683 

Witwe mit Pension ohne An­
hang. 35—45 Jahre alt sucht 
45-;ähriger Witwer. Besitzer 
mii Eigeneinkommen unt '»An­
genehmes Heim«, an die Ver­
waltung. 2641 

3 Tlscblergebllfen für Hart­
holzmöbel werden soforf auf-
«rencmmen bei Ferdinand Un 
di^ticI^Prcv^ie. 3630 

Frlseurgebllfe, Lehrmädchen* 
Lehrjunge wird aufgenommen. 
Völker« Alcksandrova 30, 

3639 

Bninnenmacher. tüchtig., selb­
ständiger, verläßlicher Arbei­
ter wird sofort aufgenominen 
bei Brunnetnmeister LeS'nik« 
Studenci« Radvahlska 6. 3640 

Flinke AusnSherln für Woll­
stoffe wird so|ort aufgenom­
men bei der Firma Henrik'Hu: 
ter* Tezno. 2646 

Mädchen für alles mit.Koch­
kenntnissen* deutschsprechd.. 
sofort scsucht. Adr. Verw. 

3666 

BnHet Rltier» Dienstag, Tref« 
fen unmöglich. Ingenieur 
Karl St. behebe Brief, seine 
Anschrift in der Verw. 3643 

Aeltere* besser« Frau, Fräu­
lein mit Einkommen, welche 
glücklich zu zweit leben will« 
soll sich melden. An die Ver­
waltung unter »Alles da«. 

3337 

31-iälirtger Kaufmann, groß, 
schwarz« schlank, «ympatli,, 
Arier, sucht zwecks Vergrö­
ßerung des Geschäftes • pas­
sendes liebes Fräulein oder 
Junge Witwe mit Vermögen 
zu ehetichen. Nur ernste An­
träge, ^onym zwecklos« 
unter »Vertrauen« an die Ver 
waltung. 3625 

Solides Mädchen nrit schönen 
Ersparnissen sucht Bekannt­
schaft mit sicherangestelltem 
Arbeiter bis 40 Jahre.-Un er 
»Heimatlos« an die Verw. 

Mutter 
hielt Annis 
Kleid für 
^eiß.,. 

...bis sie es mit Hertas 
radionweißem Kleid verglich] 

Ob auch andar» vLtut« • didsan Unferschied bamarkan? 
Wia painlich ,wlr« dasi Und dock:.an Mühe und Sorgfalt 
haf sia as sichar nickt faklan lassan. Nein, abar dan 
Wascharfolg bastimmt nun ainmal das Wasckmiftelt Wann 
Sia mit Radion wasckan, wird auck Ikra Wäsche fadallos 
und lauckfand rain, dann Radion vertreibt den ganzen 
Schmutz. Unzäkliga Sauarstofibläscken tragen beim Kocken 
dia wasckkriftiga und dennock mitde Radionlösung an jede 
Faser karan. Da bleibt kein Hauck von Sckmutz zurück. 
Dia Wifcka wird blOtenrein und unvergleicklick weiss -
radionwaiss. 

Schicht 

RADION 
Kein reineres Weiß als Radionweiß 

1^ 

NfiucAdünn 
und tfotzdem '-araR" 
Marl eenletrch • 
MiQder^rt'Qen Krsati 
«Dergisch lurffckwel-
MR» et geht um Ihre 
Gcsondhc t* 

•
Allen verehrten Gästen und Bekannten teile 
höflichst mit daß ich'in den 

modernen, nenrenovlerien lolialen 
mit besten steirischen Weinen und stets fri-

•
- schem Tscheligi-Bier bediene. Es empfiehlt 
~ - sich der Gastgeber M ö.a c-b a« Stolna ul. 8. 

f f 
für KteMer, Kostfime und Mäntel tfir Da­

men und Herrn neu hingelangt. SRECKO 

PIHLAR, Maribor,- Oosposka uL 5. Freie 

Besichtigung. 

Renner Josef gibt hiemit im eigenen, sowie 
im Namen aller Verwandten, allen teilnehmen 
den Freunden und Bekannten die traurigt 
Nachricht von dem Ableben seines Vaters, 
lies Herrn 

RENNER FRSEDRICH 
Lackierer der Staatsbahn i. R. * 

welcher am 23. Märü 1939 um 8 Uhr, nacii 
schwerem Leiden, versehen mit den heiligen 
Sterbesakramenten im 70. Lebensjahre, ent­
schlafen ist. 

Die entseelte Hülle des teuren Verblichenen 
wird Samstag, den 23. März 1939 um 16 Uhr 
ieierlich eingesegnet«und sodann auf den 
kirchlichen Friedhof in Studenci zur letzten 
Ruhe bestattet. 

Die heilige Seelenmesse wird Montag, den 
27. März 1939 um 7 Uhr früh in der Josefi-
kirche gelesen werden. 

Studenci bei Maribor, den 23. Mär^ 1939. 

269t Die trauernd Hinterbliebenen. 
. Bfsoaden: Todtsancriiren wcrdeo nicht aus'C^bm* 

Steppdecken 
die beateo nur bei in Eneuger 

' torfff §• rnmiimMMthm 
Tuchmntm 
PoMmr 
NmtrmiMmm 
H9HmMm€kmn fmdmn 

Dmunmn 
oor im Sieralgeacnift — Stepo-

deckeDetzeugfuog 3306 

A. /TUHEC 
Marlbor, Stolua allM 5 ̂  

Gedenket der 
4 ntftttherk nlesenilsa! 

Wir erfüllen die traurige Pflicht von dem Ab­

leben unseres werten Seniorchefs, Herrn 

Ernst Eyiert 
Mitteilung zu machen. 

Die Angeitelltm und ArbertericYiafft 

der Matchlnentabrik Ernst Eyicrl 
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ARO 
CHUHE 

lür FrBhlahr und Sommer 

-rrcr 

Aefcfce AuswahlI — MäsBige Preiset 

flIlemeuestB fTluster 
für den Frühling 

aind auf Lager bei 

fDanutaktura 1. Ro2aj 
fTloribor, nieksandroua cesta 16 

MOTORRAD I 

Aus der 

Verlisiasckaft auf SchRns Tontt bei Plni 
sind flberzShliRe Fahrnisse zu verkaufen und zwar: 

I Dreschgamltnr samt Lokomobil, landwirtschaltlkhe 
Gerate. Wagen« «in Billard und andere häusliche Clorlcta-
tangsgeseiistande usw. 

Der Verkauf findet im Wege einer internen Liritation 
am Sonntag, den 26. März um 14 (2) Ultr nachmittags 
statt. 2406 

uigt Ihnn nivwlutig nnd bilUg 4t« SdiOnhtUM 
Wflt. • Und St« bttl«. 4«B NSU>Me(ofrldw 
(von 300 ccm tb) Vltr9Mg C«trk«b« lukan. ail 4«« 
»an «inM hehnan ItiMdurdkfduüH «ntcll tmd Trctb-
Kofi ipirt Aul Vtwfuf-CatoWk« »wiWtlil ImM kiia 
UuQtr IiKrcfl 

Motor Lötz Marlbor 
Cankarjeva 24, Tel. 28-50 

Paprika-Hühner SfidfrQchtcnttud' 

s:frotene Veziak, <3lavni trg 
D^r StUClC Im Dinar «m FniUfr, 24. Man 

Kleiner Verdienst — großer Umsatz 
Kleinverkanf von Trbovlje-Kohle 

Im H«m fwleUl - TilakiM all •tak.gTlffM 

100 kg Trboviie'Stuckkobie Din 42*— 2588 
» - . „ 
S » • Würfelkohle Sf*~ 

.  •  »  n  • • • • • n  2 0 * - "  
Plomben vertehenen SSeken 

k 50 Kilo Rettogewicht zugestellt. Kennzeichen: rot « WOifol* 
Man =*• Stficktcohle * 

S. Tiear. Jezdaislu nlic« 19, Tel. 27.15 
J 

Verlcftulen Sie Ihre 
PltotO'Auinalimen! 

Wir suchen für die uns angechlossenen Zeitungen 
und Zeitschriften ständig interessante Photo-Auf-
nahmen aus allen Gebieten. Werden Sie Presse-
Photograph im Nebenberufl Verdienen Sie Geld 
mit ihrem PhotoapparatI Alles Nähere gegen Hück-
pprto unter Chiffre 721 durch AOENCE de la 
PRESSE IG, rue Pauquet, Paris (16). 2035 

7lit 
von der Firma KLANCNIK finden Sie Ruhe und 
Erholung. 2009 

KlaninUc Ivan, Ihrlbor, Mejna nlica 6, Tel 23-19 

Vorirauf« Cafirlotaf-Sporf-Aifto 
MARKE welches 30.000 km gefahren und sehr gut er^ 
AUTO- halten ist. Bei entsprechender Garantie ev. 
IMffOlf auf Ratenzahlung. Adresse in der Verwaltung. 

2533 

Grössere Badeanstalt 

eine halbe Stunde von Ljubliana entfernt, 
wird preiswert verkauft. Das Restaurant der 
Badeanstalt ist auch während des Winters 
geöffnet.' Der Verkauf erfolgt wegen Erkran­
kung des Besitzers. Adr. in der Verw. 2584 

, .• V» iV'trV.fti 

r. * ' 

' 

i ^iß'' 

lip 

Tieferscbüttert gebe ich im eigenen sowie im Namen meiner Kinder und 
aller Verwandten die Nachricht vom Ableben meines innigstgeiiebten Gatten, 
Vaters und Schwiegervaters des Herrn 

Ernst Eylept 
Fabrikant 

/ 

welcher Donnerstag, den 23. März, nach kurzem, überaus schwerem Leiden im 
65. Lebensjahre sanft entschlafen ist. 

Die Einsegnung des teuren Toten findet Samstag, den 25. März um halb 
17 Uhr nach evangelischem Ritus auf dem Stadtfriedhofe in Pobrezje statt, um 
dann auf dem evangelischen Friedhofe in Tezno beigesetzt zu werden. 

MARIBOR, den 23. März 1939 

Marie Eylert, geb. Haim 
Gattin 

Emst und Willi 
Söhne 

Fabi 
Schwiegertochter 

•ff- • 
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